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Volle amerikaniſch ruſſiſche Einigung
Präſident Rooſevelt und Litwinvff

Waſhington, 17. November. Präſident
Rooſevelt und Außenminiſter Litw in v w
erzielten am Donnerstag abend ein Ueberein
kommen, das nunmehr alle ſtrittigen Fragen
umfaßt. Die beiderſeitigen Abordnungen arbei
ten zur Zeit einen Vertragsentwurf aus, der
vorausſichtlich von beiden Seiten
gebilligt werden wird. Für den ſpäten
Abend iſt noch eine weitere Beſprechung im
Weißen Haus vorgeſehen. Die Veröffentlichung
einer amtlichen Mitteilung ſteht bevor.

England baut neue Kreuzer
London, 17. November. (Eigene Meldung.)

Sir Bolton EyresMonſell, der erſte Lord
der britiſchen Admiralität, teilte geſtern im
Unterhauſe mit, daß die Regierung ſich unter
ſchweren Bedenken“ entſchloſſen hätte.
zwei neue ſchwere Kreuzer in Auftrag zu
geben. Die beiden Schiffe ſeien weſentlich
größer und ſtärker bewaffnet als im
urſprünglichen Bauprogramm vorgeſehen war.
Sie würden eine Waſſerverdrängung von je
9000 Tonnen haben ſtatt, wie vorgeſehen, 7250
Tonnen. Außerdem ſei ein weiterer Kreuzer
der Arethuſa- Klaſſe von 5200 Tonnen
in Auftrag gegeben. Der Bau der neuen ſtär
keren Kreuzer iſt auf die Neubauten in Ame
rika und Japan zurückzuführen. Sir Bolten
betonte aber beſonders, daß ſich der Neuban
dieſer Kreuzer noch innerhalb des Londoner
Flottenabkommens hielte.

Keue Hoffnungen der anderen
Simon und Eden fahren beſtimmt nach Genf.

London, 17. November. Jn dem Beſchluß
der engliſchen Regierung, den engliſchen
Außenminiſter Sir John Simon am Frei
tag nach Genf fahren und ihn, wenn irgend
möglich, von dem Unterſtaatsſekretär Eden be
gleiten zu laſſen, war am Donnerstag abend
noch keine Aenderung eingetreten. Sir John
Simon hatte am Donnerstag vormittag
eine längere telefoniſche Unterredung mit
Genf, in der Henderſon den engliſchen
Außenminiſter dringend erſuchte, nach Genf zu
fahren und verſprach, auch die Vertreter
Frankreichs Amerikas und Jta-
ken s zur Teilnahme an einer gemeinſamen
Beſprechung zu bewegen. Henderſon glaubt,
daß Frankreich ſeinen Außenminiſter Paul
Soncvur, Jtalien den Baron Alviſi und
Amerika den amerikaniſchen Geſandten in
Bern, Wilſon, zu dieſer Sitzung entſenden
werden und hofft, daß eine Grundlage für das
weitere Vorgehen gefunden werde. Sir John

imon und Eden hatten hierauf eine
Zeſprewung und MacDonald, der ſtark unter

er ultimativen Forderung Henderſons ſtand
und ernſte Befürchtungen vor einem Rücktritt
e derian hat. Es wurde beſchloſſen, die bei
ſend engliſchen Vertreter nach Genf zu ent
dieſen MacDonald glaubt auch, mit
Zelle Schritt den Wünſchen eines großen
Hunr der öffentlichen Meinung entgegenzu
e men. Beſprechungen in Paris ſind von
ſng Simon im Augenblick nicht beab
ichtigg.

Berlin, 17. November. Die Ankündigung
direkter Verhandlungen zwiſchen
Warſchau und Berlin iſt zur internationalen
Senſation des Tages geworden. Schon allein
die Kommentare der franzöſiſchen Preſſe zu der
Ausſprache des Kanzlers mit dem neuen pol
niſchen Geſandten in Berlin zeigen, welche
Tragweite man vor allem in Paris der deutſch
polniſchen Fühlungnahme beimißt. Wie zu er
warten war, iſt Paris nicht nur be
fremdet, ſondern ſogar außerordentlich be
un ruhigt. Welche Gründe hier im Einzelnen
vorliegen, dürfte unſchwer zu erraten ſein.
Trotzdem iſt es merkwürdig, daß man nach der
deutſchen Verhandlungsbereitſchaft auch Paris
gegenüber in dieſem Falle irgend etwas Ab-
ſonderliches erblicken zu müſſen glaubt. Nach
den Erklärungen, die ſowohl von deutſcher, wie
auch von polniſcher Seite jedermann zu
gänglich vorliegen, iſt der Zweck der
bevorſtehenden direkten Verhandlungen aus
ſchließlich der, eine gemeinſame Baſis zu finden,
auf der gegenſätzliche Jntereſſen beider Länder
ausgeglichen und ſchwebende Streitfragen ge
klärt werden ſollen. Nur darum handelt es ſich,
wie es auch ganz ſelbſtverſtändlich iſt, und um
nichts anderes. Hinzu kommt noch, daß
die neue Fühlungnahme als eine be
grüßenswerte Fortſetzung eines ſchon vor zwei
Wochen eingeleiteten Verſuches der

Herbeiführung einer direkten Aus
ſprache

anzuſehen iſt. Bekanntlich empfing der Kanz-
ler ſchon am 3. Mai d. J. den damaligen
polniſchen Geſandten in Berlin, Wiſocki, um
die polniſche Regierung offiziell von der deut
ſchen Verhandlungsbereitſchaft in Kenntnis zu
ſetzen. Auch damals war das Echo dieſes
Schrittes im großen und ganzen das Gleiche.
Von Paris aus ſetzte ſtarkes Störungs-
feuer ein, während, wie auch in dieſem Falle,

die polniſche Preſſe die Möglichkeiten einer
deutſch polniſchen Verſtändigung objektiv er
örterte. Es kann als eine erfreuliche Tat-
ſache feſtgeſtellt werden, daß in der Kommen
tierung der jetzigen Wiederaufnahme der da
mals angebahnten Verhandlungen durch die
polniſche Preſſe noch ein gewiſſer Fort
ſchritt zu erkennen iſt. Ebenſo erfreu
lich iſt natürlich auch die Tatſache, daß das
Verhandlung sangebot in dieſem Falle
trotz des franzöſiſchen Druckes auf polni ſche
Jnitigative zuſtande kam.

In Berliner Kreiſen
iſt man der feſten Ueberzeugung, daß ſchon
allein dieſer Umſtand als ein weſentlicher Fort
ſchritt angeſehen werden kann. Selbſtverſtänd-
lich wird von vornherein kein Zweifel
daran gelaſſen werden können, daß ſich alles
Weitere erſt während der Verhandlungen
ſelbſt ergeben kann und daß ſich auch unter
um ſtänden Schwierigkeiten ein
ſtellen werden, bei denen auf beiden
Seiten der gute Wille vorhanden ſein muß, ſie
zu überbrücken. Daß das nicht unmöglich iſt,
hat das Beiſpiel Danzig zur Genüge be
wieſen. Die Bereinigung wirtſchaft
licher Streitfragen, die in die Ver
handlungsthemen ſicherlich mit einbezogen wer
den müßten, wird unter Umſtänden weniger
große Schwierigkeiten ergeben. Jn dieſer Hin
ſicht ſind ſchon in den jüngſten Wirtſchaftsver
handlungen genügende Vorarbeiten
geleiſtet, deren Abſchluß bisher eigentlich
weniger in Folge grundſätzlicher Meinungs
verſchiedenheiten, als vielmehr reſſort-
mäßiger Hemmungen wegen unmöglich
wurde. Bekanntlich ſind dieſe Verhandlungen
vor einiger Zeit unterbrochen worden. Es
iſt anzunehmen, daß ſie ſofort weitergeführt
werden.

Fortſetzung auf Seite 2.)

Jugend im Kampfgegen Not und Elend
Berlin, 17. November. Am Sonntag wird

Deutſchland den Tag der Jugend erleben.
Es iſt kein Tag wie viele andere, dem Feſte
und dem Feiern gewidmet. Es iſt ein Tag,
an dem es mit Liebe und Freude in ernſter
Arbeit am Volke den Aermſten der Armen
Freude zu bereiten gilt. Die Jugend
hat ſich freudig in den Dienſt der guten Sache
geſtellt.

Schon in den vergangenen Jahren war ſie
es, die an erſter Stelle den neuen Jdeen
Pionierdienſte leiſtete. Auch heute nun
finden wir die Jugend wie immer in vorderſter
Front.

Wenn am Sonntag in den grauen Morgen
dunſt hinein die
Trommeln der deutſchen dungens
erklingen, wenn ſie an unſeren Fenſtern vor
beimarſchieren, mit leuchten den Augen
und feſtem Schritt, dann darf es nieman
den geben, der den Ruf dieſes flammenden
Jdealismus ungehört verhallen läßt.

Wir wurden zur Schickſ als und Not
gemeinſchaft und haben hieraus die Kon
ſfequenzen zu ziehen. Jeder hat Opfer
zu bringen, denn jedem wurden einſt Opfer

gebracht. Jeder SA-Mann und Hit-
lerjunge, der die Zeiten des Kampfes in
der deutſchen Freiheitsfront erlebte, hat denen,
die heute in Deutſchland ihrer Arbeit nachgehen
können, dieſes Deutſchland erhalten und er
kämpfen helfen und ihm damit das Opfer
ſeines Kampfes gebracht. Niemals dürfen wir
dieſes Opfer vergeſſen! Jetzt iſt die Zeit gereift,
zu der Euch allen das Schickſal die Gelegenheit
gibt, dieſem Opfer, das Euch gebracht wurde,
ein eigenes Opfer entgegenzuſetzen

Gerade der Ruf dieſer Jugend, die den
Namen des Führers trägt, muß auch zum
letzten deutſchen Volksgenoſſen
dringen.
Niemand darf zurürckſtehen
und ſich der Opferpflicht entziehen.

Mit ſtrahlenden Augen und übervollen Her
zen haben die deutſchen Jungens und Mädels
der Not in unſerem Volke den Kampf angeſagt.
Jn Wind und Kälte werden ſie am kommenden
Sonntag an ihren Schilden Wache halten und
die Opfernägel dem Volke zum Kauf anbieten.

Dankt dieſer Jugend ihre Opfer! Laßt Euch
nicht beſchämen und ſpendet! Die Opfer der
Jugend dürfen nicht umſonſt geweſen ſein!

Das Gpiel
mit verdeckten Karten

Von Dr. Karl Brennert.
Mit großem Pomp wurde kürzlich in Mo s

kau die alljährlich ſtattfindende

Generalrevue der Roten Armee
abgehalten. Unter den Führern, die den Vorbei
marſch des angeblich „unüberwindlichen ſowjet
ruſſiſchen Heeres“ abnahmen, befand ſich General
Vaſſilij Conſtantinowitſch Blücher, der zum
Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Truppen an
der mandſchuriſchen Grenze auserſehen iſt und
von dem die Ruſſen annehmen, daß er in
einem möglichen Kriege gegen Japan eine
beſſere Rolle als ſeinerzeit derunfähige Kuropatkin ſpielen wird.
Sollte es in abſehrbarer Zeit tatſächlich zu einem
neuen ruſſiſche japaniſchen Kriege
kommen, ſo wäre damit das Schickſal über den
Fortbeſtand der Stalinherrſchaft und des Kom
munismus in Rußland überhaupt in die
Hände dieſes Offiziers gelegt. Die
Krieg oder Frieden im Oſten?“
von entſcheidender Bedeutung für das ruſſiſche
Räteſyſtem, für den ganzen Bolſche
wismus.
Die Weltreiſe der Schwarzen Meer

Flotte
An Herausforderungen und Kriegs

drohungen gegenüber Japan laſſen es die Sow
jets zurzeit nicht gerade fehlen. Jüngſt unter
zog der ruſſiſche Kriegsminiſter Voro
ſchilow, der ſich zurzeit in Südrußland auf
hält, anläßlich einer großen Flottenparade in
Odeſſa die Einheiten der Schwarzen
Meer-Flotte einer beſonders gründlichen
Beſichtigung, weil ſie dazu auserſehen ſind, in
HKürze eine Reiſe um die Welt anzutreten.
Dieſe im Schwarzen Meer ſtationierten Schiffe
begeben ſich nicht zum Vergnügen auf große
Fahrt, ſondern haben die Aufgabe, das An
ſehen der ſowjetruſſiſchen Kriegsmarine, von
der man im allgemeinen wenig gehört hat, in
anderen Ländern zu heben. Jhre Fahrt ſoll
das Ausland vor allem davon überzeugen, daß
es auch für ein kriegsſtarkes Japan ein Wag
nis bedeuten würde, Rußland anzugreifen.
Bezeichnenderweiſe iſt die Fahrtrichtung bereits
bekannt. Sie lautet: Nach Oſtaſien
Wichtige Kabinettsſitzung im Kreml

Große Wichtigkeit mißt man in Rußland
der am 13. November im Kreml abgehaltenen
Kabinettsſitzung bei. Sämtliche Miniſter
wurden einberufen. Hinzugezogen wurde zu
dieſen Beratungen auch Orkhonikidze, der
Chef der ruſſiſchen Rüſtungsindu-
ſt rie, die man in der Sowjetunion getroſt als
n reine Kriegsinduſtrie anſprechen
ann.

Wichtige Beſchlüſſe ſtanden auf der
Tagesordnung dieſer außergewöhnlichen Kabi
nettsſitzung. Uebereinſtimmend beſagen alle
neueren Meldungen aus dem Fernen Oſten,
daß die Ruſſen immer noch große Truppen
teile an der mandſchuriſchen Grenze zuſam
menziehen. Es wimmelt dort von neu ange
kommenen Diviſionen, unter denen ſich ſo
gar ukrainiſche Regimenter befinden ſollen.
Nicht weniger als ſechzehn neue Flug
plätze der Roten Armee werden zurzeit in
dieſer gefährdeten Zone angelegt. Von amtlicher
Seite wird das alles in Moskau abgeleug
net. Die „Jsveſtija“ beſchäftigte ſich erſt
unlängſt mit einigen japaniſchen Preſſe
äußerungen, wonach die Sowjetunion re
kriegeriſchen Vorbereitungen gegen Japan Mit
aller Kraft beſchleunige und die Komintern be
ſchloſſen hätte, „den Frieden im Staat
Mandſchukuo zu brechen“. Nach ruſ
ſiſcher Lesart ſind das alles
japaniſche Tartarennachrichten,
beſtimmt, den Militariſten in Tokio einen Vor
wand zur Jntenſivierung der eigenen Rüſtungen
zu liefern. Mit Hilfe ſolcher Legendenbildungen



Freitag, 17. November 1933

Ihr, meine Jungen, ihr ſeid die lebenden
Garanten Deutſchlanös, ihr ſeid das lebende
Deutſchland der Zukunft, nicht eine leere
Ddee, kein blaſſer Schemen, ſondern ihr
ſeid Blut von unſerm Blute, Fleiſch von
unſerm Fleiſche, Geiſt von unſerm Geiſte,
ihr ſeid unſeres Volkes Weiterleben.

Adolf Hitler
auf dem Reichsparteitag in Vürnberg am 2. September 1933.

S ö è öß„D„, qhccc-

hoffe die Militärpartei Japans ungeſtört die
erforderlichen Vorbereitungen für einen neuen
Feldzug gegen Rußland treffen zu können.

Demgegenüber muß betont werden, daß
beide Länder an der rder Lage in Mandſchukuo ſchul
ſind. Das kam auch in einer Unterredung
zum Ausdruck die kürzlich zwiſchen dem
japaniſchen Außenminiſter Hirot a und dem
ſowjetruſſiſchen Botſchafter in Tokio, Ju re
nev, ſtattfand. Jurenevs Beſchwerde über
das Verhalten der japaniſchen Flugzeuge, die
vor einiger Zeit angeblich ruſſiſches Gebiet
überflogen haben ſollen, wies Hirota mit dem
Bemerken zurück, die Nachricht von dieſem Tat
beſtand ſei von der japaniſchen Regierung be
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reits amtlich in Abrede geſtellt
worden.

„Das heimliche Pokument“
Schuld an dieſer bedauernswerten Ver

ſchlechterung der ruſſiſch japaniſchen Be
ziehungen ſei nach Auffaſſung Tokios vor
allem die vorſchnelle Veröffent
lichung des ſogenannten „heim-lichen Dokuments“ durch den Kreml.
Sache Ru z ands ſei es, für eine Entſpan
nung der bedrohlichen Lage in der Mand
ſchurei zu ſorgen.

Und der japaniſche Außenminiſter gab
Jurenev den guten Rat, dem Beiſpiel der Ver
einigten Staaten zu folgen, die ihre Flot
tenſtreitkräfte aus dem Pazifik
zurückgezogen haben, zum Zeichendaß die amerikaniſche Oeffentlich
keit den Japanern nicht mehr miß
traue (2).

Mit anderen Worten hieß das, Rußland
möge gefälligſt weitere Truppenanſammlungen
an ſeiner Oſtgrenze unterlaſſen.
Hreml aber denkt man nicht daran, dieſen Rat
Hirotas zu beherzigen, ſondern iſt vielmehr
entſchloſſen, dem Schickſal ungehindert ſeinen
Lauf zu laſſen.

Negerbataillone für Frankreich
Der Mangel an Rekruten Geburtenausfall der Kriegsſahre

Berlin, 17. November. (Drahtbericht
unſerer Berliner Schriftleitung.) Der fran
zöſiſche Militarismus geht einer
ſchweren Kriſe entgegen. Durch den natürlichen

Geburtsausfall der Kriegsjahreiſt die Zahl der jährlichen Rekruten-
aushebung erheblich geſunken. Man ſtand
dieſem Problem bisher machtlos gegen
über. Jm franzöſiſchen Generalſtabe hat man
ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit dieſem Problem
befaßt. Die führenden franzöſiſchen Militär
kreiſe haben jetzt nun den Plan gefaßt, dem
Mangel an Rekruten endgültig durch

Verlegung ſthwarzer Bakgillone
von Marokko nach Frankreich zu
begegnen. Der franzöſiſche General Wey
gand hält ſich jetzt bereits in Marokko auf,
um an Ort und Stelle zu prüfen, inwieweit
der franzöſiſche Truppenſtand in Marvokkv eine
Verringerung verträgt. Der franzöſiſche Haus
haltsplan für 1934 ſieht vor, daß 5000 farbige
Soldaten über die bereits vorhandene Anzahl
hinaus ſtationiert werden ſollen.

Was ergibt ſich daraus? Wenn Frankreich
wirklich zu einer ehrlichen Abrüſtung gewillt
wäre, ſo wäre jetzt der geeignete Augenblick
gekommen, am dieſen Abrüſtungswillen unter
glaubhaften Beweis zu ſtellen. Jetzt gebietet
der franzöſiſche Bevölkerungsſtand eine na
tür liche Herabſetzüung der Rekruß
teneinziehung. Statt nun den Dingenihren Lauf zu laſſen, ſetzt der franzöſiſche
Militarismus alle nur möglichen Hebel
in Bewegung, um dieſe natürliche Lücke zu
füllen und den

Heeresſtand auf der alten Höhe zu
halten.

Darüber hingus aber erwachſen dem ge
ſamten franzöſiſchen Volke aus der ſteigen
den Durchſetzung mit Negern die
größten Gefahren. Es iſt unerklärlich,
daß dieſe Gefahren nicht erkannt werden und
ſo völlig unbeachtet bleiben.

Aber nicht nur Frankreich geht es an, ſon
dern der geſamte europäiſche Kontinent gerät

Heldenbuche GAus dem

durch die Hereinnahme fremdraſſiger Menſchen
maſſen und ganzer Heeresformativnen in eine
Gefahr, die leicht akut werden kann.

Der „Petit Pariſien“ lügt!
Berlin, 17. November. Der „Petit Pari

ſten“ veröffentlicht eine angebliche Jnſtruktion
über die deutſchen außenpolitiſchen Ziele, die
an alle Auslandsvertretungen von einer hie
ſigen Propagandaſtelle gegangen ſein
ſoll. Dieſe angeblichen Jnſtruktionen tragen ſo
offenſichtlich den Stempel freier Erfin-
dung, daß ein Dementi, wie es hiermit in
aller Form und in jeder Richtung gegeben wird,

für einen einigermaßen kritiſchen Leſer kaum
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Es iſt im übrigen zu bedauern, daß gerade
erforderlich ſcheint. Das Blatt iſt offenbar auch angeſichts der Entwicklung der letzten Tage ein
ſelbſt ſeiner Senſationsmeldung ſo wenig ſicher weitverbreitetes
daß es ſeine Leſer auf ein zu erwartendes
Dementi ſchon vorbereitet.

franszöſiſches Blatt ſich zu
a ſolchen Brunnenvergiftung her
gi

Die Verhandlungen mit Polen
(Fortſetzung von Seite 1.)

Was das politiſche Verhandlungs-
thema anbelangt,

ſo werden neben verſchiedenen unterſchiedlichen
Auffaſſungen in der Behandlung der Minder-
heitenfragen ſehr wahrſcheinlich allgemeine
große Geſichtspunkte im Vordergrund ſtehen.
Von deutſcher Seite werden in der Minder
heitenfrage gewiſſe Sicherungen gefordert
werden müſſen, die die Gewähr dafür geben,
daß die andauernden Uebergriffe,
die in den Grenzgebieten an der
Tagesordnung ſind, und die zweifellos
von Warſchau ſelbſt nicht gebilligt werden,
radikal abgeſtellt werden. Die Er
örterung des Abſchluſſes eines Nicht
angriffspaktes wird, wie in Berliner
Kreiſen betont wird, im Gegenſatz zu der An
nahme eines Teiles der polniſchen Preſſe über
flüſſig ſein. Was die ſogenannte
Nithtgewaltanwendungs- Erklärung

anbelangt, ſo kann darauf verwieſen werden,
daß ſie ja ſchon in der engliſchen Abrüſtungs-
konvention vorgeſehen war und daß ſich
Deutſchland ſchon damals zu ihrer Unter
zeichnung bereit erklärt hat. Jm übrigen
enthält der Locarnvo- Vertrag auch für
Polen ſo weitreichende internationale Siche
rungen, daß ſich Schwierigkeiten in dieſer
Hinſicht kaum einſtellen können. Nach der
ganzen Sachlage iſt es alſo keineswegs aus
geſchloſſen, daß ernſthafte Verhand
lungen in abſehbarer Zeit zu poſitiven
Ergebniſſen führen. Wenn man berück-
ſichtigt, daß das deutſchpolniſche Verhältnis

Der „ſtarke Mann“ im Memelland
Her neue Gouverneur Dr. Nawgkas

Berlin, 17. Nov. Litauen hat ſich jetzt
wieder veranlaßt geſehen, einen Schritt z u
tun, der wenn nicht alle Anzeichen trügen

im Jntereſſe beider Teile veſſer
untenblieben wäre, Der politiſche
Druck den die deutſchen Memelländer ſeitens
der Litauiſchen. Landesherren auszuhalten
hatten, war von Anbeginn des Minderheiten
problemes an erheblichen Schwankungen unterlegen Litauen hat es nie
vermocht, eine konſequente Politik
im Sinne der Verſtändigung und Befriedung
zu treiben, die vielleicht doch eines Tages dazu
beigetragen hätte, die heiklen Fragen, die
durch die faſt zufällige Zuteilung des deut
ſchen Memellandes unter die litauiſche Ober
Wirt entſtanden ſind, in ihren ſchwierigſten

ünkten zur Klarheit zu bringen. Ein
ſolcher Verſuch aber wurde immer wieder
durch die ſchroffen und unfären
Methoden, mit denen Litauen das Memel
land zu entdeutſchen verſuchte, zur Un
möglichkeit gemacht. Es braucht heute
nicht mehr darauf hingewieſen zu werden,
daß dieſen Verſuchen des litauiſchen Staates
ein Erfolg niemals bereitet ſein

wird. Die Gründe hierfür ſind hinreichend
praktiziert.

Der litauiſche Regierung hat jetzt auch die
Neuernennung des memelländi-ſchen Gouverneur s vorgenommen Man
hat für dieſen Poſten Dr. Nawakas aus
erſehen, der ſchon in der litauiſchen Jnnen
politik Jnitigtive und eine „ſt ar e Hand.
bewieſen hat. Jn litauiſchen Regierungs
kreiſen ſcheint man an die Ernennung
Nawakas große Erwartungen zu knüpfen. Vor
allem erwartet man den Erkaß eines Be
amtengeſetzes, das den vergangenen
und künftigen Entdeutſchungsaktionen ihr
legales Fundament geben ſoll.

Jn unſerer Erinnerung iſt der neu er
nannte Memelgouberneur als einer der litau
iſchen Politiker verankert, der durchaus keine
deutſch freundlichen Tendenzen er
kennen ließ. Sollte dieſe Einſtellung zu
ſeiner Ernennung geführt haben, ſo können
wir nur unſerer Hoffnung dahin Ausdruck
geben, daß wir im Laufe der Amtstätigkeit
des neuen Gouverneurs gezwungen wwerden,
unſere Vermutungen zu korri
gieren. t

in den letzten Jahren ſehr oft zu einem außer
ordentlichen internationalen Spannungs
moment wurde, kann die Bedentn ng
einer derartigen Entwicklungkaum überſchätzt werden.

Auch in dieſem Zuſammenhang muß wieder
mit aller Eindeutigkeit darauf hingewieſen
werden, daß es letzten Endes eine natide
nalſozialiſtiſche Regierung und ein
nativnalſozialiſtiſches Deutſch
land iſt, deſſen auswärtige Politik ſich darin
erſchöpft, alle und auch jede Verſtändi
gungsmöglichkeit wahrzunehmen.
Jn Anbetracht der immer verworrener wer
denden internationalen Geſamtlage dürfte das
gerade jetzt in dieſem Augenblick nicht un
weſentlich ſein.

Genf iſt vollkommen am Ende,
und nichts läßt darauf ſchließen, daß von dort
aus in nächſter Zeit irgendeine entſcheidende
Wendung zu erwarten wäre. Die Jnitiative
liegt heute bei den einzelnen Völkern ſelbſt.
Deutſchland kann auch hier den Anfang
machen.

Arheitsbeſchaffungsmitte l
auch für Siedlungszwecke

Berlin, 17. November. Nach dem zweiten
Geſetze zur Verringerung der Arbeitsloſigkeit
wurden bekanntlich 500 Millionen Reichsmark
bereitgeſtellt. Das Reichsernährungsminiſterium
hat jetzt verfügt, daß Teilbeträge aus dieſen 500
Millionen Arbeitsbeſchaffungsgeldern auch für
die ländliche Siedlung Verwendung finden
ſollen. Vor allem werden aus ihnen Zuſchüſſe
für landwirtſchafliche Bauten gewährt, jedoch
nur dann, wenn die Arbeiten, die aus dieſen
Mitteln finanziert werden ſollen, ſofort oder
innerhalb einer kurzen Friſt in Angriff ge
nommen werden. Ferner ſollen auch Umbauten
von Wirtſchagftsgebäuden der Siedlungsgüter
mit dieſen Beträgen finanziert werden, auch
für den Fall, daß deren Aufteilung bisher noch
nicht erfolgte

Dr. Kummer, Leiter der Abteilung Sied
lung. Nach der Ernennung des Staatsſekre
tärs Backe im Reichsernährungsminiſterium
iſt mit dem 15. November in dieſem Miniſte
rium ein neuer Geſchäftsverkeilungsplan in
Kraft getreten, der die bisherige kommiſſariſche
Beſetzung der Abteilungen durch eine end
gülktge Regelung ablöſte Jm Zuſammenhang
hiermit iſt Dr. Kummer als Leiter der Ab
teilung für Siedlung und Oſthilfe endgültig
beſtätigt worden.

Die Verordnung über Zolländerungen vom
14. November 1933. Die Verordnung über
Zolländerungen vom 14. November 1988
iſt jetzt im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht wor
den. Sie enthält Zollmaßnahmen, die zum Teil
Erhöhungen und Angleichungen und zum
Teil Aufhebungen der bisherigen Zölledarſtellen. Bei den Zollerhöhungen Handet es
ſich durchweg um bereits ſeit längerer Zeit ge
faßte Beſchlüſſe, über welche Verhandlungen
der Reichsregierung mit den beteiligten Krei
ſen ſtattfanden. Die neuen Beſtimmungen
treten am 22. November 1988 in Kraft.

Deutſcher Frauen
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(2. Fortſetzung.)
Da wurde mein Entſchluß unumſtößlich feſt,
ich war im Jnnern meiner Seele überzeugt,
keine ſchlech oder leichtſinnige That zu be
gehen; denn ſieh nur Spanien und Tirol, wie
da die Weiber und Mädchen handeln (Elenore
ſpielt auf das „Heldenmädchen von Saragoſſa“
an, das ſich bei der Verteidigung der Stadt
gegen die Franzoſen hervortat, und die Helfe
rinnen der Bauern unter Hofers Führung,
41809). Jch verkaufte alſo mein Zeug, um mir
erſt eine anſtändige Manneskleidung zu kaufen,
bis ich Montierung erhielt, dann kaufte ich mir
eine Büchſe für acht Thaler, Hirſchfänger und
Tſchako zuſammen für drei und einen halben
Thaler.

Nun ging ich unter die ſchwarzen Jäger;
meiner Klugheit kannſt Du es zutrauen, daß
ich unerkannt bleibe. Jch habe nur noch die k.
große Bitte, daß Du es Vatern vorträgſt, ſo
vorteilhaft wie möglich für mich, wird mir
nicht bös ſehn, glaube ich; denn er erzählte ja
ſelbſt von den Spanierinnen und Throlerinnen,
wobei er meinen Entſchluß deutlich auf meinem
Geſicht leſen konnte. Jch habe aus Vorſicht
meinen Namen geändert; wenn Du mir
ſchreibſt, ſo unterzeichne Dich mit meinem an
genommenen Namen als mein Bruder; denn
Du weißt, Briefe haben mancherlei Schickſale.
Wir exerzieren, tirallieren und ſchießen recht
fleißig, woran ich ſehr viel Vergnügen finde.
Jch treffe auf 150 Schritt die Scheibe. Leb
recht wohl, guter Bruder! Ehrenboll oder nie
ſiehſt Du mich wieder. Grüße Vater und Ka
rolinen tauſendmal; ſage ihnen, verſichere ſie
daß mein Herz ſtets gut und edel bleiben wird
daß keine Zeit, Schickſal oder Gelegenheit mich
zu Grauſamkeiten oder böſen Handlungen ver

leiten ſoll und daß ſtets mein Herz treu und
bieder für ſie ſchlüge. Jn ewiger Liebe.

Deine Leonore, genannt Auguſt Renz,
freiwilliger Jäger beim Lützowſchen Freikorps.“

Drittes Dokument.
Das Datum weiß ich nicht, wir haben

kein Kalender nicht und man merkt gar
nicht, wenn Sonntag iſt.

Lieber guter Bruder! Uns iſt geſagt, daß
wir ſchon in drei Tagen vor den Feind kom
men; es iſt alſo vielleicht das letztemal, daß ich
mit Dir, geliebter Bruder, noch eine Unter
r habe; ich bin zwar ſehr müde, wirgaben in fünf Tagen wohl an 30 Meilen zu
rückgelegt und morgen früh um 2 Uhr mar-
ſchieren wir ſchon weiter es iſt mir noch
immer geglückt, ganz unerkannt zu bleiben;
ann ich nicht ein Quartierbillett für mich

allein bekommen, ſo iſt gewöhnlich der kleine
Arnold von 15 Jahren mein Kamerad. Jm
Biwak habe ich mein Lager immer für mich
allein. Wegen meiner Stimme necken ſie mich;
da habe ich mich für einen Schneider ausge
geben. die können auch eine feine Stimme
haben. Zu thun gibt es im Bitvak auch genug,
denn außer mir iſt nur noch ein einziger
Schneider bei der Compagnie, ein bucklicht
altes Männchen, den ſie irgend als Soldat
haben annehmen wollen; aber unſer Haupt
mann ſagte: „Jm Kriege ſieht Gott nicht den
Buckel, ſondern das Herg an Mit dem
halt ich zuſammen und nähe und waſche fleißig
und weil ich mich auch auf die Küche verſtehe,
mögen ſie mich alle gern.
Lieber guter Bruder, Du ſagteſt mir einmal,
ich müßte Dein Herz nicht zu dem eines Weibes
herabſtimmen, ſondern in Dir allen Muth zu

erwecken ſuchen. Sieh, Lieber, ſo denke ich fetzt
von Dir und habe die feſte Ueberzeugung, da
Du, Vater und Karoline mir nicht böſe ſeid
und ſo gehe ich, durch dieſen Gedanken geſtärkt,
voll Muth und Entſchloſſenheit in den Kampf.
Komme ich einſt glücklich wieder, dann, wird
meine Freude überſchwenglich ſein; komme ich
nicht. wieder zurück, dann ſage ich Dir in die
ſein Briefe das letzte Lebewohl, dann theurer
guter Bruder lebe wohl, ewig wohl. Fch. kann
vor Thränen nichts weiter ſagen, als daß ich
auch noch im Tode treu und ewig mit Liebe
ſein werde Deine

Dich ewig liebende Schweſter
Leonore gen. Aug. Renz.“

Marſchall Davout und ſein General Pecheux
hatten den Auftrag bekommen, das Elbufer von
den Freikorps zu ſäubern. Pecheux ard ge
zwungen, ein Gefecht mit General Wällmoden
und den Lützowern anzunehmen, bei dem Lützow
ſelbſt ſchwer verwundet wird. Der Dichter
Friedrich Förſter, Körners, Eichendorffs und
auch Eleonores Waffengefährte, der ſpäter die
allzufreie, vielumſtrittene Geſchichte der Frei
heitskriege ſchrieb, wird am rechten Oberarm
verwundet, der Maler Kerſting, ſein Neben
mann, verbindet ihn, wobei Förſter ſich auf
eine franzöſiſche Trommel ſetzt.

Viertes Dokument.
e. Bald verſammelten ſich noch eine An

zahl Freunde und als die Operation (die Ent
fernung der Kugel) glücklich vollbracht war,
verſuchte ich, um zu probieren, ob meine Arm
röhre ganz geblieben, die Trommel zu ſchlagen.
Da dies nicht zum beſten gelang, nahm mir der
Jäger Renz die Trommel aus der Hand und
wirbelte mit großem Geſchick darauf herum.
„Du verſtehſt dich doch auf alles“, rief ein an
derer ihm zu „Ein Potsdamer Soldaten
kind muß ſich auf. alles verſtehen“, ſagte
Renz (man ſammelte ſich um den immer weiter
Trommelnden), „als ob wir Soldaten ſpielten.“
(So marſchiert man bis zum Fuß einer
Hügelkette, als plötzlich von oben Kanonen zu
feuern beginnen. Nun geht es mit Hurrah
den Hügel hinauf, Renz doran mit der Trom
mel. Plötzlich zerſchmettert dem tollkühnen

ß Schenkel.)
Trommler eine Kanonenkugel den rechten

Jm Niederſinken klammerte er ſich
krampfhaft an meinen Mantel an, riß ſeine
Litefka auf und rief: „Herr Lieutnant, ich
bin ein Mädchen!“ (Mitken im grauenhaften
Hagel der KHartätſchen kann Förſter ſich nicht
um ihn und ſeinen Ausruf kümmern, man
erſtürmt den Hügel und nimmt zwei franzö
ſiſche Haubitzen. Nun erſt läuft Förſter zu
dem ſonderbaren Jager Reng zurück, findet
einen Wundarzt bei ihm, der die ſchreckliche
Verletzung unterſucht.) Eine Kartätſchenkugel
hatte ihm den Schenkel zerſchmettert; man
hatte ihm den beklemmenden Waffenrock ge
öffnet; der ſchneeweiße Buſen verriet das
jungfräuliche Heldenherz

Erſt beinahe drei Wochen nach dem v
an der Görde (16. September 1818), nachdem
das arme Mädchen die ſchrecklichſten? Schmerzen
erduldet hatte, am 5. Oktober, S ſie in
einem a in Dannenberg. Foörſter ſchil
dert ihr Begräbnis:

Fünftes Dokument.
gleich einer Jeanne d'Arc hakte ſie

mutvoll gekämpft. trauernd folgten dem
Sarge, der von ihren Waffenbrüdern getragen
wurde, das hannoverſche und ruſſiſche Jager
corps, der Oberſt Kielmannsegge nebſt
lichen Officieren eine dreimalige See
ſalve rief der vom Sturme geknickten Lilie
den letzten Gruß nach die die

Zwei Strophen zweier Gedichte, diewahrhaft romantiſche und rührende ärge,
nung des mutigen Mädchens verherrlichen,
ſollen als
Sechſtes und fiebentes Dokument
zitiert werden; ihr Freund und Kamerad, der
gute Förſter, ſchrieb

„Da unten auf grüner Heide tot,
Da lag eine Jungfrau zart,
Prochaſka war ſie geheißen.
Das tapfere Mädchen von Preußen

Sie war mein Kamerad.“ 9e (Fortſeßung fols
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Eine neue Militärgerichtsbarkeit
Aufbau im Geiſte nationalſozialiſtiſcher Staatsauffaſſung

rahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
m Rahmen der in der letzten Kabinetts

ung verabſchiedeten Geſetze im Zuge der
Keugeſtaltung der deutſchen Rechts

lege wurde auch eine neue Militär
ſtrafgerichtsord nun geſchaffen, derenWortlaut nunmehr im Reichsgeſeblatt erſchie

nen iſt. Schon durch das Geſetz vom 12. Mai
1983 war die Militärgerichtsbarkeit in Deutſch
land wieder eingeführt worden, nachdem
14 Jahre lang auch Angehörige der Wehrmacht
lediglich nach den Vorſchriften des allge
meinen deutſchen Strafrechts abge
urteilt wurden.

Die nunmehr geſchaffene neue Militär
ſtrafgerichtsordnung ſieht
drei dnſtanzen
vor, und zwar Kriegsgerichte, Ober
kriegsgerichte und das allgemeine
Reviſionsgericht, das ſeinen Sitz am
Leipgiger Reichsgericht hat. Die Gerichte der
unterſten Jnſtang verteilen ſich auf ſieben
Wehrkreiſe und zwar auf Königsberg
Stettin, Berlin, Dresden, Stutt-
gart, Münſter und München. Mit Rückſicht auf die große Ausdehnung mancher Wehr
kreiſe ſind Zweigſtellen der Kriegsgerichte
errichtet worden, und zwar in Allenſtein
für den Kreis Königsberg, in Schwerin für
Stettin, in Potsdam, Frankfurt a. O.
und Breslau für den Kreis Berlin, in
Magdeburg für Dresden, in Weimar
für Stuttgart, in Hannover für Münſter
und in Nürnberg für München.

Die Oberkriegsgerichte, d. h. die Gerichte
der höheren Jnſtanz, ſind bei den
Gruppenkömmandos Il und II vorgeſehen. Und
zwar wird für das Gruppenkommando l Ber
lin das Oberkriegsgericht in Berlin und
Königsberg und für das Gruppenkom-
mando II Kaſſel das Oberkriegsgericht in
Kaſſel errichtet werden.

Die Wiedereinführung der Militär
gerichtsbarkeit erfolgte in ziemlicher An
lehnung an das Geſetz vom 1. Dezember
1898, jedoch nicht ohne weſentliche Abände
rungen, die den Auffaſſungen der neuen
Zeit entſprechend, in den Rahmen des Ge
ſetzes eingegliedert wurden. Eine von
Grund auf neugeformte Militärgerichts
barkeit mit gänzlich neuem Militärſtraf
recht wäre nicht ohne weitgehende Vorgriffe
auf die augenblicklich erſt einſetzende

allgemeine Strafrechtsreform
möglich geweſen.

Eine charakteriſtiſche Neuerung,
die aus dem Geiſt nationalſozialiſti-
ſcher Staatsauffaſſung heraus geſchaffen
wurde, liegt in der Zuſammenſetzung
der Gerichte vor. Jm Gegenſatz zu dem
Geſetz von 1898 iſt nunmehr allgemein
der „Kameradenrichter“ zugelaſſen. Steht in
Zukunft ein Unteroffizier oder ein einfacher
Soldat vor Gericht, ſo gehört auch ein
Unteroffizier oder ein einfacher Soldat zu
dem dreigliedrigen Gericht der erſten und
zu dem fünfgliedrigen Gericht der höheren
Jnſtanz.
Das Kriegsgericht der Vorkriegszeit ſah die

Zulaſſung von Mannſchaften in keinem Fall
vor und ſtützte ſich ausſchließlich auf Offiziere
In Zukunft beſteht das Kriegsgericht aus
einem Fachjuriſten (dem Kriegsgerichts
rat) und zwei Soldaten (einem Stabsoffigzier
und einem Beiſitzer je nach dem Dienſtgrad
des Angeklagten). Jn den Fällen ſchwererer
Verfehlungen aus zwei Juriſten, einem Stabs
offizier und zwei Kameradenbeiſitzern. Das
Hberkriegsgericht ſetzt ſich ebenſo zuſammen
wie das verſtärkte Kriegsgericht in ſchweren
Fällen dagegen aus drei Juriſten und vier
Soldaten.

Der Gang des Prozeſſes
ſelbſt iſt ähnlich wie der Zivilprozeß nach der
Richtung hin reformiert worden, daß der
Hriegsgerichtsrat den Prozeß feſt in ſeiner
Hand hat, verſchleppende Beweisanträge ab
lehnen und andererſeits nach freiem Er
meſſen des Gerichts Beweiſe erheben kann.

Der neue Prozeß vor den Kriegsgerichten
iſt alſo im Gegenſatz zur Vorkriegszeit
ſtraffer zuſammengefaßt, zeichnet ſich aber
dabei durch eine größere Volkstümlichkeit
aus was in der Zulaſſung der „Kame
radenrichter“ am beſten zum Ausdruck

kommt.

Das Geſetz über die x wchriünenng
der Eid

Das Reichskabinett hat bekanntlich in
ſeiner letzten Sitzung u. a. ein Geſetz über die

in ſchränkung der Eide in Straf

Kameradenrichter zugelaſſen
verfahren beſchloſſen. Dieſes Geſetz wird
für die tägliche Praxis der Gerichte von
großer Bedeutung werden. Bei früheren
Unterſuchungen iſt geſchätzt worden, daß im
Jahr etwa 2 Millionen Zeugeneide
in Strafprozeſſen und Zivilprozeſſen geleiſtet
werden. Dieſes Uebermaß hat dazu geführt,
daß im Volk das Gefühl für die Bedeutung
des Eides verloren gegangen iſt. Deshalb be
ſtimmt das neue Geſetz, daß von der Ver
eidigung in beſtimmten Fällen nach Er
meſſen des Gerichts abgeſehenwird. Das Gericht ſoll nach ſeinem freien
Ermeſſen den Zeugen dann nicht zu vereidigen
brauchen, wenn der Staatsanwalt, der Ver
teidiger und der Angeklagte auf die Ver
eidigung verzichten. Es wird dann
angenommen, daß genügende Sicherheit dafür
vorhanden iſt, daß die Ausſage allen beteilig
ten Perſonen als wahr gilt. Weiter ſoll das
Gericht von der Vereidigung abgehen können,
wenn es einſtimmig der Meinung iſt,

Berlin, den 16. November 1933.
Dollfuß, der Metternich in Klein

format, hat den letzten Schatten über das
Land geworfen, das er zu regieren behauptet:
die Verhängung des Ausnahme-
zuſtandes.

Es iſt nichts Einſchneidendes,
dieſe Maßnahme, denn das, was dieſer
Mann bisher als regieren bezeichnete,
beſtand ohnehin in faſt nichts anderem, als
in einer einzigen Kette von Dingen, die
Henkersdienſte am Beſtande des
eigenen Volkes waren. Das Gebilde
der DollfußFey hat mit dieſer Verordnung,
wie alle Anzeichen beſagen, eines ſeiner
letzten Worte geſprochen. Den Terror
zu ſteigern, das Willkürregiment zu
verſchärfen, dürfte dieſem Syſtem nicht
mehr möglich ſein. Der Höhepunkt iſt er
klommen.
Was jetzt noch geſchehen könnte, würde
auch in der unmittelbaren und äußerlichen
Wirkung das Gegenteil von dem erreichen,

was bezweckt wird.

Wenn eine Staatsführung die Oppo
ſition mit ſo ſcharfen und ſpitzen Waffen zu
vernichten. trachtet, ſo iſt man zwangsläufig
verſucht, danach zu fragen, mit welchem Rechte
das geſchieht. Denn niemals kann ein

Syſtem des Rechts und der Vernunft
auf eine ſo konſequente Front von Gegnern
ſtoßen, und niemals auch wird ein Volk ſo
geſchloſſen und faſt lückenlos gegen
ſeine Regierung ſtehen, wenn nicht poſitive
Dinge vorhanden waren, mit denen das Volk
das Feuer ſeines Haſſes gegen die Regieren
den immer und immer wieder zu ſchüren
vermag.

Zwei Kräfte ſtehen ſich dort gegenüber:
Ein zufälliges Staatsgebilde und eine

Bewegung des Volkes.
Der Kampf dieſer Kräfte gegeneinander iſt

von vornherein entſchieden. Jene Macht,
die heute den Mantel eines Staatsgebildes
trägt, wurde geboren aus politiſcher
Spekulation dem Handel Weniger unter
einander und trägt darum den Stempel
der Verkrampfung. Man ſchlägt mit
der flachen Hand auf ein Blatt Papier und
ſagt im Bruſtton der Ueberzeugung: Dies iſt
meine Berufung, ſie gibt mir das Recht, zu
regieren.

Gerade die letzten Maßnahmen, die Ver
hängung des Standrechts und die willkürlicher
Verhegtung von vielen hundert Oeſterreichern,

die nichts getan haben, als nur den Verdacht
auf ſich zu lenken, Nationalſozialiſten
zu ſein, zeigen deutlich, daß ſich die Dinge
ihrem Ende nähern.

Dieſe Verordnungen haben nur das Volk
zu neuen Kundgebungen aufgereizt, die
Maſſen noch mehr verbittert und aufgewühlt
und dem Staate ſelbſt tieferen Haß ein
getragen.

Die Macht einer momentanen Ver
legenheit

kann den Stürmen einer neuen Zeit nie
mals einen Damm entgegenſetzen. Jede
Regung ihrer Exponenten wird ein Griff
ins Leere bleiben, jeder Schlag ein Schlag
ins Nichts.

daß die Ausſage unerheblich iſt und daß auch
unter Eid eine andere Ausſage nicht zu er
warten iſt. Es ſoll ferner von dem Eid ab
geſehen werden, wenn das Gericht einſtimmig
der Meinung iſt, daß die Ausſage offenbar
unglaubhaft iſt und daß auch unter dem
Druck des Eides auf eine wahre
Ausſage nicht zu rechnen iſt. Schließlich
wird eine generelle Einſchränkung vorgenom
men für Privatklageſachen und Uebertretungen.
Jn beiden Fällen ſoll nur dann, wenn es
unerläßlich iſt, die Wahrheit auf dieſem Wege
an den Tag zu bringen, der Eid abgenommen
werden. Jn wichtigen Fällen ſoll auch bei
Privatklagen die Möglichkeit beſtehen,
Zeugen zu vereidigen.

Mit dem Geſetz ſoll natürlich nicht die
Möglichkeit erleichtert werden, vor Gericht die
Unwahrheit zu ſagen. Der Eid wird
im Strafverfahren immer in erheblichem Um
fange gebraucht werden müſſen, weil im
Strafverfahren der Staat mit genauer Rück
ſichts loſigkeit auf die Erforſchung der Wahr
heit bedacht ſein muß. Wenn es alſo erforder
lich iſt, muß der Zeuge den Eid leiſten. Der
Staat hat nicht etwa die Abſicht, vor der Lüge
zu kapitulieren, ſondern er fühlt ſich ſtark
genug, um in Kleinigkeiten die Zügel locker
zu laſſen.

Die letzten Schatten
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Kein Arm iſt lang genug, um eine neue
Epoche zu ſtopen, kein Arm kann ſpviel
Hiebe führen, bis aus jedem Märtyrer
nicht 10 neue Helden wachſen. Kein Staat

kann ſoviel Zuchthäuſer bauen, um ein
ganzes Volk hinter Gitter zu bringen.
Aber nicht die Maſſe iſt es, die hier ſiegen
wird, ſondern der Geiſt, der ſie beſeelt und
die Naturgeſetzlichkeit der Zielſetzung, die
dieſen Geiſt erzeugt, befruchtet und vor

wärts treibt.
Die letzten Schatten huſchen über dies

deutſche Land Oeſterreich, die Schatten poli
tiſcher Mummenſchangz. Bald werden ſie der
Sonne weichen.

Große amerikaniſche
Winterhilfekonferenz

Waſhington, 16. Nov. Arbeitsminifſter
Miß Hopkins eröffnete am Mittwoch eine
große Winterhilfe-Konferenz, an der nicht
weniger als 20 Gouverneure, 150 Bürgermeiſter
und 500 Staatsingenieure teilnehmen. Die
Konferenz bezweckt die Ausarbeitung des
Programms für die Bundesſtagt-
liche Winterhilfe, durch die vier Millio
nen Menſchen unmittelbar unterſtützt und wei
tere 10 Millionen durch Notſtandsarbeiten, wie
Straßenbau, Kanaliſationsbauten, Parkanla
gen und ſonſtigen Erdarbeiten beſchäftigt wer
den ſollen. Dieſes Arbeitsbeſchaffungsprogramm iſt ein zuſätzliches und hängt nicht
mit dem öffentlichen Bauprogramm zuſammen.

Tokio, 17. November. Die von Berlin
ſendete japaniſche Nationalhymne und die An
ſprache des japaniſchen Botſchafters Nagai,
die in ganz Japan übertragen wurde, wurden
gut gehört. Der Empfang war klar und ein
wandfrei.

Zwei Kinder wandern durchs Land
Aus einem öſterreichiſchen Armenhaus geflüchtet Eine Elterntragödie

wird zu einer Kindertragödie
Jn der Nähe von Frankfurt am Man

ſah ein Feld gendarm auf ſeinem täg
lichen Dienſtgang, wie zwei Kinder, die bisher
am KRand der Straße geſeſſen hatten, bei
ſeinem Anblick ſtutzten und Hals über Kopf
in den nahegelegenen Wald liefen. Er rief
ihnen nach, aber ſie hörten nicht. Da machte
er ſich ſelbſt auf die Beine und lief hinter den
beiden Ausreißern her. Voran lief eingrößerer Junge, hinter ihm her ein kleiner,
der kaum 5 Jahre alt ſein mochte.

Die ſeltſame Jagd zog ſich eine Weile hin.
Der Kleine konnte nicht mehr laufen, und fiel
dem Gendarm in die Hände. Er ſchluchzte bit
terlich und rief nach ſeinem Bruder, der ſchließ
lich aus einiger Entfernung antwortete. Der
Gendarm, mit dem Kleinen an der Hand, ging
dem Ruf nach und fand den größeren Jungen,
wie er hinter einem Baum her bebbachtete, was
ſich wohl jetzt vollziehen würde.

Zwei Ausreißer.
Der Gendarm ſprach dem da gut zu,

ſagte, daß ihm nichts geſchehen würde und
brachte ihn ſchließlich ſo weit, daß er ſein Ver
ſteck verließ und an die Seite des kleinen Bru
ders eilte. Der Beamte fragte nach Woher
und Wohin, erhielt aber keine klare Antwort.
Der größere Junge behauptete, ſie ſeien aus
einem SchauſtellerWohnwagen bei Düſſeldorf
ausgeriſſen, um ſchlechter Behandlung zu ent
gehen. Das ſchien nicht die reine Wahrheit.
Mit ſeinen beiden Häftlingen an der Hand, zog
der Beamte jetzt querfeldein und brachte ſie zu
ſeiner Wachſtation. Auch hier war aus den
Ausreißern nichts herauszubringen. Sie be
kamen, da ſie recht verhungert ausſahen, eine
kräftige Mahlzeit, die den Jungen
ſichtlich mundete. Dann ging es zur nächſten
Fürſorgeſtelle, wo man Näheres aus
dem Brüderpaar herauszuholen hoffte.

Dem gütigen Zuſpruch einer Schweſter ge
lang es auch, hinter das Rätſel zu kommen,
das die beiden Kinder auf die Landſtraße ge
trieben hatte. Es war zuerſt nicht ganz leicht,
denn die Kinder fürchteten, in ein altes
Elend, das ſie offenbar fluchtartig verlaſſen
hatten, zurückgebracht zu werden. Jhre Flucht
aus der Heimat war die
Folge einer zerbrochenen Ehe.
Und das kam nach der Erzählung der Beiden ſo:

Jn einem kleinen oberöſterreichiſchen Neſt
lebten die Eltern der Beiden. Es war ein
Tagelöhnerpagar, dem es am Notwen
digſten fehlte. Arbeit war faſt garnicht zu be
ſchaffen. Aus der Not wuchs die gegen
ſeitigee Verärgerung. Man bedrohte
ſich und führte böſe Reden. Dann gingen dieEltern auseinander. Niemand weiß wohin.
Die Kinder blieben in der kleinen Hütte allein
zurück. Der achtjährige und der Vierjährige
wurden ins Armenhaus gebracht. Ein
Armenhaus in Oberöſterreich iſt ſicher keine
Stätte der Freude für Kinder, die heranwach

ſen. Es gab nicht viel zu eſſen, dafür um
fo mehr Prügel. Ein ſtrenger Hausvater
wachte über die Ordnung. Es mangelte hier
und es mangelte da. Die Kinder wurden zu
Arbeiten herangezogen, denen ſie oft nicht ge
wachſen waren. Die kleine Gemeinde die ſich
ſelbſt kaum erhalten konnte, war böſe über
die neuen Eſſer. Viel Freundliches bekamen ſie
nicht zu hören. Und eines Tages wuchs in dem
Achtjährigen der Plan, dieſe

Stätte des Elends,
wo ſie herumgeſtoßen wurden, durch die Flucht
zu verlaſſen.

Es brauchte nicht viel Worte, um das
kleine Brüderchen zu überzeugen.
Der Vierjährige folgte blindlings dem großen
Bruder, und nun zogen ſie los. Nachts und
heimlich ging es durchs Fenſter. Sie verbargen
ſich auf einem Baum, warteten eine Weile,
ob ihre Flucht bemerkt worden war und mach-
ten ſich dann auf und davon, mit dem Ziel
in die Weite wohin, das wußten ſie ſelbſt
noch nicht. Zunächſt ging es der Grenze zu.
Das Leben auf der Landſtraße gefiel
ihnen ſchon beſſer. Niemand ſagte ihnen etwas,
niemand wollte etwas von ihnen. Sie mar-
ſchierten auf gut Glück, übernachteten in
Scheunen, in Stromieten oder in Heu-
lagern, ſtanden mit der Sonne auf und zogen
weiter, bis ſie an ein Feld kamen oder an
einen Obſtgarten, der ihnen die Aepfel und
Birnen, die ſie erreichen konnten, nicht vorent
hielt. Ein richtiges Hungern kannten
fie nicht. Erntearbeiter, an die ſie ſich
heranmachten, gaben ihnen gutmütig zuweilen
auch ein Stück Brot, und am Sonntag
konnten ſie in jedem Bauernhaus vorſprechen,
ohne Gefahr zu laufen, wieder ergriffen zu
werden. Sie erzählten, aus dem nächſten Dorf
zu ſein und ſich verſpätet zu haben.
Etwas zum Eſſen fiel immer dabei ab.

Auf dieſe Weiſe marſchierten die Beiden
tapfer drauf los, gingen in der Nähe von
Braungau über die Grenze. Es fiel
nicht auf. Ueber ſo kleine Leute ſahen die
Grenzbeamten hinweg. Dann ging es durch
Süddeutſchland. Die größeren Städte Regens
burg, Nürnberg, Würzburg wurden regelrecht
durchbettelt. Die Brüder waren ſchon ſicherer
geworden. Fragen, die man an ſie ſtellte,
beantworteten ſie mit einer glauhaften Aus
rede. Ein Wohltäter fand ſich immer. Sie
waren zu richtigen kleinen Landſtreichern ge
worden, denen es leichter fiel ſich durchzu
ſchlagen, als den großen Geſellen von der
Zunft.

Erſt nachdem ſie Frankfurt durchwan
dert hatten und ſich im Walde ein Lager ein
richten wollten, ereilte ſie ihr Schickſal. Eine
harte Jugend! Abenteuerluſt und Vergnügen
am Vagabundieren haben ſie aus der Geſell
ſchaft nausgetrieben. Es wird ſchwer halten,
ſie wieder auf den richtigen Weg zu bringen.

Mild, leicht schäaumend, wundewoll im Geschmack

Auserleseno Rohstoffe; daher et eio so

Vorbeugen! Allabendſich
Gesicht u. Hände gründ-
lich m Niveo-Cremo
einreiben. Das genägt!
Ihre Haut wird wider-
standsfähig gegen Wind
u. Wetter und bleibt dann

auch bei rauher Witterung
sammetweich und ge-
schmeidig. Denken Sie
gleich heute abend daran
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Nationgl Virtſchaft
Hoffnungen in der

Maſchineninduſtrie
Jnlands und Auslandsaufträge im Oktober

unverändert.

Vom Verein Deutſcher MaſchinenbauAn
ſtalten wird uns geſchrieben:

Als untrügliches Zeichen für den vorhan
denen ſtarken Bedarf an Maſchinen
e im Oktober die Anfragetätigkeit
er in ländiſchen und insbeſondere auch der

ausländiſchen Abnehmerkreiſe erneut eine
teigerung. Dem entſprach jedoch nicht

der Auftragseingang. Sowohl die Auslands
aufträge wie auch die Jnlandsaufträge hielten
ſich ungefähr auf dem Stande des letzten Mo
nats. Auf den Beſchäftigungsgrad der
Werkſtätten wirkte die Steigerung der Jnlands
aufträge in den vorhergehenden Monaten auch
im Oktober noch belebend ein.

Die Zahl der von den geſamten Veleg
ſchaften geleiſteten Arbeiterſtunden nahm

daher weiter zu.
Von 900 meldenden Firmen konnten 465 im

Laufe des Oktober rd. 4750 Arbeiter und Ange
ſtellte neu einſtellen, jedoch mußten von 845

irmen zugleich rd. 2470 Mann wegen
tockung des Auftragseinganges, zum Teil in

folge des Saiſonſchluſſes im Landmaſchinenge
ſchäft, entlaſſen werden.
Die Notlage der Maſchineninduſtrie iſt noch
immer mit am größten von allen deutſchen Jn
duſtrien.

Große Hoffnungen
ſetzte die Maſchineninduſtrie darauf, daß der
überwältigende Wahlſieg der natio
nal ſozialiſtiſchen Bewegung und
die endlich erreichte Geſchloſſenheit des deut
ſchen Volkes ſich auch auf wirtſchaftlichem Ge
biete ſegensreich auswirken und der Unter
nehmungsluſt der deutſchen Wirtſchaft
neue Auftriebe geben wird.

Vom Verein Deutſcher MaſchinenbauAn
ſtalten wird uns geſchrieben:

Von den verſchiedenen Zweigen des Ma
ſchinenbaues kamen Meldungen über eine Beſſerung der
Lage im Oktober aus der Werkzeugmaſchineninduſtrie,
die dementſprechend auch Neueinſtellungen von Arbeitern,
techniſchen und kaufmänniſchen Angeſtellten vornehmen
konnte. Erhöhungen des Belegſchaftsſtandes waren ferner
im Textilmaſchinenbau zu verzeichnen, wo vermehrte Auf
träge in Webſtühlen und Strickmaſchinen eingingen. Ver
einzelte Auftragszunahmen ergaben ſich in Kraft
maſchinen, Pumpen, Papiermaſchinen, Walzwerksanlagen,
Zerkleinerungsmaſchinen und Waagen. Zu einer Ver
ringerung der Belegſchaften kam es vor allem bei Land
maſchinenfabriken (Urſache: Saiſonſchluß), ferner im
Fördermittelbau, in der Nahrungs- Und Genußmittel
maſchinen Induſtrie und bei Firmen, die gewiſſe, vor
nehmlich automatiſche Sondermaſchinen bauen

Millionenauftrag aus Jrland
für die Halliſche Maſchineninduſtrie
Der Halleſchen Maſchinenfabrik

und Eiſengießerei in Halle iſt in Ver
bindung mit der Maſchinenfabrik
Buckan bei Magdeburg und der Sanger-
häuſer Maſchinenfabrik der Abſchluß
eines umfangreichen Auftrags auf Errich
tung von drei kompletten Rüben-
uckerfabriken in Jrland gelungen.ei der Herreinnahme dieſes für die hieſige

Wirtſchaft ſehr bedeutſamen Millionenauftrags
haben ſich die genannten Spezialfabriken der
verſtändnisvollen Förderung der Reichsregie
rung erfreuen können, die dem Wunſche der
iriſchen Regierung auf Erhöhung der Einfuhr-
kontingente für Agrarprodukte in der beſtmög
lichen Weiſe entſprochen hat, ſoweit das mit
dem ſelbſtverſtändlichen Schutz der heimiſchen
Landwirtſchaft zu vereinbaren war. Durch
dieſen Auftrag werden etwa 6000 deutſche
Arbeiter bei den Herſteller- und Liefer
firmen auf die Dauer von ſechs bis ſieben
Monaten Beſchäftigung finden.

den halliſchen Arbeitsmarktiſt dieſe Tatſache um ſo erfreulicher, als die
Halleſche Maſchinenfabrik in der letzten Zeitwieder größere Entlaſſungen vornehmen mußte,
nachdem die aus Lettland und BritiſchJndien
vorliegenden, leider ſehr kurzfriſtigen Auf
träge, die eine Belegſchaftsvermehrung um
500 Mann (gegen 200 Mann am Jahres
anfang) ermöglicht hatten, etwa Ende Sep
tember erledigt waren. Durch den jetzt ex
langten iriſchen Auftrag iſt die Beſchäfti
gung der Werkſtätten der HMEauch u die Wintermongate ge
ſichert, was im Jntereſſe der Arbeitsloſen
beſonders hervorgehoben zu werden verdient.

Es ſpricht für die Leiſtungsfähigkeit
der mitteldeutſchen Maſchineninduſtrie, daß
dieſer Abſchluß gegen einen ſehr ſtarken Wett
bewerb vor allem tſchechiſcher und franzöſiſcher
SpezialMaſchinenfabriken zuſtande gekommen
iſt. Die erſte und bisher einzige in Jrland er
richtete Zuckerfabrik iſt beiſpielsweiſe von einer
tſchechiſchen irma gebaut worden. Die
erzielten Zahlungs bedingungen
werden im Gegenſatz zu den ſonſt
üblichen als günſtig bezeichnet.

Die übrigen Fabrikationszweige der HME
weiſen ebenfalls eine ſtei gende Beſchäfti
gung auf, nachdem die Aufträge auf Bäcke
reimaſchinen, namentlich auf Backöfen,
ahlreicher h Dagegen iſt bei der Feimi5 Kaſcnde ivon n l eree eine gewiſſe Zurückhaltung zu beobachten, die u. a. auf

das Ausbauen von Maſchinen aus
ſtillgelegten Zuckerfabriken zurückgeführt wird.

Wenn auch im Ganzen geſehen die Export
verhältniſſe noch erſchwert ſind hier ſpielt
auch der Zuſammenbruch der Zuckerinduſtrie
auf Java (dort liegen von 180 Zuckerfabriken

trie hinſichtlich der Vergebung b

Ein Gpiegelbild der Geſchloſſenheit
Ein Interview mit Dr. von Renteln zum Tag des deutſchen Handels
Der Präſident des Reichsſtandes des Deut

ſchen Handels, Dr. von Renteln, äußerte
ſich einem Vertreter des nationalſozialiſtiſchen
„Zeitungsdienſtes“ gegenüber über den am Sonn
tag in Braunſchweig ſtattfindenden Tag
des Deutſchen Handels. Nach einem
Hinweis auf die allgemeine Bedeutung dieſes
Tages führte Dr. von Renteln aus, daß das
Beſondere an der Braunſchweiger Kund-
gebung darin zu erblicken iſt, daß es zum erſten
mag gelang, nicht nur Arbeiter, Angeſtellte und
Unternehmer im Handelsſtand gemeinſam zu
einer Kundgebung zuſammenzuführen, ſondern
daß der kommende Sonntag alle Zweige
des Handels mit einem einmütigen Be
kenntnis in einer einzigen großen
Front ſehen wird.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen
kann mit einer

Teilnehmerzahl von rund 100 000 Aus
wärtigen

beſtimmt gerechnet werden. Jn über 60 Son-
derzügen und weit über 1000 Kraft-
wagen werden die Teilnehmer in Braun-
ſchweig zu dieſer grandioſen Kundgebung zu
ſammenſtrömen. Jn dem am Sonntag veran
ſtalteten Feſtzug werden über 300 Feſtwagen
die Tradition, Eigenart und Bedeutung des
deutſchen Handels aufzeigen. Bemerkenswert iſt
dabei, daß an den Feſtwagen keinerlei Re
klame ſichtbar ſein wird. Alle Teilnehmer
ſoll nur der eine Wille bewegen, der Sache ſelbſt
und damit dem geſamten Volk zu dienen.
Braunſchweig wurde als Ort der Kund-
gebung gewählt, weil hierfür beſondere hiſto
riſche Gründe ſprachen. Braunſchweig war um
1100 der

Ausgangspunkt der alten Hanſe.

rund 100 ſtill) eine Rolle ſo beweiſt der
neuerliche iriſche Auftrag, daß deutſche
Qualitäts arbeit immer noch ihren
e. in der Welt beanſpruchen
ann.

Binnenſchiffahrt und
berufsſtändiſcher Aufbau

Der Reichsgusſchuß der deutſchen
Binnenſchiffahrt teilt mit:

Zur Frage der Eingliederung der Binnenſchiffahrt in den berufsſtändiſchen Aufbau hat
der Reichsverkehrsminiſter dem Reichsausſchuß
der deutſchen Binnenſchiffahrt mitgeteilt, da ß
auf Weiſung des Reichskanzlers
die Fragen des berufsſtändiſchen
Aufbaues vorläufig zurückgeſtelltſ in d. Soweit etwa vorbereitende Maßnahmen
zu treffen ſind, werden dieſe von der Reichs
regierung und innerhalb dieſer für die
Schifffahrt und das ſonſtige Verkehrsweſen vom
Reichsverkehrsminiſter in die Wege geleitet.
Die Beſtrebungen, bereits beſtehenden Berufs
ſtänden, wie z. B. dem Reichsſtand für
den deutſchen Handel, die Binnenſchiff
fahrt einzugliedern, bezeichnet der Reichs
verkehrsminiſter als verfrüht und nur ge
eignet, erneute Unruhe in den Kreis der von
ihm vertretenen Berufsſtände zu tragen.

Der Reichsausſchuß der deutſchen Binnen
ſchiffahrt, der die Groß und Kleinſchiffahrt
ſämtlicher Stromgebiete umfaßt, hat ſeine
Unterverbände angewieſen, ſich ſtreng an dieſe
Richtlinien des Reichsverkehrsminiſters zu
halten.

Großzügiges Fahrzeugbeſchaffungs-
programm der Reichsbahn

Berlin, 17. Nov. Die Deutſche Reichs
bahn geſellſchaft hat ſoeben ein groß-
zügiges Fahrzeugbeſchaffungspro
gram m fertiggeſtellt. Es ſollen bis etwa
Auguſt 1934 weit über 100 ſchwere und leichte
Schnelltriebwagen gebaut und in
Dienſt geſtellt werden.

Der weitaus größte Teil dieſer Fahrzeug
bauten entfällt auf leichtere Schnelltrieb
wagen für Nebenb ahnen mit Höchſt
geſchwindigkeit von 100 bis 110
Kilometer. Daneben wird aber auch eine
ganze Reihe modernſter ſchwerer Schnell
kriebwagen in Arbeit gegeben. Jn der Haupt
ſache handelt es ſich hier um vier Schnelltrieb
wagen vom Typ des „F liegenden Ham-
burgers“, deren Ausführung im Vergleich
zu dem ſchon in Betrieb befindlichen Wagen
dieſer Art weiter verbeſſert wird.

Ferner ſollen ausgeführt werden, zwei
Schnelltriebwagen mit fe 1200 PS, die dem
„Fliegenden Hamburger ähnlich ſind, aber
dreiteilig und mit acht Achſen gebaut werden.
Für ein weiteres Fahrzeug iſt der Kruken-
ergTyp maßgebend. Außerdem wird ein

nach ſeinem Erfinder benannter Geißen-
Schnelltriebwagen in Bau gegeben, der vier
agchſig und dreiteilig iſt und eine Geſchwindig
keit von 160 Kilometer erreicht. Schließlich ſind
noch zu erwähnen fünf ſogenannte Doble
Dampftriebwagen für 110 Kilometer
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Geſchwindigkeit und vier Schnelltriebwagen mit
Dieſel- elektriſcher Kraftwelle.

Sie hatte dort ihr Quartier. Braunſchweig
iſt eine der älteſten deutſchen Handelsſtädte.
Bemerkenswert iſt, was den kommenden Sonn
tag anbelangt, vor allem die Zuſage und das
Jntereſſe der auswärtigen Botſchaf-
ten und Geſandtſchaften, die größten
Teiles ihre Handels vertreter zu der
Kundgebung entſenden werden. Etwa 200
Ehrengäſte ſind allein bisher der Ein
ladung des Reichsſtandes gefolgt; darunter
Reichsſtatthalter, Vertreter der Reichs und
Länderregierungen uſw. Für die Unterbrin-
gung der auswärtigen Teilnehmer iſt in jeder
Weiſe und vorbildlich Vorſorge getroffen wor
den. Die Unterbringung erfolgt in Bürger
und Maſſenquartieren (Schulen). Die
Lebensmittelläden ſind in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag fortlaufend ge
öffnet. Dank dem Entgegenkommen der zu
ſtändigen Parteidienſtſtellen und Behörden und
insbeſondere dank dem perſönlichen Jntereſſe,
das

Miniſterpräſident Pg. Klagges
der Tagung entgegengebracht hat, haben ſich
alle organiſatoriſchen Vorbereitungen in
einer ſo reibungsloſen Form abge-
wickelt, daß mit einem glatten Verlauf aller
Veranſtaltungen ohne weiteres gerechnet wer
den kann.

Der Präſident des Reichsſtandes führte zum
Schluß aus, daß auch der Tag des deutſchen
Handels ein getreues Spiegelbild
der inneren Ge ſchloſſenheit aller
Berufe, Stände und Schichten unſeres Volkes
ſein werde und daß auch er davon Zeugnis
ablegen werde, daß der unerſchütterliche Wille,
mitzuarbeiten und alle Kräfte für das große
Werk des Wiederaufbaues einzuſetzen, auch den
deutſchen Handel in ſeiner Geſamtheit leite.

Withtige Preisbindungen
in der Automobilinduſtrie

Das in der letzten Woche unter a und
Fach gebrachte Abkommen über die Ein hal
kung der Liſtenpreiſe und das Verbot,
Altwaägen über den Taxpreiſen der Deut
ſchen AutomobilTreuhandG. m. b. H. in Zah
lung zu nehmen, enthält außer den bisher be
kannt gewordenen noch weitere ſehr bedeutſame
Regelungen: ſie betreffen die Preis
ſtellung. Der Verpflichtungsſchein der Jn
duſtrie unterſagt, wie die „Kraftverkehrs
Wirtſchaft“ meldet, den Unterzeichnern bei ſehr
hohen Vertragsſtrafen, bei der Feſtſtellung der
Liſtenpreiſe unter die Selbſtkoſtenherunter zu gehen. Die praktiſche Hand
habung dieſer Vertragsklauſel iſt dadurch ge
ſichert, daß die DATG. das Recht hat, die Kal
kulation eines Typenpreiſes einer Prüfung zu
unterziehen, wenn begründeter Verdacht ſeitens
eines Vertragspartners glaubhaft i
wird, daß der Liſtenpreis die Selbſtkoſten nicht
deckt. Das Einzelwerk, deſſen Preis in der er
wähnten Beziehung angezweifelt wird, iſt ver
pflichtet, die Kalkulationsunterlagen der DATG.
vorzulegen.

Gleichzeitig iſt vereinbart worden, daß nur
og. Ausverkaufswagen unterSelbſtkoſtenpreis abgegeben werden dür

(z. B. beim Auslaufen eines Typs). Jn
ieſem Fall iſt die mit ſolchen Fahrzeugen an

den Markt tretende Firma verpflichtet, in
ihren Ankündigungen den unter Selbſtkoſten
preis angebotenen Typ ausdrücklich als Aus
verkaufsware zu bezeichnen. Die Benennung
als für ſolche Wagen iſtalſo künftig nicht mehr ſtatthaft. Damit wird
ebenſo gut dem Prinzip der Wahrheit
der Ankündigung Rechnung getragen,wie ein berechtigter Schutz der enſemen Nor

malproduktion gegen Ausverkaufsware in den
Handelsgebrauch der Fabriken eingeführt.

Feſt
Berliner Effektenbörſe vom 16. November.
Seit längerer Zeit waren am Vortage erſt

mals wieder Renten und Aktien gleich
mäßig feſt und lebhaft. Man wollte ſchon
beobachten, daß die Stillhalteverkäufe
in einigen Standardwerten, die, wie man ver
mutete, teilweiſe mit der Begleichung von
deutſchen Exporten durch Sperrmark im Zu
ſammenhang ſtanden, beendet ſind.

Die Farbenaktie konnte ihre Erholung daher
um 1,50 v. H. fortſetzen. Auch Reichsbank waren
1,50 v. H. befeſtigt. Siemens gewannen 2,50. Vonden einzelnen Märkten lagen Montan werte im Vor
dergrund. Hier regte der günſtige Bericht von Hoeſch,
KölnNeueſſen, die ſteigenden Auftragseingänge bei
Mannesmann und die beſſere Beſchäftigung bei Harpener
zuſammen mit Abſchlußerwartungen an.

Harpener gewannen 1, Mannesmann 1, Hoeſch 2,50,
Klöckner 2,50, Gelſenkirchen 1,50 v. H. Von Braun
kohlen werte gewannen Bubiag A4, Eintracht 4,50, Nie
derlauſitzer 2,75. Tarifwerte waren durchweg 1 bis 1,650
v. H. höher. Gesfürel ſtiegen um 2 v. H. Von Auf
b a u werten gewannen BMW. 2,50 v. H. Am Elek-
t r o markt ſtiegen Schuckert um mehr als 2 v. H., auch
Lieferungen waren 2 v. H., Elektriſche Schleſien 1,50 und
Elektriſche Licht und Kraft 1,75 v. H. höher. Conti
Gummi gewannen 2 v. H. Von Verkehrs werten
ſtiegen Lokalbahn um 5,75 v. H. auf 81,50 v. H. Auch
der Renten markt war weiter feſt. Die Reichsbahn
Vorzugsaktien wurden wieder 0,50 v. H. höher bezahlt.
Alt- und Neubeſitz waren ebenfalls lebhaft. Altbeſitz ge
wannen 0,50. Reichsſchuldbuchforderungen
konnten nach unverändertem Beginn 0,50 v. H. anziehen.

Tagesgeld war unverändert mit 4,25

Schwankungen ſtieg das Pfund gegenauf 5,49. Das Pfund lag international Vwrl
falls feſt, gegen Paris 82,15. gegen Berlin
4353. Die Parität für den Dollar in Berlin
an S auf 2,47 und in den Mittagsſtunden
au 49.

u

Berliner Heviſenkurſe vom 17. Kovember

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires] 0,8683) 0,967] Jtalien 22,08 22,12
Kanada 2512 218 Jugoſlawien SJapan 0,791] 0,798 Kopenhagen 60,14 6026Jſtambul o 1080 Liſſabon I ILondon 13,47 18,51 Oslo 67,68 6782
Newyork 2478 2,482] Paris 16.40 16,44Rio de Janeiro 0,2241 0,226 Prag. 1241 12,43
Amſterdam 169,08 [169,42 Riga 7817 7838
Athen 2,3961 2,4001 Schweis 8112 81 28Brüſſel 6844 5856 Sofig 300a7Bukareſt 2488 2,492] Spanien 33,97 3403Budapeſt Stockholm. 6948 6962Danzig. 81,57 81,73 Wien 48,05 48,15
Helſingfors 65,964] 5,976

Die Börſe ſchloß in feſter Haltung. Sehr
feſt lagen Altbeſitz und ReichsbahnVorzugsaktien. Erſtere
ſtiegen auf 87,25. Auch für Steuergutſcheine beſtand große
Nachfrage, die meiſt nur mit 50 v. H. befriedigt werden
konnte. Es ſtiegen die 34er um 0,50, die 35er um 0 87
die 86er und 37er um je 0,75 und die 38er um 0,87. Der
Durchſchnittskurs war mit 88,50 60 Pf. Höher als am
Vortage. Nachbörslich hörte man: Reichsbahnvorzugs
aktien 102,75, Altbeſitz 87,50, Neubeſitz 13,70, Siemens
127,75, Reichsbank 157, Braubank 79, Bekula 114,50, Lloyd
10,12, Rütgers 49,75, Erdöl 93, Schultheiß 86, Daimler
27,75, Oberkoks 70,25, Hoeſch 56, Schleſiſche Gas 102,

52,62, Buderus 65,75, Rheinſtahl 75, Harpener 81, Farben
115,50. Reichsſchuldbuchforderungen notierten wie folgt.
1934er 99,62—-100,37, 1940er 91,87——92,87, 1948er-19 er
90,50--91,50.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe)
Berlin, 16. November 1988

Für 1000 Kilo: Für 100 Kilo:Weizen, Maismärt. 76 kg 190,00 loko Berlin
do. September S Weizenmehldo. Oktober Auszug 31,15.82,184)do. Juli h Vorzug 30,15-31,1545Märk. Futterw, Vollmehl 29,15-80,15-5
Sommerweigzen S Bäcker 25,15-26,15-5Roggen Weigzenkleie 1125-11,märk. 71]72 kg 156,00 Roggenmehl 21,15-—22,15
do. September Roggenkleie 10,00-10,20
do. Oktober Rapsdo. Dezember Viktorigerbſen 40,00--45,00Braugerſte Kl. Speiſeerbſen 38,00- 37,00

feinſte 189,00-195,00 Futtererbſen 19,00 22,00
gute 18200-187,00 Peluſchken 17,00 18,50Sommergerſte 172,00-179,00 Ackerbohnen 17,00 18,00

Futter und Wicken cJnduſtriegerſte S Lupinen, blaue
Neue Wintorg. do. gelbe S2geilig 17200-181,00 Leinkuchen 879 1229)4.gzeilig 163,00-166,00 Serradella, neue
Hafer, märk. 158,00-157,00 Erdnußtk. 505h 10

alt do. mehl 500 10/6*)neun Trockenſchnitzel 9do. September extr. Soyaſchrot
do. See u d ab n edo. Dezember u o. a ettinKartoffelflocken

do. Parität u
Mit Ausland I bis 2,50 Aufgeld.
Aus ſchließlich Monopolzuſchlag für Jnland.

Das vortägige Geſchäft im Getreidehandel ſpielte fich
in der Provinz ab, ſo daß der Berliner Großmarkt
mit Brotgetreide verhältnismäßig ſich wach verſorgt wird.
Die hieſigen Mühlen, die zurzeit teilweiſe noch zur
Erfüllung der bis zum 18. d. M. durch das Geſetz not
wendigen erſten Einlagerungsquote von 35 v. H. dringend
Roggenbedarf haben, müſſen wenigſtens 150 M anlegen.
Die Feſtigkeit des Roggens, die ſich übrigens ſchon
faſt auf das ganze Reichsgebiet ausgedehnt hat, wird noch
unterſtützt durch Deckungen, die einige Händler zur Er
füllung ihrer Ablieferungsverpflichtungen vornehmen
müſſen. Den Weizen bedrückt der Abzug noch nicht.
Jm Geſchäft der Austauſchſcheine iſt zurzeit ein
Aufſchwung zu verzeichnen. NovemberRoggenſcheine
wurden mit 128,25 bezahlt. Für die ſogenannten kombi
nierten RoggenHafer-Gerſtenſcheine waren zum Dezember
128 und zum Januar 124 zu zahlen. Weizenſcheine
wurden auf letzter Baſis angeboten. Für Hafer und
Ger ſt e ſind letzte Preiſe zu löſen. Der Markt lag ſehr
ruhig. Kleie hatte laufend kleine Umſätze bei feſten
Preiſen. Mehle ſtagnierten. Roggenmehl iſt weiter
unter Kurs zu haben.

Berliner Eiernvtierungen vom 16. November. De
notierten Preiſe ſind Abgabepreiſe in Rpf. an den Groß
handel ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner
Uſancen (feſtgeſtellt von der amtlichen Berliner Eier
notierungskommiſſion am 16. November). A. Jnkandseier: Deutſche Handelsklaſſeneier I Größe 1
(vollfriſche Eier) Sonderklaſſe 66 Gramm und darüber 14,
Größe A unter 65—65 Gramm 18,50, Größe B unter
60 55 Gramm 13, Größe C unter 55——50 Gramm 12
Größe D unter 50 Gramm 9,75. N. Größe 2 (ſriſche
Eier) Sonderklaſſe 12,76, Größe A 12,25, Größe B 11,75-
Größe C 10,75, deutſche unſortierte Eier 11,50-11,75,
deutſche abweichende, kleine, mittlere und Schmutzeier
7 B. Auslandseter: Dänen, Schweden
Finnländer, Eſtländer und ähnliche Sorten 18er
12,50, 17er (A) 12, 151 16er (B) 11,50, leichtere
10,25, Bulgaren 16, Rumänen 9,50, Jugoſlawen Du
Polen normale 8,75—9, abweichende 8, kleine, Mittel Zu
Schmutzeier 7,25—7,50. C. Kühlhauseter: In
ländiſche: Extra große 10,75 (ausländiſche 10, Große n
(6,50), Normale 9,75 (8,76), Kleine 9,25 (7,50). D. Halt
e ier und andere konſerbierte: Normale 9, Kleine 7,50.
Witterung ſchön. Marktlage behauptet.

Berliner KartoffelpreisNotierungen vom 16. e
Je Zentner waggonfrei märkiſcher Station. r
Kartoffeln 1,80-1,10. Rote Kartoffeln 7.
bis 1,45, andere Gelbfleiſchige (außer Nierenz 1,50-1, v
Fabrikkartoffeln für Lieferung an Stärke und r
fabriken 9 Rpf. Jm ſonſtigen Geſchäftsverkehr et
je Stärkeprogent frei Fabrit. Für das Winterbilf
werden folgende Erzeugerpreiſe gegahlt: Rote und w
Kartoffeln 1,85 1,40, Gelbfleiſchige 1,60-—1,55

Berliner Metalle vom 16. November
Preiſe für 100 Kilogramm, Silber 1 ar n

Kupfer, Elekt. 46,00; do. Raffin. Alumin n
160,00; do. Wisz. o. Drhth. 164,00. Nicel, rein
Antimon, Reg. 39- t. Sitber, ea, 1000 e
Term in. Kupfer: November 38,00 Br., 87,00 o 64
S 00 Br. 8725 G. Januar 1934 8 r
Februar 88,50 Br., 37,76 G. März 96500 Br.
April 39,25 Br., 38,50 G. Mai 39,75 Br., m 62
Juni 4000 Hr. 3925 G. Juli 41025 r 00 87
Auguſt 40,75 Br., 86,75 G.; Sept, 41,00 Br. Zlei
Oktober 41,50 Br., 40,25 G. Stimmung ar Br.November 15,25 Br., 14,75 G. Dezember bruar
14,75 G.; Januar 1934 15,75 Br., 15,00 Ap
16/00 Vri, 16,25 G. Mars 18,590 Sr., 1525 Jan16/25 Br. 15,50 G. Mat 16,50 Br. 16,75 S 6.7

v. H. zu hören. Der Valutenmarkt ſtand weiter
im Zeichen der Dollarflaute. Bei ſtarken

16,76 Br., 15,75 G. Juli 16,00 vesz., 16,00 r 16,00
Auguſt 16,25 Br., 15,75 G.; September 16,50 feſtel

Geld Oktober 1676 VBr., 16,00 G. Stimmung

RWE. 82,87, Elektriſche Lieferungen 84, Mannesmann

m en
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Braunſchweig
Wenn am 18. und 19. November 1933 100 000

Vertreter aller Gruppen des Deutſchen Han
dels und aus allen Gauen unſeres Deut chen
Vaterlandes in der alten, ehrwürdigen Stadt
Heinrich des Löwen zuſammenſtrömen, ſo ſind
dieſe 100 000 dem Rufe ihrers Führers, Dr.

A. v. Renteln, gefolgt, nicht nur um
das repräſentative Schauſpiel eines Maſſen
aufmarſches zu bieten oder um ein Feſt im
großen Rahmen zu feiern, ſondern um am
Tag des Deutſchen Handels

ein gewaltiges Tatbekenntnis
eines großen und bedeutenden Teiles unſerer
deutſchen Wirtſchaft

zu der vollzogenen inneren Einheit und
ur verantwortungsbewußten Mitarbeit an
m Neubau unſerer Deutſchen Wirtſchaft

abzulegen.
Noch ſtehen wir völlig im Bann des größten

und erhebenſten Tages der deutſchen Geſchichte,

des 12. Novembers, an welchem das deut
ſche Volk ſeine Uneinigkeit, die ihm während
zweier Jahrtauſend wechſelvollen Schickſals
Und Erlebens wie eine ſchwere Kettenlaſt an
haftete, durch ſein überwältigendes JaBe
kenntnis ſelbſt hinwegfegte und mit dieſem
Bekenntnis zu ſeiner neuen, gewaltigen Ein
heit, zu ſeiner Regierung und Volksvertretung
eine Vergangenheit abſchloß und eine Zukunft,
neuen Lebens und neuen Wiederaufſtieges be
gann, unter Führung ſeines Volkskanzlers
Adolf Hitler.

Dieſes gewaltige Geſchehen des 12. No
vember 1988 legt aber auch der deutſchen Wirt
r und innerhalb dieſer gang beſonders dem
eutſchen Handel

große Verpflichtungen unſerem Volke
gegenüber

auf, dem es verantwortungsbewußt zu dienen
hat. Daß der deutſche Handel ſich dieſer
Pflichten voll bewußt iſt, will er am 18. und
19. November in Braunſchweig dadurch be
weiſen,

daß auch er die ihm bisher in ganz be
ſonderem Maße innewohnende innere Zwie
tracht endgültig und reſtlos abgeſchüttelt
hat und daß der deutſche Handel nunmehr

anch gelernt hat, geſchloſſen unter ein
heitlicher Willensbildung im Sinn unſeres
Führers Adolf Hitler zu marſchieren
und vpferbereit mitzukämpfen, für das
große Aufbanwerk am deutſchen Volk, Seite

an Seite mit den anderen Ständen.

Staatsrat Dr. Ley, der Stabsleiter
der PO und Leiter der Deutſchen Arbeitsfront
hat das Protektorat über den Tag des Deut
ſchen Handels übernommen Und damit die
Fäden zwiſchen dem deutſchen Handel und den
anderen Ständen in der Geſamtfront der
deutſchen Arbeit zu einem unzerreißbaren Band
verknüpft.

Demonſtration der Schickſals
verbundenheit

Der deutſche Handel wird in Braunſchweig
durch ſeine gewaltige Demonſtration beweiſen,
da auch er ſich eins und ſchickſalsverbunden
fühlt mit dem geſamten deutſchen Volke, ſeinen
Ständen und ſeinem Führer Adolf Hitler.
War Braunſchweig bereits in der Vorzeit
einmal der Ausgangspunkt einer d eu tſchen
Politik Heinrichs des Löwen, ſo gebührt dieſer
Stadt auch die Ehre, den deutſchen Handel zu
ſeiner Kundgebung in ihren Mauern beher
bergen zu dürfen, um durch dieſen Tag, welcher
nach Ueberwindung der inneren Zwietracht und
des Leidensweges des deutſchen Volkes, ein
weiterer Markſtein in der Neuwerdung unſerer
Nation bedeutet, auch für alle Zukunft mit
dem neuen Kapitel der deutſchen Geſchichte
geſchrieben von unſerem Führer Adolf Hitler
und ſeiner nationalſozialiſtiſchen Bewegung,
unzertrennbar verbunden zu ſein.
Möge daher die Tagung in Braunſchweig

den Verlauf nehmen, welcher ihr der Bedeu
tung des Tages nach gebührt. Möge der Tag
des Deutſchen Handels ausklingen in einem
gew altigen Tatbekenntnis des geſamten deutſchen Handels

zur deutſchen Nation und ihrem genialen
Führer Adolf Hitler unter der hohen

Deviſe:
Nichts für uns, alles der Nation!

Lamminger,
NSHagoGauAmtsleiter.

Fortſchritte in der Vereinigung
der Güterverteilung

Er pyn der KreisAmtsſtelle der NSHago,
isleben, wird geſchrieben:

ken die Mansfeld A.G. hat ſich in Er
nie der ſchwierigen Lage des

die ak-Einzelhandels bereit erklärt,afengr von Tabakwaren in ihren Ver
r sſtellen nach Verkauf ihrer Beſtände einzu
e en. Des weiteren hat die Mansfeld A.G.

m ande mit Gegenſtänden, insbeſondere
nd abakwaren, verboten. Sie hatte in einem

erig ſdreigen darauf hingewieſen, daß ein un
insbe ter Handel mit Gegenſtänden aller Art,
n andere mit Tabakwaren, verboten iſt und
im e alle Uebertretungen aufs ſchwerſte,
wird iederholungsfalle mit Entlaſſung beſtraft

Wir danken der Mansfeld A.G. für ihr

Schafft Mittelſtandskredite
Das Vorkriegsverhältnis zwiſchen Pr
Leidensweg des Kieingewerbes Na

Aus der mittelſtandsfeindlichen Einſtellung
des von marxiſtiſchen Regierungsſtellen propa
gierten liberaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems ergab
ſich auch zwangsläufig eine gleichgerichtete
s des größten Teiles unſerer Bank
we

Jn Vorkriegszeiten
verfügten wir über einen ſtarken und ausge
dehnten Stand des Privatbankiers, der vor
allen Dingen ſeine Aufgabe darin ſah, den
kleineren und mittleren Gewerbetreibenden zu
betreuen. Der Privatbankier ſtand zumeiſt in
einem perſönlichen Verhältnis zu ſeinem Bank
kunden, woraus ſich ein Vertrauensverhältnis
bildete, der Grundlage eines geſunden Kredit
weſens, welches einerſeits dem Gewerbetreiben
den zu einer ſeiner Entwicklung fördernden und
ſicheren Stütze wurde, und andererſeits dem
Bankier zu einem volkswirtſchaftlich wertvollen
Glied werden ließ. Dieſe Orientierung des
Privatbankiers nach dem gewerblichen Mittel
ſtand wirkte ſich für alle Teile außerordentlich
günſtig aus.

Dieſe Jntereſſenverbindung zwi
ſchen Privatbankier und mittelſtändiſchem Ge
werbe wurde durch den

Krieg
von Grund auf um geſtaltet. Die Produk
tionswirtſchaft wurde während des Krieges in
folge der äußeren Abſchnürung auf eine für
unmöglich gehaltene Leiſtung getrieben, welches
aber in erſter Linie der Jnduſtrie zugute kam,
da ja die Kleingewerbetreibenden zu einem
großen Prozentſatz unter den Waffen ſtanden,
wodurch die Entwicklung der mittel
ſtändi ſchen Wirtſchafts gruppen
gehemmt und ſtarkrückläufig wurde.
Nach Kriegsſchluß hatten wir nun eine, wenn
auch zu großen Teilen auf Kriegslieferungen
eingeſtellte, auf die Spitze der Lei
ſtungsfähigkeit getriebene Jndu
ſtrie, während das Kleingewerbe ſtark
entkräftet neu aufbauen mußte, ohne ſich
aber in der weiteren Folge jemals wieder er
holen zu können.

Nun ſah ſich mit dem Fortfall der Kriegs
lieferungen die Jnduſtrie gezwungen, die Fabri
kation auf den

Frieden
umzuſtellen, und zwar nicht nur in Deutſch
land, ſondern in der ganzen Welt. Man glaubte
allgemein an eine Entwicklung des Warenbe
darfes, wie er mit den durch die Kriegsverluſte
ſtark gelichteten Fachkräften nicht zu bewäl
tigen geweſen wäre.

So ging man auch in Deutſchland an die
Erweiterung und Mechaniſierungdes Produkkionsapparates. Dieſe
Mechaniſierung oder Rationaliſierung er
forderte aber

rieſige Kapitalinveſtierungen,
woran zwar in den durch den Krieg reich ge
wordenen Siegerländern kein Mangel war,
aber um ſo mehr in den mit unmöglichen Tri
buten belaſteten armen Deutſchland. Eine
Folge war der Beginn der Zuſammenſchlüſſe
zu Mammutkonzernen und die wirtſchaftlichen
Intereſſen und Machtgruppen, welche Be
ſtrebungen bei den Banken nur allzuwillige
Unterſtützung fanden.

Das liberaliſtiſche demokratiſche Wirt
ſchaftsſyſtem trat in den Abſchnitt ſeiner
größten Blüte und damit in das gemein
gefährliche, volkszerſtörende Stadium,
welches Deutſchland an den Rand des Ab
grundes bringen ſollte und den gewerb

lichen Mittelſtand faſt vernichtete.
Nahm das mittelſtändiſche Gewerbe ſchon

während des Krieges durch den Waffendienſt
der Betriebsinhaber und durch die infolge der
äußeren Abſchnürung eingetretenen umfang
reichen Verknappung der wirtſchaftlichen Ver
brauchsgüter nur ganz geringen Anteil an dem
Produktions und Umſchlagsprozeß, ſo wäre die
hierdurch eingeleitete Schwächung des mittel
ſtändiſchen Gewerbes durch die nachfolgende Jn
flation vollkommen geworden, wenn die Flucht
in die Ware nicht eine

Scheinblüte

ivatbankier und Mittelſtand Der
tionalſozigliſtiſche Mittelſtandspolitik

hervorgerufen hätte, die zwar den ſtark rück
läufigen Gang einige Zeit unterbrach, aber
nicht abwenden konnte.

Der Leidensweg des kleinen und mitt
leren Gewerbes begann aber erſt nach der
Jnflation, als es hieß Kapital ſchaffen
für den Betrieb, und zwar zu einem Zeit
punkt, als profitgierige Wirtſchafts
und Kapitalgruppen anſetzten, dem
mittelſtändiſchen Gewerbe den Lebensraum
immer mehr einzuengen und als es offenbar
wurde, daß die Verſicherungen einer marxi
ſtiſchen Regierung in der Weimarer
Verfaſſung nur vage Verſprechungen
waren. Soweit die Privatbankiers nicht von
den machtgierigen Großbanken an ſich geriſſen
und aufgeſaugt wurden, oder der Spekulation
zum Opfer gefallen waren, waren ſie durch die
Entartung eines unngtürlichen Wirtſchafts
ſyſtems ſo geſchwächt, daß ſie ihre frühere, nach
dem Mittelſtand hin ovrientierte Kreditpolitik
bis auf ein Minimum vermindern mußten.

Dem Klein und Mittelgewerbe fehlte nun
mehr faſt jegliche Kreditquelle. Es war
leichter, eine ſpekulative Millionentrans-
aktion der Großinduſtrie durchzuführen, als
ein produktives kleines Betriebskapital für
ein Kleingewerbe zu erhalten, und wenn
dieſe überhaupt erhältlich, dann nur zu

untragbaren Bedingungen.
Für unzählige Gewerbetreibende wurde

dieſer
Kapitalmangel

und die Unmöglichkeit der Aufnahme noch ſo
kleiner Kredite zu einem Ende mit Schrecken,
für viele andere aber die noch Kredite erhalten
konnten, durch deren enorme Zinshöhe zu einem
Schrecken ohne Ende. Die Maſſengräber
wirtſchaftlicher Exiſten zen auf beiden
Seiten des Weges der letzten Jahre legen hier
für ein allzudeutliches Zeugnis ab. Wie viele
geſunde Exiſtenzen hätten erhalten bleiben
önnen, wenn die Möglichkeit beſtand, zumeiſt

nur verhältnismäßig kleine Kredite zu trag
baren Zinsſätzen zu erhalten. Aber der Wirt
ſchaftsliberalismus kannte kein Erbarmen mit
einer Kleinexiſtenz, wohl aber

eine Fehlleitung großer Kapitalſummen,
die wir heute als einen Raub am deutſchen
Volksvermögen bezeichnen würden.

Unſere nationalſozialiſtiſche Re
volu tion hat auch dem Wirtſchaftsliberalis
mus die Macht genommen. Unſer national
ſogialiſtiſches Wirtſchaftsdenken fordert ein ge
ſundes Handwerk, Handel und Gewerbe als
ſtarke Stütze unſerer völkiſchen Wirtſchaft und
Volksgemeinſchaft und unſere nationalſoziali
ſtiſche Regierung ſieht im Rahmen des Geſamt
aufbaues eine

ausgeſprochene Mittelſtandspolitik
vor, aus der Erkenntnis heraus, daß im Gegen
fatz zu den großen Sünden des Wirtſchafts
liberalismus nur ein geſundes Kredit
weſen auch dieſen Wirtſchaftsſtand wieder
geſunden läßt, Hand in Hand gehend mit
einer ſtandes eigenen Selbſthilfe.

Ganz beſonders aber iſt es für Kleinge
werbe und Handwerk zu begrüßen, wenn nun
mehr parallel zu den Regierungsmaßnahmen,
auch aus der Bankwelt heraus die Jnitiative
zu einerKredithilfsaktion für Kleingewerbe und

Handwerk
ergriffen wird, wie es bereits ſeitens einiger
Bankinſtitute geſchehen iſt. Eine ſolche private
oder halbamtliche Maßnahme iſt nicht nur aus
dem Grund tvertvoll, weil ſie einen Kredit
bedürftigen und kreditwürdigen Gewerbetrei
benden unmittelbare Hilfe bringt, ſondern,
weil eine derartige Aktion wieder

eine Vertrauensſphäre ſchafft, die plan
mäßig erweitert auch von der kreditpoli
tiſchen Seite aus, eine organiſche
innere Geſundungdes geſamten
Handwerks, Handels und Ge-
werbes einleiten wird. Und gegen
ſeitiges Vertrauen iſt allein die

Grundlage einer geſunden Wirtſchaft.

Erler,

verſtändnisvolles Entgegenkom-
men und hoffen auf weitere gute Zuſammen
arbeit.

Reuter,Kreisamtsleiter der NSHago.“

Tag des Deutſchen Handels
am 18. und 19. November in Braun

ſchweig.

Nachſtehend geben wir den Ab marſch
plan für die Teilnehmer am Tag des Deut
ſchen Handels bekannt.

Sonderzug 1. Sonnabend, den 18. November.
Abfahrt 11 Uhr vormittags.

Stellplatz: Königsplatz zum geſchloſſenen
Abmarſch nach dem Bahnhof.

Antreten: pünktlich 10 Uhr vormittags.
Spitz e: Königſtraße („Stadtſ chützenhaus
formiert in Richtung Königſtraße, Blücherſtraße
(linker Teil)

Reihenfolge der Verbände
T. Muſikzug, 2. Fahnen, 8. Stadtkreis Halle

NSHago und GHG, 4. Saalkreis, 5. Groß
handel, 6. Einzelhandelsverband, 7. Zigarren
händler, 8. Kaufmänniſcher Verein, 9. Kohlen
handel, 10. Edeka, 11. Rekofei, 12. Gaſtwirte,
183. Ambulantes Gewerbe, 14. Handelsvertreter,
15. Zeitungshändler, 16. Milchhandel.

Soweit die anderen Kreiſe der NSHago
und des GHG rechtzeitig in Halle ein
kreffen, können dieſelben an dieſem geſchloſſenen
Abmarſch teilnehmen. Eintreffen fedoch ſpät e
ſtens 10.15 Uhr auf dem Stellplatz(Königsplatz). Soweit aber eine Teilnahme
nicht möglich iſt, treten die Kreiſe 10.40 Uhr
auf dem Abfahrtbahnſteig des Sonderzuges zur
Stärkemeldung an.

Anzug: Uniform, ſonſt Straßenanzug.
Fahnen ſind unbedingt mitzubringen

Transportführer für Sonderzug 1
Pg. Arnicke.

Sonderzug 2. Sonntag, den 19. November.
Abfahrt 6.85 Uhr vormittags

Antreten: 5.45 Uhr vormittags (Sonn
tag).

Stellplatz: RudolfJordanPlatz (Thie
lenplatz). Spiße: Bahnhofseingang, formiert
in Richtung Thielenſtraße.

Reihenfolge der Verbände
und Stellung der auswärtigen Kreiſe reſp.
Meldung auf dem Bahnſteig wie Sonnabend,
jedoch 6.15 Uhr vormittags.

Transportführer: für Sonderzug 2Pg. Schillker. Den Anweiſungen der durch
eine weiße Armbinde gekennzeichneten Ordnern
iſt unbedingt Folge zu leiſten

Rückfahrt ab Braunſchweig: Ge
naue Abfahrtszeichen werden von den Trans
portführern bekanntgegeben.

Für Zuſte iger: auf Station Könnern,
Sandersleben und Aſchersleben ſind Plätze in
einem Wagen der Zugmitte reſerviert. Mel
dung beim Transportführer.

Arnicke,
ſtellv. NSHago, GauAmtsleiter.

2,8 Mill. Mark Sonderzuſchuß
für Kleinrentner

Der Reichsfinanzminiſter hat ſich, wie ver
lautet, damit einverſtanden erklärt, daß bei den
Ausgabemitteln, die im Haushaltsplan des
Reichsarbeitsminiſteriums für das Rechnungs-
jahr 1933 zur Beteiligung des Reiches an der
Kleinrentnerfürſorge vorgeſehen ſind, über die
letzten 10 v. H. verfügt wird. Der hierdurch
freiwerdende Betrag von 2,8 Mill. Mark wird
als Sonderzuſchuß den Ländern zur Ver
fügung geſtellt. Jhrer Weitervertei-
lung auf die Fürſorgeverbände
wird ausſchließlich die Zahl der Kleinrentner
zugrunde gelegt. Die Fürſorgeverbände werden
verpflichtet, die Mittel zur Gewährung von
Sonderbeihilfen an die Kleinrentner zu ver
wenden. Keinesfalls dürfen die Mittel zur
Minderung des Fürſorgeaufwandes verwendet
werden, der den Fürſorgeverbänden aus der
den Unterſtützung der Kleinrentner er
wä

Das Rabattgeſetz
zur Beſeitigung von Mißſtänden im Verhält

nis zum letzten Verbraucher.
Das Reichswirtſchaftsminiſterium teilt mit

Die Reichsregierung hat in der Kabinetts
tung vom 14. November 1988 ein Geſetz über

reisnachläſſe (Rabattgeſetz) beſchloſſen. Dieſes
Geſetz ſoll die zahlreichen auf dem Gebiete des
Rabattweſens aufgetretenen Mißſtände im
Verhältnis zum letzten Verbraucher beſeitigen.
Zu dieſem Zweck ſieht das Geſetz eine

weſentliche Einſchränkung des Bar
zahlungsrabatts

im Verkehr mit dem letzten Verbraucher vor
der künftig nur noch gewährt werden darf,
wenn eine wirkliche Barzahlung vorliegt und
wenn er 8 v. H. des Gegenwerts von Ware
oder Leiſtung nicht überſteigt. Ferner iſt be
ſtimmt, daß der Barzahlungsnachlaß entweder
durch Abzug vom Preiſe oder durch Hingabe
von Gutſcheinen (Sparmarken) zu erfolgen
hat, die in bar einzulöſen ſind.

Wichtig iſt dabei die Beſtimmung daß die Ein
löſung der Gutſcheine, wenn ſie von Einzelhändlern oder
Gewerbetreibenden ſelbſt in Geſtalt von Kaſſenzetteln,
BVons und dergleichen gegeben werden, von keinem
höheren Umſatz an Waren oder Leiſtungen abhängig gemacht werden darf als 50 Mark. Ver
einigungen nachlaßgewährender Gewerbetreibender
(Rabaftſparvereine u. dgl.) dürfen Gutſcheine nur
ausgeben, ſofern ſie ſich alljährlich einer unabhängigen
Prüfung durch einen ſachverſtändigen Prüfer unter
ziehen. Das Geſetz ſchreibt weiter vor, daß der Höchſt
fatz von 3 v. H. auch für die Rückvergütung
der Konſumvereine gilt. Der Mengen nach
Daß bleibt nach dem Geſetz auch ferner zuge laſſen,
ſofern er nach Art und Umfang ſowie nach der ver
kauften Stückzahl oder Menge als handelsüblich anzu
ſehen iſt. Hervorzuheben iſt, daß Sonderrabatte oder
Sonderpreiſe, die wegen der Zu gehörig keit zubeſtimmten Verbraucherkreiſen, Berufen,
Vereinen oder Geſellſchaften eingeräumt werden, nicht
mehr zu läſſig ſind.

Das Geſetz tritt am J. Januar 1934 in
Kraft. Für die Einlöſung der bereits ausge
gebenen Gutſcheine, die den Beſtimmungen des
Geſetzes nicht entſprechen, iſt eine Uebergangs
friſt bis zum 31. März 1934 vorgeſehen. Nach
dieſer abſchließenden Regelung haben alle Ein
griffe nichtbehördlicher Stellen in die Rabatt
gewährung zu unterbleiben.

Weitere Gpenden für die Winterhilfe
Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz, Riebeck Co.

A.-G., Leipzig, 16 510,98 Energie Aktiengeſellſchaft,
Teipzig, Strom u. Gasgutſcheine in Höhe von 100 000
ſowie Lebensmittel im Werte v. 40 000 und 10 000
Hermann Pfauter, WerkzeugmaſchinenFabrik, Chemnitz
6000 Aktiengeſellſchaft für Glasinduſtrie vorm. Friedr.
Siemens, Dresden, 5000 Verſicherungsanſtalt der ſächſ.
Gewerbekammern A. G., Dresden, 4000 Societäts-
braueret Waldſchlößchen, Dresden, 8000 M Lipſin, Chem.
Fabrik A.-G., Mügeln, Bez. Leipzig, 3000 Soendſchuh
fabrik Pincus Otto, Johanngedrgenſtadt, 3000 J. Ab
teilung für Wirtſchaftsberatung bei der HauptRitter
ſchaftsDirektion, Berlin, 10 000 Deutſche Vacuum Oel
A.G., Zentrale, Hamburg, 10 000; Niederſchleſ. Provin
zial-Feuerſogzietät, Breslau, 20 000

Katholiſche Volkshilfe, Gemeinnützige Verſicherungs
AktienGeſellſchaft, Berlin W 62, 5000 diverſe Sperden
in Höhe von 26 487,34 M.

S

Karteiamtliche Bekanntmachung
Die Geſchäftsſtellen der GauAmtsleitung

und Kreis-Amtsleitung Stadtkreis Halle der
NSHago und des GHG. ſind am

Sonnabend, dem 18. November, n
anläßlich der Braunſchweiger Tagung des
Deutſchen Handels geſchloſſen.

Lamminger.
NSHagoGauAmtsleiter.
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Das Unterhaltungsblatt
Achtung! ABoote!

Letzter e
Der engliſche Dampfer „Deſire“ löſt ſich

ſchwer aus dem Morgendunſt des 25 Januars
1916 und zieht mit zwei Motorleichtern im
Schlepp außer Sicht der Küſte auf die Thyne
mündung zu.

Ueber dem Seegebiet liegt eine drückende
Stille und nur das Rauſchen der Bugwelle mit

einförmigen Sſſſſſſcht klingt zur Brücke
och.

Der Kapitän ſteht ſeit Stunden regungslos
an der Reeling und ſtarrt nach Oſten, wo der
en t bleifarbenem Licht aus dem Meere

eigt.
„Goddam!“ Er ſchrak vor ſeiner eigenen

Stimme zuſammen. Seit geſtern Abend lag
ihm ein lähmendes Gefühl in den Gliedern,
und der nächtliche Funkſpruch eines Küſten
fahrzeuges: „Achtung! UBoote!“ hatte ſeine
Unruhe noch verſtärkt

ſeit Jahr und Tag,Aber das wußte er do
ſeit er zu den hohen Frachtſätzen dieſe Fahrten
machte. Und immer war alles klar gegangen
Den Teufel auch, denkt er und blickt mißmutig
achteraus.
Die Aufbauten unten ſchimmerten in bläu

lichem Licht und die verwaſchenen Formen der
Schlepper glichen maſſigen Klumpen. Zögernd
peilt er dann ringsum über die lichter wer
dende e Jeder dunkle Fleck läßt ihn
nervös zuſammenzucken, denn ſtets meint er
ſche dieſer unheimlichen UBoote auftauchen zu
ehen.

Er hört den Steuermann im Kartenhaus
hantieren, ſpürt das ewig gleiche Stampfen der
Maſchinen doch das alles beruhigt ihn nicht.

Endlich iſt es hell.
Auch das bringt ihm keine Erlöſung.

Schwere Schritte tapſen zur Brücke hoch. Der
Funker iſt es. Was will der ſchon wieder? Ein
zufällig aufgefangener Warnungsruf des Fiſch
ampfers H. M. S. „Baily“- Achtung U

Boote
Die Augen des Kapitäns weiten ſich.

Drückendes Grauen peinigt ſein Gehirn. Da
kam es auf ihn zu, dieſes lähmende, ſich auf
jeder Fahrt faſt täglich ſtereothp wiederholende:
„Achtungl UBootel“ Heute gibt es kein Ent
rinnen, das fühlt er deutlich.

Mit heiſerer Stimme befiehlt er Kurs
änderung. „Deſire“ hält näher zur Küſte. Die

wird erhöht. Mit größerer Schnelligkeit
äuft der Schleppzug ſeinem Beſtimmungsort

entgegen.

Es geht auf Mittag. Das deutſche UBoot
„B 34“ kreuzt weit in See auf der Höhe von
New Caſtle über die glitzernde See. Die Win
terſonne umflutet die Ausguckpoſten und der
kalte Wind ſtreift flüchtig die froſtgeröteten
Geſichter der U-Bootmänner.

Plötzlich ſteht ſeitlich voraus eine Rauch
ahne. Hauchdünn, aber ſchon entdeckt durch die
charfen Zeißgläſer der Wache. Leutnant von

Feilitzſch beugt ſich über das Luk und ruft nach
unten: „Döring, melden Sie doch mal dem
Kommandanten, Rauchfahne geſichtet!“

Freiherr von Ruckteſchell wird geweckt und
iſt ſofort oben. Alle Augen ſpannen nach
Weſten. Es ſind drei Fahrzeuge ohne Be
gleitung.

Der Kommandant läßt das Fernglas nicht
von den Augen. Die Dampfer liegen ſchräg zu
ihrem Kurs. Vorn führte ein größerer, da
hinter folgten r kleinere, anderer Bauart,
ringsum über die blaugrüne See. Der Hori

Krieg gegen Namen
Aus Budapeft wird uns geſchrieben:
Vor einiger Zeit wurde in Budapeſt unter

dem Protektorat des Erzherzogs Joſef der
Namensmagyariſierungsverein be
gründet, der es ſich zur Aufgabe macht, die in
Ungarn vorhandenen etwa zwei Millionen
nichtmagyariſcher Namen durch „ſchönklingende“
maghariſche zu erſetzen. Der ungariſche Staat
hatte die Abſicht, bei dieſer Namenmagyariſie
rung auch noch ein gutes Geſchäft zu machen,
denn jedermann ſollte dafür, daß er ſeinen
deutſch oder ſlawiſch klingenden Namen gegen
einen einwandfrei magyariſchen umtauſchen
dürfte, den Betrag von 24 Pengo bezahlen. Es
ſtellte ſich jedoch heraus, daß ſich die Träger
eines fremden Namens durchaus nicht drängten,
dieſe 24 Pengö zu zahlen.

Seit Sommerwende greift nun auch der
Staat in dieſer Frage ſehr nachdrücklich ein.
Wurde bisher nur „anempfohlen“, ſeine gut
magyariſche Geſinnung auch durch einen magh
ariſchen Namen zu dokumentieren, ſo wird
nunmehr ein ſcharfer Druck auf alle irgend
wie vom Staate oder den Kommunen ab
hängigen Extſtenzen ausgeübt, wobei man ſich
auf eine Verordnung des Jnnenminiſters be
ruft. Der Bürgermeiſter von Budapeſt hat am
16. Oktober unter Zahl 20 134 eine Verord-
nung erlaſſen (deren Ausfertigung lächer
licherweiſe von einem Beamten mit dem rein
maghariſchen Namen Töpfer unterzeichnet
iſt), in der alle Leiter ſtädtiſcher Aemter, Jn
ſtitute, Betriebe und Schulen darauf aufmerk
ſam gemacht werden, daß es ihre Pflicht iſt,
alle ihren Untergebenen in ſchärfſter Weiſe auf
die Namensmagyariſierung aufmerk
ſam zu machen. Der Bürgermeiſter legt größten
Wert darauf, daß alle Beamten und An
geſtellten der Hauptſtadt einen magyari
ſchen Namen führen, um auch äußerlich
ihren vaterländiſchen Gefühlen Ausdruck zu
verleihen. Um es den Trägern eines nicht
magyariſchen Namens leichter zu machen, dieſen
zu verändern, ſind die Gebühren um 90 Pro
zent geſenkt worden, und wer ein Armuts

GSkizge aus dem Weltkrieg
von Ludwig Freiwald

zont iſt leer. Harte Befehle hallen ins Boot.
Artillerieangriff!“ „Alles auf Stationenl“ Weſeyng bedienung an Oberdeckl“

Obermaat Heſſe und zwei Mann ſpringen
ans Geſchütz. Granaten werden an Deck ge
mannt. Klappend fliegt der Verſchluß zu.
Heſſe kurbelt das Rohr in Feuerſtellung.

„Schleppzug!“ konſtatierke er. Ein Blick
„Warnungsſchüſſe!“

Krachend fährt der erſte Schuß raus. Dann
ſteht über dem Schleppzug eine weiße Spreng
wolke. Sekundenlang I behn funkelnde Stern
lein, die im Nu verſchwinden.

Aufgeſchreckt vom plötzlichen Geſchützdonner
ſtürzt die Beſatzung des Dampfers „Deſire“ an
Deck. Jn der Kajüte fährt der Kapitän aus
tiefem Mittagsſchlaf hoch. Mit dem beruhigen
den Gefühl, in vier Stunden am Ziel zu ſein,
hatte er ſich niedergelegt und nun trommelte
jemand mit dem ſchreckhaften Ruf „A tung!
UBootel“ gegen die Tür des Allerheiligſten.
Der Abſchuß der zweiten Granate zitterte
ſchwach durch den Raum. Schon ergriff er die
Schiffspapiere, ſtieß die Tür auf und rannte
nach oben. Jm Funkraum hämmerte der
Funker auf den Geber: SOS! SAchtung! UBootel SOS!

An Deck ein wildes Durcheinander. Die
Stimme des Kapitäns kann keine Ordnung
mehr ſchaffen. Die Leute ſchmeißen die Leinen

Oben von links nach rechts
rat Horſt Dreßler Präſident

zeugnis beizubringen in der Lage iſt, braucht
nur 24 Heller Stempelgebühr zu erlegen.

Jn Budapeſt beginnt ſich bereits der
behördliche Druck fühlbar zu machen.
Bis zum 30. November haben alle Aemter, Be
triebe und Schulen zu melden, wer noch einen
fremdklingenden Namen unter den Beamten
und Angeſtellten führt. Selbſt wer die maghy
ariſchen Methoden nicht kennt, kann ſich vor
ſtellen, was die Folge einer Meldung iſt, der
und jener habe ſeinen Namen noch immer nicht
magyariſiert. Es gibt in Ungarn einen Para
graphen, nach welchem man ohne Grundangabe
nach einem Jahr aus dem Dienſt ent
laſſen werden kann, falls man national nicht
unbedingt zuverläſſig erſcheint. Im Polizei
dienſt wird nur der befördert der einen
magyagariſchen Namen hat. Sports-leute dürfen im Auslande nur mit magy
ariſchen Namen auftreten. Der F el d webel
teilt den Soldaten ſeiner Kompagnie, die noch
keinen „gutmagyariſchen“ Namen haben, einen
ſolchen beim Rapport ganz einfach zu. Wer
von den Arbeitern der Eiſenbahn
werke Nord bis zum 30. Oktober ſeinen
Namen noch nicht magyariſiert hatte,
wurde friſt los entlaſſen Jn den Schul
pauſen „begeiſtern“ die Lehrer ihre Schüler
dafür, den Namen ihrer Väter abzulegen. So
konnte ein Handelsſchulprofeſſor am 5. No
vember melden, daß 72 ſeiner Schüler ihre
Namen verändert hätten. Wer Gemeinde
vorſteher, Aelteſter oder Geſchworener
werden will, dem wird ebenfalls „nahegelegt“,
„freiwillig“ ſeinen Namen zu magyariſieren.

Jn jedem Jahre ſollen 400 000 bis
500 000 der zwei Millionen nichtmagyari-
ſcher Namen verſchwinden, ſo daß
alſo von einem Fünfjahresplan der M ghari
ſierung geſprochen werden kann. Was würde
wohl die Welt ſagen, wenn z. B. Deutſchland
verſuchen wollte, einen ähnlichen Vorſtoß gegen
die nichtdeutſchen Namen zu unternehmen?
Welches Wutgeheul würde über die gange Erde
hinwegbrauſen!

Die 600 000 Deutſchen Ungarns ſehen
mit äußerſter Beſtürzung auf dieſen neuen

los und bemannen das Rettungsboot. Heulend
ſpulen die nächſten Granaten über ſie hin.
Funker und Kapitän werden als letzte ins Boot
geriſſen. Dann ſtößt es ab.

Das Handelsſchiff iſt ohne Bemannung.
Dampf bläſt ab. Sonſt liegt es regungslos
auf dem Waſſer.

„B 34“ iſt jetzt auf 2000 Meter heran.
„Zielfeuer!“
Granate auf Granate ſtößt aus dem Rohr.
Trefferl Lautlos ſpritzen Splitter von

Schiffsteilen hoch. Ein Loch gähnt dunkel ober
halb der Waſſerlinie. Ein zweites, ein drittes
Qualm wirbelt auf. Feuerſchein.

Verdeckt von Rauch ſinkt das Vorſchiff
ſchnell tiefer. Das Heck hebt ſich hoch aus dem
Waſſer. Die ſchrägſtehenden Ladebäume ſchla
gen wild um ſich. Preßluft ſprengt die Schiffs
planken auseinander. Feuer fegt aus den
Schornſteinen zum Himmel. Aus 1000 Ton-
nen Schiffsraum ſinken vernichtet in die Tiefe.

Drei Rettungsboote treiben zwiſchen Wrack
ſtücken auf dem Meer. Die zwei Motorleichter
liegen ſtill und verlaſſen vor Anker. „B 34“
geht näher heran. Rufe durchs Sprachrohr.
Die Rettungsboote kommen längsſeit. Ver
wirrte ängſtliche Blicke der Dampferbeſatzun
gen. Freiherr von Ruckteſchell nimmt die Pa
piere in Empfang. Grüßend legt er die Hand
an die Mütze.

Leutnant von Feilitzſch und TorpedoOber
heizer Döring ſteigen mit Sprengpatronen in
eins der wenig bemannten Rettungsboote.
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Sührer der Rerchskultur Kammer
Staatsſekretär Walther Funk (Vizepräſident),
der Reichsrundfunkkammer), lPräſident der Reichstheaterkammer). Unten von links nach rechts: Generalmuſikdirektor

Dr. Richard Strauß Präſident der Reichsmuſikkammer),
der Reichskammer der bildenden Künſte), Hans Friedrich

Schriftumskammer).

Miniſterial
Miniſterialrat Otto Laubinger

Prof. Eugen Hönig Präſident
Blunck Präſident der Reichs

Feldzug, der ſich nicht zuletzt auch gegen ſie
und ihre 400 Dörfer richtet, in denen die
Entdeutſchung vorwärtsſchreitet, da keine
der angeblich deutſchfreundlichen Regierungen

T weder Graf Bethlen noch Gömbös
bisher die Kraft aufbrachte, den Komitats
deſpoten klarzumachen, daß die Minderheiten
ſchulgeſetzgebung nicht nur auf dem Papier
ſtehen darf, ſondern durchgeführt werden muß.
Sind erſt die guten, deutſchen Namen beſeitigt,
dann kann niemand mehr die Forderung auf
ſtellen, deutſche Minderheitenſchulen zu er
halten, denn wer einen magyariſchen Namen
trägt, iſt eben Magyare, und er beginge Hoch
verrat, wollte er eine deutſche Schule fordern.

Richtlinien auf dem Gebiet des
Kulturfilms

Die zwiſchen dem Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Propaganda und dem
Preußiſchen Miniſterium für Kunft, Wiſſen
ſchaft und Volksbildung ſeit längerer Zeit ge
führten Verhandlungen auf dem Gebiet
des Kulturfilms haben nunmehr zur Aufſtel
lung und Annahme gemeinſamer Richtlinien
zwiſchen den beiden Miniſterien über die Zu
ſammenarheit der Landesfilmſtelken
5 NSDAP mit den amtlichen Bildſtellen ge
ührt.

Gleichzeitig werden dieſe Richtlinien allen
Kultusminiſterien der Länder zugeleitet und
zur Annahme empfohlen.

Durch dieſe Richtlinien wird engſte Zu
ſammenarbeit im Intereſſe eines ſtetigen und
planvollen Aufbaues gewährleiſtet.

Die gemeinſamen Beſprechungen der Mini
ſterien ließen gleichzeitig die Notwendig
keit erkennen, eine beſondere Stelle zu ſchaf
fen, der die Wahrung und Förderung
der kulturellen Belange des Films
obliegt. Zu dieſem Zwecke wurde in der Reichs
filmkam mer eine Kulturfilmſtelle errichtet,
die ſich „Kulturfilmſtelle der Reichs
filmkammer“ nennt.
Die Kulturfilmſtelle betreut insbeſondere

die gemeinnützigen Organiſationen privat

ſtiftete.

„Pull boys!“ Der Arm des Leutnants we;
nach den Motorleichtern. Mit wenig Riemen
ſchlägen ſind dieſe erreicht. Döring ſetztSprengpatronen an. Ruhig ſtellt er den t
zünder ein. Die Geſichter der Engländer ſind
aſchgrau. Es ſind unheimliche Geſellen, dieſe
UBootmänner. Der Leutnant gibt das Zei
zum Ablegen. Haſtig bringen die engliſchen
Seeleute das Sprengkommando zurück.

Zwei dumpfe Schlge erſchüttern das M
Durch die Sprenglöcher hart unter der Waſſer
linie dringt das Waſſer in die Fae
Dumpfes Gurgeln, ausſtoßende Luft, die Leich
ter bäumen ſich wie getroffene Tiere, dann
ſacken ſie über den Achterſteven in die Tiefe.

Die Rettungsboote werden entlaſſen
„B 34“ wendet und kreuzt zur Täuſdes Gegners nach Süden, um dann außer St

der Boote auf Gegenkurs zu gehen.
Drei Rettungsboote treiben vor Wind und

Wellen zur nahen Küſte. Der Kapitän der
„Deſire“ hält noch immer ſeine Mütze in den
Händen, die er abgenommen hatte, als ſein
Schiff in den Fluten verſank. Starr blickte
er vor ſich hin. Das Rauſchen der Wogen aber
klang in ſeinen Ohren wie der Warnungsruf
„Achkung! UBoote!“

vie Bewertung der LutherKutographen

Anläßlich des Lutherjahres wird die Tat
ſache intereſſieren, daß nicht nur heute, ſondern
auch bereits in früheren Jahren die Lu
Autographen immer zu den höchſt bewerteten
Stücken auf dem Autographenmarkt gehörten,
Allerdings ſtiegen die Preiſe erſt im letzten
Jahrhundert; verknüpft mit dem allgemeinen
Anziehen der Preiſe für Autographen Aber
auch in den früheren Jahrhunderten und
Jahren wurden für Lutherhandſ rif
ten Summen bezahlt, die Handſ riften
anderer Prominenter Perſönlichkeiten nicht er
langten. Schon kurz nach Luthers Tode und
im folgenden Jahrhundert waren Luther Auto
graphen außerordentlich ſtark gefragt. Auch
Goethe beſaß ein LutherAutograph. Wie ver
hältnismäßig hoch die Handſchrift Luthers be
wertet wurde, erhellt die Tatſache, daß bei
einer Wiener Verſteigerung im Jahre
1838 die Lutherhandſchrift einen Preis von
200 Gulden erzielte, während ein Album
blatt mit der Handſchrift Mozarts nur
10 Gulden brachte.

Einen außerordentlich hohen Preis
ein Brief Luthers an den KaiſerHKarl V., den der amerikaniſche Bankier
Pierpont Morgan 1911 bei Boerner in Leipgig
für 110000 Mark erſteigern ließ. Morgan
ſchenkte dieſen Brief Wilhelm der ihn
ſeinerſeits wieder dem Dom in Merſeburg

Mediziniſche Kongreſſe.
Der vierte Jnternationale Rheuma-Kongreß findet vom 8. bis 6. Mai 1934 in

Moskau ſtatt. Es liegt ein reichhaltiges
Vortragsprogramm zur Pathologie, Therapie
und ſozialen Bedeutung des Rheumatismus
vor. An der Durchführung dieſes Programms
wirken Fachleute aus allen Ländern mit.

Ende Juli 1934 wird in Utrecht die
zweite Konferenz der Internationalen Geſell
ſchaft für Geographiſche Pathologie
tagen. Referenten ſind SauerbruchwBerlin,
AnitſchkowMoskau, StaehlinBaſel. Baudouin
Paris, KlotzToranto, KrauſeSofig, FoxPbil
delphia und DiazMadrid.

rechtlicher und öffentlich rechtlicher Art, die
durch den Film Aufgaben der Kunſt, Kultur-
Volksbildung, wiſſenſchaftlicher und ſtaatspoli
tiſcher Erziehung zu erfüllen ſuchen. Darüber
hinaus wird die Kulturfilmſtelle mithelfen an
der Geſtaltung und Formgebung des deutſchen
Films in der Erkenntnis, daß durch die Heran
ziehung aller ſchöpferiſchen Kräfte die notwen
digen Vorausſetzungen für den Ausdruck echter
deutſcher Kultur im neuen Film geſchaffen
werden. Fruchtbare Arbeit auf dem Gebiet des
Hulturfilms wird gewährleiſtet durch ſtändige
Verbindung zu den berufenen ſtaatlichen Trä
gern der Volksbildung und Volksaufklärung.
Ueber Aufbau und Arbeitsnachtweiſe wird die
Kulturfilmſtelle in allerkürzeſter Zeit berichten.

Tag der deutſchen Kausmuſik
Der Tag der deutſchen Hausmuſik wird in

dieſem Jahre, da der 22. November auf den

e Du 2 e dem 21. November, durchgeführt werden.Er ſoll Bekenntnis ſein zur lebendig
Muſik, zum eigenen Muſizieren aller Volks
ſchichten, zu Volkslied und Liedern, zur
als Grundlage einer bodenſtändigen Mut
pflege. Er wird in Hausmuſikabenden, Hau
konzerten, Schulfeiern, Wettbewerben, Singe
ſtunden, Rundfunkſendungen und Ausſtellung
das ganze deutſche Volk den Wert der en
muſik und das Beglückende des gemeinſam
Muſizierens empfinden laſſen.

Neue Werke der geographiſchen Völkerkunde.
Der Verlag Moritz Dieſterweg, Fran

furt a. M., der unter der Herausgeberſ jed
des Hamburger üniverſitätsprofeſſore Siegte
Paſſarge die Geographiſche Völker
veröffentlicht zeigt für Ende dieſes Monat
den erſten Band der Sammlung „Ein r
rung in die geographiſche rkunde“ an. Ende Dezember ſoll der
zWuſtralien und die Jnſelwelt der See
des IJndiſchen Ozeans“ erſcheinen. Wä en
ſoeben ein Band über Afrika herausgeenn,
iſt, befinden ſich die Bände über Am
Aſien und Europa in Vorbereitung.
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Aus Mitteldeutschland
Entſetzliche Bluttat

Hartmann s dorf bei Croſſen. Jn Hart-
annsdorf wurde die 39 Jahre alte Ehefrau

Anna Stolle geb. Schönewerk in der Speiſe-
kammer ihrer Wohnung in Hartmannsdorf mit
eingeſchlagenem Schädel von dem Ehemann, der
vom Hauſierhandel zurückkam, tot aufgefunden.
Wahrſcheinlich iſt Frau Stolle durch Hammer-
ſchläge getötet worden. Allem Anſchein nach iſt
die Tat außerhalb der Speiſekammer verübt
und die Leiche in die Speiſekammer geſchleppt
worden. Jn der Wohnung befanden ſich drei
noch nicht ſchulpflichtige Kinder des Ehepaares
Stolle. Die polizeilichen Ermittlungen ſind
im Gange. Beſtimmte Anhaltspunkte über den
Täter liegen noch nicht vor. Staatsanwalt-
ſchaft, Gericht und Gerichtsarzt und Beamte
der Landeskriminalpolizeiſtelle in Weimar
befinden ſich am Tatvrt.

Betrüger gefaßt
Mücheln. Der Arbeiter M. aus Möcker-

ling hat verſchiedentlich verſucht, ſich durch
angebliche Mitgliedſchaft bei der NSDAP
einen wirtſchaftlichen Vorteil zu verſchaffen.
Er hat ferner bei ſeinen betrügeriſchen Hand
lungen angegeben, für die NSDAP ſchwer
verwundet worden und deshalb nicht
mehr in vollem Maße arbeitsfähig zu ſein.
Der Betrüger wurde feſtgenommen.

Wer lieben will muß leiden
Großröſſen (Kr. Schweinitz). Ein junger

Burſche verkehrte hier mit einem Mädchen, das
die Verbindung löſen ſollte. Zu dieſem Zweck
forderte ſie den jungen Mann nach vorher-
gehenden Auseinanderſetzungen auf, mit in den
Wald zu kommen; wo eine Ausſprache ſtatt
finden ſollte. Der junge Mann ging zwar mit,

et arrige
vom 18. bis 26. November 1933 in
der Stadinatie (Altes Schützenhaus) In
Eenhburg
veranstaltet vom Zwechsparverband fü
Eſgenheime A. -G, Aachen. r
Eröftnung: 18. Nov 10 Vnr Vormittag
Hodenschau
Architekten E. O. Stintz, Halle (Saale),
Paul Löwe, Ellenburg
Busstellung
namhaftet Eſfern bürger Flrmen

Behbaunungspläne
des Stacdtbauamtes Ellenbure

kuKNintritt frei

bemerkte aber an dem unruhigen Weſen des
Mädchens, daß es ettwas vor hatte. Tatſäch
lich merkte er auch in ihrer Hand bald ein
Raſiermeſſer, mit dem ſie über ihn herfallen
wollte, um ſich „z u rächen“. Es gelang dem
jungen Manne aber, ehe noch Schaden ange
richtet werden konnte, dem Mädchen das Meſſer
zu entwenden. Auf Grund einer Anzeige, die
dem Mädchen auch vorwarf, daß ſie ſich über
die Regierung abfällig geäußert haben ſollte,
nahm der Land jägermeiſter aus Herz
berg die Verhaftung vor und lieferte ſie dem
Amtsgericht in Torgau ein, wo das Mäd-
chen nach eingehendem Verhör wieder entlaſſen
wurde. Der noch dunkle „Mordanſchlag“
wird noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Neuer Schiffsunfall auf der Elbe
Ein Dampfer ſchwer beſchädigt

Magdeburg. An der Strombrücke ereignete
ſich infolge des niedrigen Waſſerſtandes ein
Schiffsunfall. Als der Dampfer „Neptun“
das Mitteljoch der Strombrücke durchfahren
und dabei einem entgegen kommenden Schlepp
zug ausweichen wollte, ſtieß er mit dem Bug
gegen den linken Pfeiler. Durch den reißenden
Strom wurde der Dampfer vor den Pfeiler
gedrückt und fuhr auf den dort dicht unter dem
niedrigen Waſſerſpiegel liegenden Felſen auf.

Dabei wurde das Schiff beſchädigt, ſo daß
kurz darauf ſchon Waſſer in den Rumpf
drang. Drei Dampfer waren bemüht, den

Ehrenvolle Ernennung
Magdeburg. Der Leiter der Heilanſtalt

für Orthopädie und Unfallverletzte, Prof.
Dr. Blencke, wurde in Anbetracht ſeiner
Verdienſte um die Orthopädie von der Skan
dinaviſchen Orthopädiſchen Geſell

er Se An
Unfall

Torgau. Eine
Dreſchen mit der Hand in. die Maſchine.

in das Krankenhaus gebracht werden mußte.

„Neptun“ wieder flott zu machen,
waren alle Bemühungen vergeblich

Mehrere Troſſen riſſen, doch der Dampfer be
wegte ſich nicht von dex Stelle. Da die Gefahr
entſtand, daß man bei einem gewaltſamen
Losreißen des Dampfers dieſen nur noch mehr
beſchädigte, ging man ſchließlich an das Aus
räumen und Auspumpen des Schiffes. Die be
ſchädigten Stellen wurden mit Segeltuch be
ſpannt, um ein weiteres Eindringen des Waſ
ſers zu verhindern, worauf der Dampfer in die
Werft abgeſchleppt wurde.

doch

érkichtung der Waſerieit
Erſter Spatenſtich am 24. November

Oſtervde (Harz). Nachdem der Beſchluß ge
faßt worden iſt, die Fernwaſſerleitung der
Harzwaſſerwerke von der Söſetal
ſperre nach Bremen zu errichten, werden
jetzt alle Vorbereitungen zur Jnangriffnahme
des Werkes getroffen. Die Arbeiten werden ſo
gefördert, daß der erſte Spatenſtich bei einem
feierlichen Akt am Freitaäg, dem 24. November
erfolgen kann. Die erſte Ladung Röhren für

die Zwecke der Fernwaſſerleitung iſt bereits
hier eingetroffen. Der mit Tannengrün ge

ung 6bſetalſgerre-Bremen

„Erſter Wagen zum Bau der Fernwaſſer
leitung der Harzwaſſerwerke. Arbeit und

Brot durch Hitler!“
Eine Vorbeſichtigung der Arbeitsſtätte zum Be
ginn der Errichtung der Waſſerleitungsanlage
findet, wie wir hören, zu Anfang der nächſten

Woche ſtatt.
Selbſtmord eines Gretes

mann Herold hat ſich in ſeiner Wohnung
wegen längerer Krankheit mit Leuchtgas ver

ift et e S S Soder leper S

Zeitweilig aufheiternd.

Arbeiterin geriet beim
Die

Hand wurde ſo ſchwer verletzt, daß die Frau

Plauen. Der 88 Jahre alte Rentier Her

Weftervorhersage
für den 18. November

Weiter Anhalten des veränderlichen Wetters,

ſchaft zum außerordentlichen Mitglied ernannt. S

C
Haben Sie schon die
neuen Wohneimmer

in meinen Schau-
fenstern gesehen?

do MälCee
Möbelhaus

geigt immer neue
Wesge.

Auskunft über Preise
und Vorschläge wer-
den gern erteilt.

C
s Ddo MäbeAscherslehen
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(40. Fortſetzung.

Das haſt Du fein gemacht!“ ſagte Heing,
der ziemlich blaß ausſah, und ſchüttelte die

echte ſeines Freundes mit beiden Händen.
Wenn Du nicht aufgetaucht wäreſt, lägen wiret wohl bereits tuhl und weich auf dem

eeresboden
r Er lief ins Polizeihaus und gab nach Ber
in eine Depeſche auf.

„Berlin, Poligeipräſidium, Polizeirat Berk
olz, ſtop, Moldenhauer ſofort verhaften, ſtop,
Kunertbant beſetzen, ſtop, Villa Kunert, Grune
waldſtraße, und Büro Gerſon, Lützowelffer,
umſtellen, kop, eintreffe auf ſchnellſtem Wege,

p, Heinz Kunert.
Ab er fertig war, ſtellte ſich ihm der Poli

zeiofftgier in den Weg.
g „VJch weiß, daß Sie Eile haben, Herr
g. Troßdem bitte ich Sie um einenlchnellen Bericht, wie das alles gekommen iſt

einz blieb ſtehen.
3 er lebte mit ſeinen Gedanken bereits ſo

ark in Berlin und den dort zu erwartenden
reigniſſen, daß ihm die Abenteuer der ver

genen Nacht nur noch wie ein dunkler, häß
cher Traum erſchienen

wer geſchah? Sehr einfachl Rubaſch
Shite, ſonderten uns bei der Durchſuchung des
ne von Jhren Beamten ab, gerieten in
wir dunklen Ladergaum und wurden dort, ehe
Kerl um Hilfe rufen konnten, von mehreren

e de überfallen, geknebelt und gebunden
die Ah Reden der Gauner ſchloß ich, daß man
kalt ſicht habe, uns bei nächſter Gelegenheit
lin wachen damit wir den „Herren in Ber
Hau nicht mehr ins Handwerk pfuſchen.
Faum waren wir überwältigt, als wir hörten,

wie unſer kleines Motorboot „Greif“ los
gemacht wurde und ins Meer davonknatterte,
üm bei den Poliziſten den Glauben zu er
wecken, wir ſeien bereits heimgefahren. Heute
im Laufe des Tages ſollte der „Greif“, der
natürlich mit Schmuglern beſetzt worden war,
wieder zum „Walfiſch“ ſtoßen, worauf man
uns gefeſſelt an Bord des Motorbootes zurück

ebrachtsund mit dieſem zuſammen in Grund
Und Boden gerammt hätte, um einen Unglücks
fall vorzutäuſchen. Gott ſei Dank iſt es durch
die Umſicht meines Freundes nicht mehr dazu
gekommen.

„Und wo hatte der „Walfiſch“ ſein Sprit
lager?“

„Jn demſelben Raum, wo wir gefangen ge
halten wurden. Er lag ſo tief im Kiel, daß
man ſelbſt bei Tage nur mit Mühe die Falltür
entdecken konnte, die dorthin führtel“ „Fch
danke Jhnen, Herr Kunertl!“

Die Herren ſchüttelten ſich die Hände
Draußen hupte Tinnh bereits wie von

Sinnen. Was dachte ſich Heing eigentlich?
Man hatte ihn mit Mühe und Not gerettet und
nun verſchwatzte er womöglich den Clous der
ganzen Komödie, die Teſtamentseröffnung in
Berlin Rubaſch ſaß bereits im Wagen. Heinz
ſprang hinzu, fiel in die Polſter. Kaum ver
mochte er die Tür hinter ſich ins Schloß zu
reißen. Tinny fuhr bereits wie ein Teufel.
Sie hatten knapp anderthalb Stunden Zeit.

Stettin twirbelte vorüber wie ein raſend
gekurbeltes Filmband. Dann lange Alleen, von
der Abendſonne vergoldete Felder, Bauernhöfe,
kleine Städte, Wälder, ein See Es gab
keinen Wagen, den ſie nicht überholten.

Böſe und ohne Aufhören.
Zuweilen brüllte die Hupe, dann ſtob alles

beiſeite: Fahrgeuge, Menſchen und Tiere.
Jn einem Dorf e ſie zwei Enten.
Flüche und Steinwürfe polterten hinter

ihnen her
Vorüber vorüberDer Zeiger der Uhr ſtand nicht ſtill
Es würde langſam dunkel
Je näher ſie an Berlin herankamen, um ſo

ſchlechter wurden die Wege. Es hatte am Vor
tage in der Mark ſtärker geregnet als in
Pommern. Nun war die Chauſſee mit großen
Pfützen überſät.

Während ſie ſo dahinjagten, lächelte Heinz
vor ſich hin.

Er dachte an eine andere Fahrt, wo es ein
ähnliches Tempo gegeben hattel Jene Flucht
durch Berlin vor Shybill, der Auftakt zu ſeinem
ſpäteren Debüt als Vertrauter aller ſeiner
Feinde. Und dann war Una auf der Bildfläche
erſchienen und hatte ihn „gerettet“! Unal!
Morgen würde er wiſſen, wer ſie war

Morgen
Heute mußte er noch kämpfen! Auch gegen

eine Frau, eine ſehr fur ſogar, hatte man
ihm geſagt, die mit allen Hunden gehetzt war.

aeer er fühlte ſich gegen jede Verſuchung
gefeit.

Für ihn gab es nur die Einzige Unal
Er wollte ſich an Rubaſch wenden und den

bitten, ihm etwas von Frau Gerdas Aeußerem
zu erzählen; aber er kam nicht mehr dazu.

Es gab einen entſetzlichen Ruck.
Jrgendetwas donnerte dumpf vor ihnen

über die Chauſſee. Schmutz und braunes
Waſſer ſpritzten über den Wagen. Die Brem-
ſen kreiſchten auf, ſchrill wie getretene Hunde
Der Wagen ſchleuderte heftig und ſtand.

Gleichzeitig krachten zwei Schüſſe und zer
trümmerten eine Scheibe.

Heinz begriff nicht, was ſich ereignet hatte.
Nur der eine Gedanke zuckte in ihm auf:
Hinaus!

Er riß die Tür auf und ſprang auf die
Straße.

Jm ſelben Augenblick erhielt er mehrere
Der Motor ſummte wie eine tiefe Saite. wuchtige Schläge über den Kopf und wurde von

wei ehernen Armen umklammert. Ohne zuhen wen er vor ſich hatte, begann er verzwei

felt zu kämpfen gi
Gerda ſaß in einem ſchwarzſeidenen Stil

kleid auf dem Eckſofa ihres Boudoirs und
wartete.

Sie n keinen Schmuck angelegt und ſich
nicht geſchminkt. Nur das Weiß ihrer Armeund des ſchlanken Halſes leuchtete. Sie ſah
wunderſchön aus in dieſer Einfachheit.

Um pünktlich halb ſieben wurde ihr Schöpke
gemeldet. Sie nickte Faſt ehrfürchtig trat er
ein. Sie wies auf einen Seſſel. „Was bringſt
du, Onkel Schöpke?“Er war ſo aufgeregt, daß er kaum zu
ſprechen vermochte. Trotzdem nahm er ſich zu
ſammen, ſo gut es ging, da ſie nicht merken
durfte, was hier gefpielt wurde.

„Heinz Kunerk wird dich nicht beläſtigen,
dafür habe ich geſorgt!“ ſtammelte er heiſer.

„Brauchteſt du dazu die drei Schecks, die du
geſtern telphoniſch von mir erbateſt?“

„Dazul Jch habe das Teſtament aus
dem Geldſchrank rauben und dann vernichten
laſſen. Die Leute ſind ſo teuer heutzutagge.“

„Man kann nichts zu teuer genug bezahlen,
wenn es gut ausgeführt wurde. Daß das ge
un iſt, dafür mache ich dich verantwort

Du kannſt dich darauf verlaſſen!“
„Heinz wird alſo ſeine Anſprüche nicht

mehr geltend machen
„Es gibt keinen Heing
„Wieſo?“
„Er iſt tot!“
Gerda runzelte die Stirn.
„Onkel Schöpke, ich habe dich, ausdrücklich

gebeten, keine Gewalttäten zu begehen!“
(Fortſetzung folgt.

rn Teen hcccgeeeeeneuer Ernte
uniuibertr offen t
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Für körperliche Ertüchtigung
der Frau

Das Amt für Frauenſachen im Geſamt-
verband der deutſchen Arbeiter hat jetzt jedem
Arbeiterverband eine Turn und Sportlehrerin
zugeteilt mit der Aufgabe, nicht nur die für
die jeweilige Berufsarbeit richtige Ausgleichs
gymnaſtik feſtzuſtellen und zu pflegen, ſondern
auch auf für die Frau geeigneten Sportgebieten
Kurſe einzurichten. Die Frauen der deutſchen
Arbeiterſchaft werden aufgerufen, in ihrer
Freizeit in den Sportgruppen des Berufsver
bandes Gymnaſtik, Spiel und Sport zu treiben
und zu wandern. Wir begrüßen dieſe Maß
nahme, möchten aber wünſchen, daß ſie ver
bunden wird mit einem Aufruf an die deut
ſchen Arbeiterinnen, ſich den beſtehenden Turn
und Sportvereinen anzuſchließen, wo vor allem
geeignete Lehrkräfte vorhanden ſind.

Gauliga-Handball

Der Kampf um die
Reger Spielbetrieb in allen Klaſſen

Nach der vierzehntägigen Unterbrechung
nehmen die Handballſpiele in allen Klaſſen
am Sonntag ihren Fortgang.

n In der Gauliga finden folgende Spiele
tatt:

PSV. Weißenfels J ATG. Gera
PSV. Magdeburg l PSV. Wittenberg
Wartburg Eiſenach I VfL. Halle 96
PSV. Halle I MTV. Neuſtadt J
Der PSV. Deſſau und der PSV. Gera

ſind ſpielfret.

PGV Halle M2V Reuſtadt
Der PSV. Halle hat den MTV. Neu

ſtadt zu Gaſte. Die Turner haben bisher
nicht viel gezeigt, jedoch ließen ſie im letzten
Spiel gegen den PSV. Magdebur g Form
verbeſſerung erkennen. Auch unſer Altmeiſter,
der PSV. Halle zeigte ſich gegen den Deut
ſchen Turnermeiſter von der beſten Seite. Wir
rechnen ſomit mit einem ſpannenden Spiel,
das der PSV. für ſich entſcheiden ſollte. Spiel
beginn um 2.30 Uhr auf dem PSV.Platz an
der Roßplatzkaſerne.
Unſer Meiſter, der VfL. 96, muß nach
Eiſenach und ſpielt gegen Wartburg
Eiſenach. Beide Mannſchaften haben einen
Mittelplatz inne. Jn Weißenfels wird der
ATG. Gera kaum zu Punktgewinn kommen.

Bezirksklaſſe
An der Felſenſtraße ſtehen ſich

GTV. I Boruſſia I
gegenüber.

Die Turner überraſchten erft letzthin mit
einem glatten Sieg gegen 98, ſo daß die
Boruſſen vor keiner leichten Aufgabe ſtehen.
Der größere Kampfgeiſt der Schwarzen ſollte
ſich aber doch durchſetzen können.

Auf dem Reichsbahnplatz begegnen

Reichsbahn J Weiſe I.
Die Weiſeleute zählen zu den beſten

Mannſchaften der Bezirksklaſſen und be
wieſen erſt im Spiel gegen die ſpielſtarken
Boruſſen ihre zur Zeit gute Form. Die
Reichsbahn iſt dagegen unbeſtändig, ſo daß mit
einem ſicheren Siege von Weiſe zu rechnen iſt.

Am Meiſenweg treffen ſich
Blauweiß Il 98 I.

Blau-weiß hat bisher noch kein Spiel
verloren und auch 98 zählt mit zur Spitzen
gruppe. Gehen die Grünhoſen mit dem
ſelben Eifer im Spiel gegen den PTV., ſo er
warten wir ſie in Front.

Jn Trotha ſpielt
HRC. I Poſt I.

Die HREer ſind auf ihrem Platz immer
ein ſchwer zu ſchlagender Gegner. Die Poſt
dürfte nach den letzthin gezeigten Leiſtungen
nicht imſtande ſein, die Ruderer zu beſiegen.

Das letzte Spiel ſteigt auf dem PTV.Platz
und führt die beiden Turner- Mannſchaften

PTV. I TV. Diemitz I
zuſammen. Dieſes Spiel dürfte eine ſichere
Angelegenheit des PTV. werden.

Sämtliche Spiele beginnen um 14.30 Uhr.

Frauenhandball
Nach längerer Zeit ſind nun auch wieder

einmal einige Frauenhandballſpiele für Sonn
tag angeſetzt.

Auf dem 88-Platz empfängt
Gaumeiſter 98 Altmeiſter Boruſſia

Hier ſollten die Grünhoſen zu einem ſicheren
Siege kommen. Spielbeginn 11 Uhr. Zur
gleichen Stunde ſtehen ſich

Wacker Jl VfL. 96 1
gegenüber. Beide Mannſchaften ſind ſich gleich
wertig, und erſt der Schlußpfiff wird den
Sieger ergeben.

MädchenHandball.

98 I Boruſſia l, 10 Uhr.

Der deutſche
Mitteldeutſche Nakkonal Zeitung
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StudentenTurnen
Spiel, Sang und Gefallenenehrung.

Das Semeſter-Anturnen des Ver
bandes der Turnerſchaften andeutſchen Hochſchulen fand in Berlin
ſtatt. Die Darbierlingen, bei denen nicht Höchſt
leiſtungen einzelner im Vordergrunde ſtanden,
ſtrömten den echten Jahnſchen Geiſt aus.
Das volkhafte Turnen dokumentierte die Ver
bindung der körperlichen Ertüchtigung und der
des politiſchen Menſchen, der in der Einſatz
bereitſchaft für das Ganze ſeine Aufgabe ſieht.
Das gemeinſame Riegenturnen,
der Hindernislauf, die tummelhaften Frei-
übungen Und in den Turnpauſen die friſch
fröhlichen Wander- und markigen
Soldatenlieder zeugten von Jahnſchen
Geiſte. Das Gedenken an die Gefallenen von
Langemarck und eine

Vorleſung aus den „vBriefen gefallener
Studenten“

bildeten den feierlichen Rahmen. Zum Schluſſe
gedachte der Leiter des Schulungsamtes unſe
res Führers Adolf Hitler und forderte die
Studenten zum unbedingten Einſatz
aller Kräfte für das neue Deutſch
land auf.

Punkte geht weiter
P&V. Deſſau PL2V. Gerg ſpielfrei

Kreisklaſſe
Oberröblingen Zſcherben, 15 Uhr. TV.

Cröllwitz Unterröblingen, 15 Uhr. Sport
freunde Wacker, 11 Uhr. KTV. HSC. 82,
15 Uhr. HTSV. Niemberg, 15 Uhr. Neumark Groß-Kayna, 15 Uhr. TV. Merſeburg

Am Donnerstag fanden in Halle im Stadt
ſchützenhaus erſtmalig nach langer Pauſe wie
der Berufskämpfe ſtatt. Die Kämpfe
hatten bei dem halliſchen Sportpublikum nicht
den Widerhall gefunden, den die Leipziger Ver
anſtalter wohl erwartet hatten. Der Saal
halbgefüllt, als der Anfangsgong ertönte.

Dies war kaum verwunderlich, denn der
ſogenannte „Berufsſport“ wird in der gro
ßen Gemeinde der Sportler nicht mit
warmem Herzen begrüßt. Der Sportler
fordert Stählung des Körpers als Mittel
zum Zweck und lehnt es mit aller Ent
ſchiedenheit ab, den Sport als Selbſtzweck
zu benutzen, wie es bei den Berufskämpfen

der Fall iſt.
Dieſer Anſicht, die nach und nach immer mehr
Boden gewonnen hat, werden ſich wohl auch in
n die Veranſtalter kaum verſchließen
önnen, und ſo werden wir in der Folgezeit

derartige Kämpfe in Halle wohl ſelten oder
gar nicht mehr ſehen. Der geſunde Sport

edanke der deutſchen Jugend wird allerdingsHlerbet keinen Schaden erleiden.

Das Programm ſah vier Kämpfe vor mit
Sechsunzenhandſchuhen und harten Bandagen,
die faſt ausſchließlich von Boxern durchgeführt
wurden, die erſt ſeit kurzer Zeit dieſen
Beruf als Lebensziel gewählt haben. Die
Kämpfe ſelbſt konnten wohl durch den Körper
einſatz und Eifer der Boxer gefallen, doch waren
ſie in techniſcher Beziehung

nicht höher zu bewerten als die guten
Amateurboxkämpfe,

die wir in Halle zu ſehen bekommen haben.
Jm Schwergewicht trat Arthüur Pol

In der 1. und in der 2. Kreisklaſſe herrſcht
in der Spitzenführung noch eine große Un
gewißheit. Dieſe Ungewißheit aber trägt we
ſentlich dazu bei, das Jntereſſe an den Spielen
zu fördern. Die Mannſchaften ſelbſt ſind ge
zwungen, ihr ganzes Können in die Spiele zu
legen, damit ſie auch weiterhin an der Sonne
bleiben können.

Jn der 1. Kreisklaſſe ſtehen Favorit,
Reideburg, Beung und Kahna mit 8:2
Punkten punktgleich an der Spitze. Am Sonn
tag werden ſich vorübergehend oder auch
dauernd einige Geiſter ſcheiden. Es ſpielen

Paſſendorf Favorit.
Die Leute vom Paſſendorfer Buſch

vermochten bisher nur zwei Pluspunkte zu er
ringen; ſie werden ſich gegen Favorit be
ſonders anſtrengen. Aber Faborit wird aus dem
Spiel gegen Sportbrüder wohl die Lehren ge
zogen haben. Wir entſcheiden uns für Favorit.

Beuna Schkenditz.
Schkeuditz ſcheint das Schießen verlernt

zu haben, denn das Torergebnis von insgeſamt
2:7 Toren läßt zumindeſt darauf ſchließen.
Wenn Beunmag auch den Vorteil des eigenen
Platzes hat, ſo darf die Mannſchaft dieſes
Treffen keinesfalls leicht nehmen.

Weiſe m Reideburg
Werke ſteht nur mit zwei Verluſtpunkten

mehr hinter den vier Punktgleichen. Beim

Berufsboxer im Ring
Mäßiges Intereſſe in Halle Wir ziehen unſere Amateurſportler vor

äntereſſante Kämpfe in der Kreisklaſſe
Vier punktgleiche Spitzenführer der 1. Kreisklaſſe im Kampf um die Führung

gegen Frieſen Frankleben, 15 Uhr. VfL. Merſe
burg MTV. Merſeburg, 11 Uhr. TV.
Dürrenberg Preußen Merſeburg, 15 Uhr.
Nietleben Naundorf, 15 Uhr. SpV. 10931
gegen Wörmlitz, 15 Uhr. D. Kraft Pioniere,
11 Uhr. Schkeuditz Wehlitz, 15 Uhr. Hohen
thurm Canenaga, 11 Uhr. Eisdorf Schraplau,
11 Uhr. Geiſeltal Reipiſch, 15 Uhr. MTV.
Lauchſtädt VfL. Lauchſtädt, 15 Uhr. Kötſchen
Beunag Mücheln, 15 Uhr. Spargau gegen
Braunsdorf, 15 Uhr. Eintracht SC. Eroöll
witz, 10 Uhr.

Gruppe I
Boruſſia 2 Poſt 2, 10 Uhr. PTV. 2 gegen

Blauweiß 2, 14 Uhr. HRC. 2 Weiſe 2,13.380 Uhr. GTV. 2 PSV. 2, 14 Uhr. 96 II
gegen 98 Il, 14 Uhr. Cröllwitz 2 Unter
röblingen 2, 14 Uhr. Reichsbahn 2 Wacker 2,
18.30 Uhr. KTV. I HSC. 82 II, 14 Uhr.
HTSV. 2 Niemberg 2, 14 Uhr. Neumark 2
gegen Kahna2, 14 Uhr. TV. Merſeburg 2 gegen
Frankleben 2, 14 Uhr. VfL. Merſeburg 2 gegen
MTV. Merſeburg 2, 14 Uhr. Löbnitz 1 gegen
Naundorf 2, 14 Uhr. HTSV. III VfL.
96 IIl, 11 Uhr. KTV. 3 Zſcherben 3, 11 Uhr.
Blauweiß 3 GTV. 83, 11 Uhr. Hornburg 1
gegen Schraplau 2, 15 Uhr. Querfurt 1 gegen
e re 2, 15 Uhr. Beunag 2 Spergau 2,
1

Gruppe III Jugend.
GTV. 1 Naundorf 1, 11 Uhr. KTV. 1

gegen 98 1, 10 Uhr. Poſt 1 Nietleben 1,
11 Uhr. Reichsbahn 1 PLTV. 1, 11 Uhr.

Neues in Kürze
Matti Järvinen trainiert Jtaliener. Der
italieniſche UniverſitätsSportverband hat ſich

Gpo
pflichtet.
aufgenommen

der engliſche Tennisverband; anſch
ihm der All EnglandClub, der augenblickſt e
Mitveranſtalter der inoffiziellen Tennis Welt

hebung des Vertrages offen.

jedoch nicht erzielt.

e

hat ſeine Tatigkett bereit

Wimbledon in eigene Regie nehmen will d
einend wird

Järvinen

meiſterſchaften zu reich und zu mächtig. Ein
Vertrag aus dem Jahre 1922 bindet zwar die
beiden Veranſtalter bis zum Jahre 1952 do
läßt eine Klauſel die Möglichkeit der Auf

Die Ausſcheidungskämpfe für die Europg
Boxmeiſterſchaften der Amakeure werden in
Stuttgart durchgeführt, wo eigentlich die Titel
kämpfe ausgetragen werden ſollten auf Wunſch
des Reichsſportführers werden dieſe jedoch im
Rahmen der Kampfſpiele in Nürnberg (26. bis
29. Juli) veranſtaltet.

Berliner Sechstage:
Drei Gpitzenpaare

Bis zur erſten Abendwertung, die be
mäßigem Veſuch vor ſich ging, ereignete ſich
beim 29. Berliner SechsTage- Rennen nichts
von Belang. Lediglich Temporunden brachten
etwas Belebung in das Feld. Boucheron,
Siegel, Bogéart, Tietz, Rieger und Pützfeld
waren die Sieger der Spurkwertung. Danach
kam es zu einer kleinen Jagd, bei der Thier
bachSiegel, TietzCharlier und die Ftaliener
tonangebend waren. Ueberrundungen wurden

Nach 23 Stunden waren
um 22 Uhr abends 5945 Kilometer zurück
gelegt und der Stand des Rennens wie folgt

BuyſſeDeneef 59 P.; 2. Tieh
die Dienſte eines der bedeutendſten finniſchen Kharlier 52 P. 3. Ehmer-Funda 44
Leichtathleten geſichert. Matti Järvinen, Runde: 4. SchönBuſchenhagen 81 P.
Weltmeiſter im Speerwerfen, wurde für g. S s e3 g 8 tegellängere Zeit als Trainer nach Turin ver Thierbach 24 P 8. Kroll-Goebel

5 Runden: 9. WolkeDorn 24 P. 6 Runden:

ter, Leipzig, gegen Bert Bredow Berlin,
an. Beide Kämpfer betraten mit 76 Kilogramm
den Ring. Polter konnte dieſen Kampf, der
über vier Runden ging, durch ſeine gute Linke
für ſich eintſcheiden.

Jm Mittelgewicht ſtand der Bruder
Polters (71 Hilo) Gerhard Streſing,
Gardelegen (75 Kilv), gegenüber. Bereits in
der erſten Runde erſchütterte Polter ſeinen
Gegner durch ſchwere Kopftreffer, der
ſich trotz der größeren Reichweite nicht erfolg
reich durchſetzen konnte. Streſing zeichnete ſich
beſonders durch hartes Nehmen aus, konnte
es aber nicht verhindern, in der fünften Runde
durch einen ſchweren rechten Kinnhaken
nieder geſchlagen zu werden.

Jm Leichtgewicht betraten Kurt Bern
hardt, Leipzig (60 Kilo), und Friß Reppel,
Herne (64 Kilo), den Ring. Die erſten zwei
Runden gingen klar an Reppel durch ſeine
beſſere gerade Linke. Die dritte Runde kam
Bernhardt beſſer auf. Sie endete unent
ſchieden. Von der vierten bis ſiebenten
Runde lagen beide Gegner häufig im Klinch,
ſo daß der Boxkampf mehr den Charakter
eines Ringkampfes annahm. Jn der
achten Runde gelingt es endlich Reppel, nach
dem Bernhardt eine große Chance verpaßt
hatte, weitere ſchwere Haken anzubringen.
Punktſieger: Reppel.

Auch der Mittelgewichtskampf zwiſchen Boj a, Dortmund (72 Kilo), und Walter
Müller, Gera (69 Kilo), ging über acht
Runden. Boja enttäuſchte in dieſem Kampf
und mußte Müller in bald allen Runden die
Führung überlaſſen. Boja kam nur mit Mühe

re über die Runden. Hoher Punktſieger
üller.

Vorteil des eigenen Platzes könnte es eine
Ueberraſchung geben, wenn nicht Reidebur g
im Sturm und dabei im Torſchuß ein Plus.
hätte.

Leung Kaynga
Die Platzbeſitzer hätten Mühe, gegen den

Tabellenletzten einen knappen 2:1Sieg zu er
ringen. In dieſem Treffen gegen Kahna
geben wir ihnen keine Gewinnausſichten. Mit
klarem Vorſprung erwarten wir Kahyna als
Sieger.

Sportbrüder Lettin
Sportbrüder wartete bekanntlich gegen

Favorit mit guten Leiſtungen auf. Die
Heideleute werden hier wohl mit dem guten
Vorſatz zum Siege in das Spiel gehen, die
Ausſichten ſind aber mehr wie ſchlecht. Mit
einigen Längen ſollte Sportbrüder dieſes
Rennen machen können.

Mücheln Ammendorf
In drei Spielen errang Ammendorf

bereits vier Punkte, Mücheln dagegen ver
mochte nur das Minuskonto zu belaſten. Ein
einwandfreier Sieg von Ammendorf ſollte
das Endergebnis dieſes Spieles ſein.

Ein Eishockeyſpiel zwiſchen Auswahlmann
ſchaften, beſtehend aus Kurſiſten des Berliner
HOlympigkurſus, endete mit dem 2:1Siege
(0:1, 120, 120) der AMannſchaft, in der
Heximer mitſpielte. o. Scheve, L.5Wuch.-Str. 28

10. PreußRieger 24 P.; 11. Gebrüder Nickel
9 P. 7 Runden: 12. PützfeldMaczynski 15 P.
8 Runden: 18. van der HeidenBogaart 42 P.
14. PiemonteſiDinale 31 P.

Gewinnauszug
Z. Klaſſe 42. PreußiſchSüddeutſche

(268. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 16. November 19339
In der heutigen Vormittkagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 364916
2 Gewinne zu 10000 M. 8373082
2 Gewinne zu 3000 M. 219326

10 Gewinne zu 2000 M. 26957
151774 316930

10 Gewinne zu 1000 M. 56941 95637 1058651
196257 225776

24 Gewinne zu 800 M. 8372f9 37351 58164
103847 107360 149512 191830 289759 347
362557 376816 394207

50 Gewinne zu 500 M. 30016 45310 791t5 820t0
83448 865585 95645 130108 155840 157780
158700 172219 186028 216035 226454 251340
277961 282353 296873 304656 305220 344810
386869 397564 398036

124 Gewinne zu 300 W. 7907 20292 20572 31187
31212 32965 37327 41983 63400 63863 79882
83971 88301
111484 118150 1

167076
247878
276298
309836
351486 361176
387427 3892478399674 399906 3

In der heutigen Nachmiktagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu F00000 885094
A Sewinne zu 3060 M. 160330 221888S Gewinne zu 2000 M. 271987 160619 3

10 Sewinne zu 1000 M. 52867 241607 279

96551 101476

12
206397
251 382
289274
321483

e 800 M. 7030 21713 22439 74859
winne zu 786045 129707 163982 237252 262479 288671

343919 352599

158155
1851 03
201172 20
244661
292425
309521
331248
363345
384447

20 Tagesprämien. ſ.
Auf jede gezogene Nummer ſind 2 Prämfen zu ſe1060 R gefallen, und zwar je eine d
Loſe gleicher Runnner e beiden Abteilungen

und II.
22824 82520 93833 160368 478167 1801
204546 210573 249773 347972

Die Ziehung der 3. Klaſſe der 42. Preußiſch
üddeutſchen (268. Preußiſchen) Staats Lotteriehen am 13. und 14. Dezember 1933 Ka

Dieſtaatl. Lotterie Cinnehmel,

Halle
Kümmel, Leipziger Str. 16 Künſtter, Geittitrake geos

ipsigere re egge, aiſenhausring er beKeſſenhag fä nnerhöhe 665



Mitteldeutſche NakionalZeikung Nr. 270Frelkag, 17. November 1933
e

liCK OBER HAliE
Mehrbeſchäftigung

in der Landwirtſchaft
Die Geſamtzahl der am 1. Auguſt bei

20 Landkrankenkaſſen in der Provinz
Sachſen gemeldeten Beſchäftigten hat betragen
1931: 137 618; 1932: 124 206; 19833: 127 573.
Gegenüber 1932 haben die Mitglieder demnach
um 3367 zugenommen.

Bei den Ortskrankenkaſſen, in
deren Gebieten keine Landkrankenkaſſen be
ehen, lauten die gleichen Geſamtzahlen wie
olgt: 1931 133 695; 1932: 117928; 1933:
124 444. Seit 1982 haben bei dieſen Kaſſen
die Mitglieder um 5516 zugenommen. Der
Anteil der land wirtſchaftlich Beſchäftigten be
krägt 50 Prozent. Es wird aber angemeſſen
ein, wenn man die Mitglieder-Steigerung, die
hauptſächlich auf die Mehrbeſchäftigung in der
Landwirtſchaft zurückzuführen iſt, mit 4000
ſchätzt, ſo daß angenommen werden kann, im
Jahre 1933 ſind etwa 7500 mehr Perſonen in
der Landwirtſchaft tätig geweſen, als 1932.

Das Winterhilfswerk
der Landesbauernſchaft

Nach den bisher vorliegenden Meldungen
haben die Sammlungen für das Win-
terhilfswerk unter der Bauernſchaft
der Provinz Sachſen und des Frei-
ſtaates Anhalt ein Ergebnis von rund
694931 Ztr. Kartoffeln, 48 735 Ztr. Weizen,
49551 Ztr. Roggen, 17347 Ztr. anderen Er
zeugniſſen, 206 957 Mark Bargeld gehabt. Der
Geſamtwert der Spende beträgt 2,4 Millionen
Mark.

Jm einzelnen verteilt ſich das Ergebnis auf
die in der Landesbauernſchaft zuſam
mengefaßten Bezirke wie folgt:

2 S S 7e S. S2 S 283 S So S 83 25 SS 2 22 ine 8 8S S s s SS S
Magdeb. 401 588 11 669 14 725 11 489 112 140 1044 832
Merſeb. 192 707 27 379 26 241 2 273 69 825 941 147
Erfurt 43 216 7057 5896 837 17 508 226 357
Anhalt 57 420 2 630 2 689 2748 7484 193 290

Die geſpendeter Kartoffeln ſind bereits
n r Teil in die Patengaue unddie edarfsgebiete der rovin zbefördert
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1. KrovinzSachſenGeflügelſchau
Die feierliche Exöffnung der 1. Provinz

Sachſen-Geflügelſchau in den großen
Ausſtellungshallen am Roßplatz
wird morgen Sonnabend, mittag 12 Uhr, durch
den Vorſißenden der Fachſchaft II Pg. Moritz
Eilenburg im Beiſein zahlreicher Ehren
gäſte und Züchter erfolgen. Die Ausſtellung
iſt Sonnabend und Sonntag von 8—18 Uhr
geöffnet.

Turnier Abend der
NGBO Landwirtſchaft

Die Betriebszellen der Fachgruppe
Landwirtſchaft Halle (Saale) ver
anſtalten am Sonnabend, dem 18. November,
17 Uhr, im großen Saale des „Reichshofes“
einen Wettſtreit zu Gunſten der Win
terhilfe. Zum Vortrag gelangen Kampf
lieder, ernſte Gedichte, Volkslieder und deutſcher
Walzer. GaubetriebszellenObmann Pg. Bach
mann wird eine Anſprache halten. Eine weitere

Der LebenshaltungsJndex für Halle nach
dem Stande vom 15. November 1933 zeigt faſt

einen völligen Stillſtand gegenüber der
Vorwoche. Die Steigerung des Jndex beträgt
nur wenig mehr als 0,06 Prozent; ſie bewirkt
aber durch Abrundung, daß der Jndex von
1,170 auf 1,171 kletterte.

Turmblaſen. Wie uns der Evangeliſch
Soziale Preßverband mitteilt, werden in der
Woche vom 19. bis 25. November 1983 folgende
Choräle von den Hausmannstürmen geblaäſen:
Sonntag: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“;
Montag: „Ringe recht, wenn Gottes Gnade
Dienstag: „Jeſu hilf ſiegen, du Fürſte des
Lebens“; Mittwoch: „Aus tiefer Not ſchrei ich
zu Dir“ Donnerstag: „Geht hin ihr gläubigen
Gedanken“; Freitag: „Wo findet die Seele die

Heimat“; Sonnabend „Tut mir auf die ſchöne
Pforte.“

Kurhaus Bad Wittekind. Am Sonnabend, dem 18.,
und Sonntag, dem 19. November, finden in den feſtlich
geſchmückten Räumen 16 Uhr und 20 Uhr großerhei-
niſche Winzerfeſte ſtatt. Mitwirkende ſind:Henry Bender, als Anſager und Vortragsmeiſter;
Ellen Wattehne, Leipzig, ſingt Lieder zur Laute;Elly Asmus vom Theater am Nollendorfplatz Berlin
tritt als bekannte und beliebte Humoriſtin auf; Nora
Heidel bringt Parodien und Vorträge, ſo daß die
beſte Gewähr für Humor und ſtimmungsvolle Winzer
feſte gegeben iſt. Ballon, Scherztänze ſowie verſchiedene
Ueberraſchungen geſtalten die Feſte äußerſt abwechſlungs
reich.

Walhallatheater. Am Sonnabend, 20 Uhr, geht als
Erſtaufführung die große, humorvolle Operette „Di e
Tanz gräfin“ von Robert Stolz in Szene. Sonntag
drei Vorſtellungen: 14 Uhr zum letztenmal „Rumpel
ſt i z chen“ mit dem Schweitzer Kinderballett, 16 Uhr
bei kleinen Preiſen und 20 Uhr „Die Tanzgräfin“. (Siehe

Anzgzeige.)

Geſchäftsſtenographenprüfung

Bei der Jnduſtrie- und Handels
kammer fand die 27. Stenographenprüfung
zu Halle ſtatt, an der 41 Bewerber teil
genommen haben. Das Ergebnis der Prüfung
liegt jetzt vor. Von den Al Bewerbern haben
27 Bewerber die Prüfung beſtanden und zwar
20 Bewerber bei 150 Silben, 4 Bewerber bei
180 Silben, 1 Bewerber bei 200 Silben, 1 Be
S bei 220 Silben und 1 Bewerber bei 240
Silben.

Die führende „Aachener Bauſparkaſſe“, Zweckſpar
verband für Eigenheime A.-G., Aachen, konnte ihren
Mitgliedern bisher über 31 Millionen Mark für Haus
bau, Hauskauf und Entſchuldung zur Verfügung ſtellen.
Jm Oktober konnten wiederum an 35 Bauſparer 262 000
Mark ausgeſchüttet werden, ein Beweis für die Leiſtungs
fähigkeit des Zweckſparverbandes. Auf die in der Stadt
halle in Eilenburg zurzeit ſtattfindende Eigenheim-
Ausſtellung wird beſonders hingewieſen.

Heidepflege von geſtern und morgen
Pg. Dr. Noack neuer Führer des Heidevereins Die Zukunft des Stadtwaldes
Außerordentliche Mitgliederverſammlung

Mit einer außerordentlichen Mitgliederver
ſammlung des Heidevereins wurde ein
neues Kapitel der Heidepflege und damit in
weiterem Sinne der Pflege der Natur und
Heimatliebe eingeleitet. Nach dem Bericht des
Vorſtandes, nach der Rechnungslegung und der
Entlaſtung des Vorſtandes und den ent
ſprechenden Statutenänderungen fand die
Neuwahl des Vorſtandes
ſtatt.

Einſtimmig wurde Stadtverordnetenvor
ſteher Dr. Noack zum Führer des Heide-
vereins gewählt. Er übernahm ſogleich den
Vorſitz und berief in den engeren Mit
arbeiterſtab Oberforſtmeiſter Gericke, als
ſtellvertretenden Führer, Verlagsbuchhändler
Direktor Jäger als Schatzmeiſter, Stadt
baumeiſter Heymann als Geſchäftsführer,
Rechtsanwalt Dr. Schuneke als Schrift
führer. Jn den Beirat wurden berufen Pro
feſſor Dr. Dr. Hahne, Stadtverordneter
Furchtbar, Juwelier Tittel und je
ein Vertreter der halliſchen Tageszeitungen.
Zu Rechnungsprüfern wurden wieder die
Herren Freyberg und Aßmann be
ſtimmt.
Die Neugeſtaltung des Vorſtan

des war notwendig geworden, nachdem im
Laufe dieſes Jahres einige Mitglieder aus
dem Vorſtand ausgeſchieden ſind. Nunmehr
beginnt ein.
neues Kapitel der Heidevereins

tätigkeit, edas nach der programmatiſchen Ausſprache die
im engeren Kreiſe nach der Mitgliederver
ſammlung ſtattfand, ein Kapitel erhöhter Akti
vität und die Verfolgung des alten Zieles,

Schutz und Förderung des halliſchen
Stadtwaldes

auf neuen, bisher noch nicht begangenen Wegen
bedeutet.

Verlauf der Verſammlung
Zu Beginn der Verſammlung gab der einſt

weilige Vorſitzende, Direktor Jäger, einen
Ueberblick über die geſamte, bisher vom Heide
verein geleiſtete Arbeit, wobei er der Ver
dienſte der inzwiſchen ausgeſchiedenen Vor
ſtandsmitglieder gedachte. Dem
Arbeitsbericht
entnehmen wir folgende Einzelheiten

Mit einer Mitgliederzahl von etwa 200
trat der Verein am 11. November 1929 zu
ſeiner Gründungsverſammlung zuſammen.

Jn der erſten offiziellen Vorſtandsſitzung
wurde neben reinen Vereinsangelegenheiten
beſchloſſen, eine Heidelotterie zu veran
ſtalten und die Mitgliederwerbung auf brei
teſter Grundlage fortzuſetzen. Für die Jnſtand

empfohlen. Auch die Gründung der Heide
w acht wurde hier erſtmalig erörtert und ihre
Durchführung empfohlen.

Jm Jahre 1930 wurden für Ankauf der im
Beſitz des Herausgebers, Prof. Dr. E der be
findlichen Heidekarten, ferner für Brun
nen, Schutzhütten, Lageplantafeln, Ausbau des
Tittelweges weitere 8221,20 RM. verausgabt.
Jm Jahre 1931 wurden an Löhnen für die
Fürſorgearbeiter zum Ausbau des Stadtrand
weges und der Wege am Waldhaus, Heran
ſchaffung der dazu notwendigen Baumate
rialien aus dem Heideſteinbruch uſw., weitere
12 116,68 RM. aus den Mitteln des Heide
vereins der Stadt zur Verfügung geſtellt. Jm
Jahre 1932 wurden auf noch breiterer Grund
lage als bisher der Ausbau des Harzklub
weges, wozu der HarzklubZweigverein Halle
1500 RM. ſpendete, für den Ausbau des Hall
weges durch die Arbeitsfreiwilligen der Jugend
werkſtätten, Herbeiſchaffung von Baumaterial
aus dem HeideSteinbruch, Aufſtellung von
weiteren fünf Schutzhütten, Wegzeichen für den

Die Jugend ruft Dich zum Kampf!
Hpfert am 19. Nov. gegen Hunger

und Kälte!
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Harzklubſtieg, Geſpanne und ſonſtige Geräte,
ferner Zuſchüſſe an die Jugendwerkftätten,
7428,13 RM., vorm Heideverein zur Verfügung
geſtellt. Durch die Stiftung gemeinſinniger
Bürger Halles und einer beſonders
Werbetätigkeit eines Heidefreundes wurden
zur Schaffung des künſtleriſchen Laufbrunnens
an der Heideſpitze und weitere Maßnahmen im
Sinne der Heidepflege allein 2105 RM. auf
gebracht.

Stand ſchon das Jahr 1982 bei den Arbeiten
in den Stadtforſten
im Zeichen des Freiwilligen Arbeits

dienſtes,
ſo konnte 1933 das Heidedezernat mit Unter
ſtützung des Heidevereins im Sinne dieſes
Gedankens zahlreichen Jugendlichen Arbeit und
Brot verſchaffen.

Zahlreiche Neukulturen konnten durch zur
Verfügungſtellung von Geldern des Heide
vereins gehackt und damit in ihrem Wachs
tum gefördert werden, die notwendige Reini
gung und Ergänzung des Grabenſyſtems in
der Heide konnten durchgeführt werden.

Auf der Rabeninſel wie auch in der Heide
konnten bis zur Mitte des Jahres zwanzig
alte, in der Freiheitsbewegung bewährte Front
kämpfer, neben der behördlichen Fürſorge
unterſtützung Arbeit und Brot in Geſtalt eines
warmen Mittageſſens und eines Taſchengeldes

regen

geben ſoll, ſich mit der Bodenbeſchaffenheit, den
Bäumen und der Bodenvegetation durch ent
ſprechende, Hinweiſe vertraut zu machen. Es
ſoll auch nicht unerwähnt bleiben die Aus
führung der Brückenbauten von den
Pulverweiden nach der Rabeninſel. Auch bier
iſt der Heideverein unterſtützend eingeſprun
gen.

An Mitteln wurden im Jahre 1933 bis
zur Mitte des Jahres 3959,68 RM. vom
Heideverein zur Verfügung geſtellt.
Den rein äſtethiſchen Arbeiten in den

Stadtforſten ſchloſſen ſich zahlreiche ſolcher
auf rein forſtwirtſchaftlichem Ge
biete an.

Somit wurden ſeit dem Gründungs-
jahr 1929 bis Mitte 1933 an Mitteln
nur für bauliche Maßnahmen in den
Stadtforſten vom Heideverein ins
geſamt 41 473,99 RM. dem Heide-
dezernat zur Verfügung geſtellt.

Dieſer Bericht, ſo ſchloß Direktor Jäger
ſeine Ausführungen, könne als eine Recht
fertigung ausgedeutet werden. Das aber ſei
nicht beabſichtigt. Stadtbaurat Jo ſt betonte
als Dezernent der Heideverwaltung, daß die
erſtagunlichen Leiſtungen des Heide
vereins die uneingeſchränkte Anerkennung
des Magiſtrats und der Bürgerſchaft gefunden
hätten.

Die Stadtverwaltung könne die Mit
arbeit des Heidevereins nicht ent
behren.

Stadtverordnetenvorſteher Dr. Nogntk
dankte dem Heideverein für das Vertrauen,
das e gen Führer auch dieſer Oxrganiſation
berufen habe. Nur die Liebe zur Stadt Halle
und das Wiſſen um die Bedeutung eines
Stadtwaldes für dieſe Stadt habe ihn ver
anlaßt, zu ſeinen zahlreichen Aemtern auch
noch dieſes zu nehmen. Er ſpreche den herz
lichſten Dank allen denen aus, die bisher die
Geſchicke des Heidevereins und ſeine erfolg
reiche Arbeit geleitet hätten. Er ſtehe nicht
an zu erklären, daß der Heideverein ſein
Beſtes getan habe, um den halliſchen
Stadtwald zu fördern. Dabei ſei das Ziel
in ſeiner Richtigkeit unbeſtritten. Die tech
niſchen Fragen dagegen zur Erreichung dieſes
Zieles können in angeregter Erörterung des
„Für und Wider“ nur geklärt und ge
fördert werden.

Die Heide als den Stadtwald Halles
zu pflegen, gelte auch für ihn als Aus
gangspunkt ſeines Arbeitsprogramms;
ihm wolle er ſeine Kräfte und die
Heidevereins im vollſten Umfange dienſtbar

machen.
Nach Erledigung interner Vereinsangelegen

heiten, der Rechnungslegung und Entlaſtung
des Vorſtandes wurde beſchloſſen, die Beiträge
für 1934 von 10 auf 5 RM. herabzuſetzen und
auch die korporativen Beiträge um die Hälfte

reichhaltige Vortragsfolge verſpricht einen ſetzung des Heidefriedhofes wurden 400 RM. finden. Hierzu gehören auch die Arbeiten am zu ſenken. Den Abſchluß der Sitzung bildete
inhaltreichen Abend. Der Eintritt beträgt bewilligt. Die Errichtung des Kolk- Naturpfad, der den Naturfreunden und eine angeregte Ausſprache über erfolgreiche

Pfennig turmes wurde mit beſonderem Nachdruck vor allen Dingen den Schulen Gelegenheit Werbetätigkeit. s
un ——T»S-

Beginn
Sonnabend vorm. 9 Uhr

alle deiwgige 98 Nee Rikte

Um schnel zu räumen, haben wir
gewaltige Preisabstriche
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Sportpreis-Ausstellung Moritzburg

Halliſches Kunſthandwerk
kämpft gegen den Kitſch

Plonierarbeit Deutſch und gut auch im Sport Der ſchöne Sportpreis
Jn aller Stille iſt in Halle auf einem

Gebiete Pionierarbeit geſchaffen worden, das
bis dahin noch in keiner Weiſe von friſchem
Wind durchweht war und wo der alte Geiſt
der Stilloſigkeit wahre Triumphe feierte, auf
dem Gebiete der Sportpreiſe.

Es iſt das Verdienſt der Werkſtätten
der Stadt Halle in der Burg Gie-
bichenſtein, dem Handwerk ein neues Ge
biet erſchloſſen zu haben.

Jn der Sportpreis- Ausſtellung
legen ſie Zeugnis von dem Ergebnis ihrer
Arbeit ab. Beachtlich iſt hierbei, daß ihnen
nicht allzuviel Zeit zur Verfügung ſtand.

dede Werkſtatt:
Email, Edelſchmiede, Metallbearbeitung, Töpfe
rei, Weberei, Schrift und Druck hat aus ihrem
Werkſtoff Arbeiten entwickelt, die nun zum
erſten Male zeigen, welche Möglichkeiten das
Gebiet der Sportpreiſe für das
Kunſthandwerk bietet. Es wäre dringend
g. wünſchen, daß ſich die Vorſtände der

urn- und Sportvereine die Ausſtellung anſehen, ſoweit ſie es noch nicht getan
haben, um zu wiſſen, wie ein Sportpreis ſein
kann und in Zukunft ſein muß.

Man kann nach Kenntnis dieſer Aus
ſtellung nicht mehr ſagen, daß für einen
künſtleriſchen Preis die Mittel nicht aus

reichten.
Warum können bei Gruppenkämpfen die

Sieger nicht ge wirkte Schärpen bekom
men? Warum können für Mädchen nicht
Halsketten oder Gürtel mit Schließen,
die das Turnerſchafts zeichen oder
andere Symbole und Jnſchriften tragen, ge
wählt werden? Warum kann ein edel-
geformtes Gefäß oder ein Teller
aus gebranntem Ton und ſeltenerGlaſur nicht eine Jnſchrift und Symbol

Luthergeugniſſe aus dem
halliſchen Ratsarchiv

1528 ſchreibt Martin Luther in einem
Brief an die Chriſten zu Halle:

Den Menſchen gehorſam ſein, iſt auch
Gottes Gebot und Oxdnung, als den
Aeltern und der Obrigkeit.

tragen und Wettbewerbsprets ſein? Oder
warum ſoll nicht ein Wirkteppich miteingewebten Symbolen ein würdiger Sieges
preis ſein? Wie eine Heramik kann er den
Räumen der ſiegenden Gemeinſchaft ein
ſchöner Schmuck ſein.

Wie viel wird bei der Schaffung von
Ehrenkunden noch geſündigt? Die Ehren
kunden in Druck und Schrift der Werkſtätten
verzichten, wie die Urkunden des Mittelalters,
auf alle ornamentalen Spielereien, um den
einheitlichen Charakter zu bewahren, ihre Auf
teilung und ihre Schrift ſollen wirken Endlich
verdient die Medaille unter den Sport
preiſen eine viel ſtärkere Berückſichtigung.

Es iſt erfreulich, daß die Behörden auf dem
Gebiet der

Sportpreisveredlung
ſchon mit gutem Beiſpiel vorangehen. Die
Plakette für den längſten Strecken
Segelflug, geſtiftet vom Regierungspräſi-
denten, iſt gerade durch die Sparſamkeit in der
Verwendung der Mittel beſonders wirkſam.
Auf eine glatte Silberplatte iſt die Schrift mit
einfacher Linie gegraben, und darüber drei
Segelflieger im einfachſten Kontur ſo gut ge
ſetzt, daß ihr Schwebeflug in freier Himmels
luft ſehr überzeugend zum Ausdruck kommt.
Der Wanderpreis der Stadt Halle
beſteht aus einem aufrechtſtehenden, ſtraff ſtili
ſierten Blatt, auf deſſen Rippen die Jnſchriften
graviert werden, im Fuß iſt die Widmungs-
ſchrift ausgeſpart.

Alle Arbeiten ſind ſo eigenartig, daß ſie
wahrhaftig einer Betrachtung würdig ſind. Wir
wollen nur kurz die
Namen der Künſtler
anführen: Von der Metallwerkſtatt ſind ver
treten: der Leiter Karl Müller (bedeutſam
ſein in Allminium getriebener Engel als Ge
fallenenehrung toter Sportler), Hans Göhr,Gertrud Hertel, JFlſe Schütz; die
Emailwerkſtatt ſtellt Arbeiten aus von Lili
Schultz, H. von Lettow-Vorbeck, G.
Nieter, Grete GErnſt. Von der Klaſſe für
Buchdruck iſt die Leiterin Dorothega
Freiſe, und von der Klaſſe für Schriftkunſt
der Leiter Herbert Poſt vertreten. Erfreu
lich auch die Mitwirkung der Weberei unter
Edith Eberhardt.

Allen Schöpfungen der Werkſtätten iſt eine
einheitliche Haltung gemeinſam. Sie ſpre
chen die Sprache unſerer Zeit, die Klarheit,

Beſtimmtheit, Knappheit verlangt.
Einfachheit und Schlichtheit ſind nicht gleich
bedeutend mit Aermlichkeit, denn mit ihnen
geht Hand in Hand die große Form.
Die Sportpreisausſtellung der
Halliſchen Werkſtätten ſoll durch 16

Gebr. Zorn Gr. Steinstraße 9
Fernruf 263 67Segdründet 1888

deutſche Städte wandern. Hoffentlich wird
niemals verſäumt, die Sportbehörde be
ſonders dringlich einzuladen, denn auf dieſe
kommt es in dieſem Falle mehr an als auf die
Kunſtfreunde.

eben Hakenkreuz und Turnerzeichen ſind
oft die fünf olympiſchen Ringe ver
wendet. Wenn Werke wie die hier gezeigten
1936 als Preiſe der Olympiade hinaus-
gehen in die Welt, werden ſie zeugen können
für die deutſche Kunſt und damit zugleich für
die Würde und die Bedeutung, die den Leibes
übungen im Leben unſerer Nation unter dem
Hakenkreug zugeſprochen werden.

Die Ausſtellung iſt, wie wir bereits mit
teilten, bis Ende der Woche verlängert. Sie iſt
am Freitag von 14 bis 20 Uhr gebffnet, am
Sonnabend von 10 bis 12 Uhr, nicht bis 13 Uhr,
wie urſprünglich mitgeteilt, da die Ausſtellung

ſofort um die Mittagſtunde nach Kiel verpackt
werden muß.

Schon gefaßt!
Der ſeit Ende voriger Woche als betrü

geriſcher Sammler für den Reichsluft
ſchutzbund auftretende Unbekannte wurde
in der Perſon des Kellners E. ermittelt, am
16. November von der Kriminalpolizei feſt
genvmmen und dem Richter zugeführt. Durch
E. Geſchädigte wollen ſich bei der Kriminal
polizei, Dreyhauptſtraße 2, Zimmer 94, melden.

Fwel Arbeiter unterm Laſtauto
Am Donnerstag gegen mittag wurden in

der Delitzſcher Straße zwei Arbeiter,
die einen Handwagen zogen, von einem Laſt
auto angefahren. Einer der Arbeiter wurde
ſchwer verletzt und beſinnungslos in die
Chirurgiſche Klinik gebracht, während der
andere nur leichtere Verletzungen erlitt.

Volksbund für das Deutſchtum im Ausland. Wir
weiſen noch auf die heute Abend 20 Uhr im großen
Saal des Hotel „Rotje s Roß“ ſtattfindende Mit
gliederber ſammlung des Voltsbundes
für das Deutſchtum im Ausland hin. Der
Abend gewinnt noch deshalb beſonderes Jntereſſe, da ein
alter Separatiſtenkämpfer über ſeine Erlebniſſe ſprechen
wird.

Der Film vom Nürnberger Parteitag
Mitteldeutſche Araufführung am 1. Degember

Wie wir von der Preſſeſtelle der
Landesfilmſtelle erfahren, findet die
mitteldeutſche Uraufführung des Reichspartei-

tag-Filmes am 1. Dezember 1933 in Halle ſtatt.

16000 Meter
ſind über den Nürnberger Reichsparteitag auf
genommen worden. Man lieſt die Zahl, man
denkt an die Vielheit der gewaltigen Ereigniſſe
und ſieht die Aufgabe ſchon einigermaßen deut
lich, die darin beſteht, ein hiſtoriſches Dokument
von 2000 Meter Länge daraus zu geſtalten,
zu „ſchneiden“ wie der nüchterne Ausdruck des
Filmbrauchs ſagt. Seit vier Wochen „ſchnei
et Leni Riefenſtahl bereits in der
Kopieranſtalt, mehr als die Hälfte der Arbeit
iſt ſchon geleiſtet. Denn das Material der
Aufnahmen iſt bis auf wenige Stücke endgültig
durchgeſichtet und wichtige Teile des Films ſind
bereits vollendet. Jn zahlloſen Pappkäſten
liegt das Filmmaterial verwahrt, aufgeteilt in
kleine und kleinſte Rollen. Andere Filmſtreifen
härtgetit an Holzgeſtellene e Zwet Kkeberinnen
ſind ſtändig beſchäftigt in Vorführungsraum
der Kopieranſtalt wird Proheſtreifen für Probe
ſtreifen überprüft, ohne Pauſe könt und ſpricht
es vom Abhörtiſch. Es wird wieder bis
11 Uhr nachts gearbeitet.
Lent Riefenſtahl
iſt der gewaltigſte Stoff in die Hände gegeben,
den die nationalſozialiſtiſche Bewegung als
Dokument dem ganzen Volk für alle Zeit vor
Augen halten will, die Tage von Nürnberg.

Einzigartige Sichtbarmachung des
ganzen Volkes im braunen Friedens
heer Adolf Hitlers!

Alle Generationen waren dabei, die Alten, die
Männer, die Jugend. Unvergleichlich feſtliche
Bewegung der Kämpferſcharen unter den Fah
nen des Sieges man ſieht ein paar Bild
ausſchnitte, um zahlreiche neue Originalauf
nahmen bereichert, im Bildfenſter des Vorführ
tiſches: als bekrete man das Ehrenfeld Deutſch
lands, als zeige ſich wieder das Mahnmal leben
der Menſchen, wie es die Hunderttauſende vor
des Führers Blick auf Nürnbergs Wieſen,
Plätzen und Straßen formten, ſo wirken die im
Sommerglanz von frohem Sommerwind be
wegten Fahnen, die Träger, die Mannen.

Herrlicher Film von deutſchen Men
ſchen in deutſcheſter Stadt.

Man nimmt die Bildſtreifen in die Hand, man
beſichtigt ein Probeſtück: da erkennt man auf

Der neue Rektor
der Martin-Lufher-Universität

Prof. Dr. Dr. Hans Hahne
wurde ſoeben vom Miniſterium für Wiſſen
ſchaft, Kunſt und Volksbildung zum Rektor der
MartinLuther- Univerſität Halle Wittenberg

ernannt.

den erſten Blich wie Sepp Allgeier,
Weihmahyr und Frän z, die den größten
ſchöpferiſchen Anteil an den Aufnahmen haben,
neuartig und mit Mitteln, die der Ereigniſſe
würdig ſind, ans Werk gegangen ſind. Der
Muſiker Herbert Windt braucht nur die
innere Muſik der Schönheiten Nürnbergs in
Noten aufzuzeichnen, dann wird der Eindruck
geſchloſſen ſein.

Oberführer Ernſt
zum Geburtstag

Heute begeht der Führer der Brigade 38,
Oberführer Alfred Ernſt, ſeinen erſten
Geburtstag in ſeinem Wirkungsbereich Halle.
Jn der kurzen Zeit, die er hier ſeinen Pflich
tenkreis ausfüllt, hat ſich „unſer“ Oberführer
als anerkannter Führer die hundertprozentige
Gefolgſchaftstreue ſeiner SA- Männer erwor
ben, die einer wie der andere für ihn durchs
Feuer gehen darüber hinaus eroberte er ſich
die Herzen der Hallenſer im Fluge und iſt
heute in allen Kreiſen der halliſchen Bürger
ſchaft einer der Angeſehenſten und Belieb-
teſten unter den führenden Nationalſozialiſten.
Wir gratulieren ihm recht herzlich zu ſeinem
Geburtstage und wünſchen ihm weiterhin
vollen Erfolg in ſeinem Wirken!

Bazar der Frauenhilfe
Lutherkirche

Die Frauenhilfe Lutherkirche
veranſtaltet ihren diesjährigen Baz ar zum
beſten der Erhaltung der Schweſternſtation und
des Kindergartens am Sonntag, dem 19. No
vember von 14 bis 22 Uhr in ſämtlichen Ge
meinderäumen des Lutherpfarrhauſes.

Es iſt abſichtlich ein Sonntag gewählt, um den
zahlreichen Geſchäftsleuten und den in der
Woche beruflich Verhinderten die Teilnahme
an dieſer Veranſtaltung zu ermöglichen. Zum
Verkauf gelangen nur praktiſche Gegen
ſtände zu durchaus erſchwinglichen Preiſen.
Für muſikaliſche Unterhaltung iſt geſorgt,
ebenfalls für Speiſe und Trank.

Prozeß gegen
Landrat Dr. Guske

Halliſche Strafkammer
Heute begann vor der Strafkammer

der Prozeß gegen den früheren Landrat des
Kreiſes Merſeburg Dr. Guske. Den Vorſitz
der Verhandlung führt Landgerichtsdirektor
Dr. Vollmer. Die Anklage vertritt Staats
anwaltſchaftsrat Gay. Zu der Verhandlung,
für die bier Tage vorgeſehen und 18 Zeugen
geladen ſind, iſt Sachverſtändiger Bankherr a. D.
Robert Som burg geladen. Die Verhand
lung wurde mit dem net ev teröffnet, der dem Angeklagten vorwirſt, über
Vermbgensſtücke ſeiner Auftraggeber abſichtlich
zum Nachteil derſelben verfügt zu haben

Die Verhandlung dauert bei Redaktions-
ſchluß noch an,

Film Beſprechungen wegen Raum-
mangels morgige Ausgabe!

In ber gohanneskirche
„Die Schöpfung“

von Foſeph Haudn
Mit der inneren Beſinnung desſteigt auch das Jntereſſe an den ernpe

Werken unſerer großen Meiſter, wie ſi v
der Aufführung des HOratoriums e
Schöpfung zeigte. Die Johannes
kirche konnte die große Anzahl der Erſchie
nenen kaum faſſen.

„Die Schöpfung“ iſt ein dankbares, gern
aufgeführtes und gehörtes Werk, deſſen Lebens
kraft heute noch ungebrochen erſcheint, wenn
auch formale und ſtiliſtiſche Uneinheitlichkeit
eine künſtleriſche Ueberſchätzung verbieten.
Haydn macht ſich bewußt vom bombaſtiſchen
Pathos Händels frei, er ergeht ſich mehr in
ſinfoniſch ſchwelgender Tonmalerei, die indivi
duellere Orcheſterbehandlung läßt den Meiſter
der Sinfonie überall ſpürbar werden. Gewiß
die Formfülle und häufige Abwechſlung geht
auf Koſten der bei. Händel beſonders
empfundenen großen Linie, aber es ſcheint
faſt, als habe dieſe innere Gegenſätzlichkeit die
Popularität des Werkes gefördert. Jn voller
Breite rollt Haydn die Schöpfungsgeſchichte
auf und geſtaltet die bibliſche Handlung zumdramatiſch muſikaliſchen Erlebnis, bei n
man nicht weiß, was bewundernswerter er
ſcheint, die ſchlichten zarten Arien oder die
zum Teil gigantiſchen Chorſzenen.

Die Aufführung durch den Geſangver
ein der Johannesgemeinde zeugte
von reger künſtleriſcher Vorarbeit des Diri
genten Walter Krauſe. Die Chöre
klangen äußerſt ſauber und waren im Dyna
miſchen nie überſteigert. Den Orcheſterpart
führte das Mitteldeutſche Kampfbund Orcheſter
mit ſtaunenswertem Einfühlungsvermbgen
glücklich aus; recht gut waren beſonders die
(wenn auch zZahlenmäßig ſchwach beſetzten)
Streicher. Von den Soliſten brachte Elfe
Martin-Heintke neben geſunder Muſt
kalität auch einen leicht anſprechenden und
ausgezeichnet intonierenden Sopran für die
Partien des Gabriel und der Eva mit
GErich Wagners Tenor vermochte neben
ihr recht gut zu beſtehen, während bei
Dr. Fritz Mekelburg tonlich mancher
Wunſch offen blieb. Lobend erwähnt ſei noch
Richard Petermann (Klavier).

Aus den NGOrtsgruppen
LutherGedenkfeier

Die NSeFrauenſchaft der Ortsgruppe Dir
toriaplatz hatte geſtern in den Räumen des Reichs
hof eine Zuſammenkunft, in der des großen Reforma
tors Dr. Martin Luther gedacht wurde. Nachdem
der fehr“beſuchten Veranſtaltung die neue Ortsgruppen
leiterin Pgn. Oh mer eingeführt worden war, ſtellten
ſich bekannte und beliebte halliſche Künſtler in den Dienſt
der guten Sache. Frau M. DahlkerKappes mit
vörtrefflicher Geſangeskünſt und Könzertmeiſter A.
Bohnhardt boten mit hoher künſtleriſcher Reife Werke
von Bach und Händel. Frau L. Hammer war ihnen
am Flügel feinfühlende Begleiterin. Dann ſprach Fräu
lein Wehlack über „Luthers Familienleben in kürzer
anſchaulicher Art und konnte, wie alle anderen Mitwir
kenden, den tiefſten Dank und reichen Beifall der zahl
reichen Frauen entgegennehmen.

Bazar der NGSFrauenſchaſt
Ortsgruppe Katſerplatß

Zugunſten des Winterhilfswerks hielt die NS Frauen
ſchaft der Ortsgruppe Kaiſerplatz einen Bazar ab,
der nicht nur in den Nachmittagsſtunden, ſondern auch
am Abend ſehr gut beſucht war. Dazu trug in erſter
Linie das reichhaltige Unterhaltungsprogramm bei. Von

S iſt bestimmt die gute16 Gummi Wärmflasche v. mm g

den Künſtlern ſeien genannt: Pgn. M. Tüm m el (Alh),
Pan. Frau Helmbold (Sopran), Pg. Kongertmeiſter
Seibl (Geige), Pg. Schmidt (am Flügel), Pg.
Maagak (Humoriſt). Außerdem wirkten noch die verſtärkte
Hauskapelle unter der Leitung von Pg. Knopfe, die
Geſangsabteilung der Ortsgruppe unter der Stabführung
des Pg. Morſchhäuſer und ſchließlich noch eine
Gruppe des BDM mit. Alle Mitwirkenden konnten für
ihre künſtleriſchen Darbietungen überreichen Beifall
quittieren.

Zu mildern gibt es große Pein,
Für Hilfe ſeid entſchloſſen
Folgt Eurem Führer, ſeid nicht klein,
Seid echte Volksgenoſſen

Dieſen Sinnſpruch hatte man der Veranſtaltung zum
Geleit vorangeſtellt und zum Schluß des im „Neumarkt
ſchützenhaus“ ſtattfindenden Bazars konnte man eine
große Summe dem Winterhilfswert zuführen. Schp.

Spenden zur Winterhilfe
Bei dem Winterhilfswerk, Ortsführung HalleTrotha

gingen U. a. folgende Natural- und Geldſpenden ein
Gebr. Nagel, Jnh. Dr. Kobe, Halle Trotha, 1000 Ltr.
Milch, 40 Ztr. Kartoffeln, 120 M. in bar E. Krock,
Milchhändleèr, Trotha, 360 Ltr. Milch; Paul Schaaf
Trotha, 540 Ltr. Milch; Franz Mettner, Halle,
Leipziger Str., 8 Winterulſter im Werte von je 50 M.
400 M. Reſtaurant Z00ho giſcher Garten, Halle
3 Freitiſche je Tag 450 Freitiſche; A. St et
Trotha, 1 Freitiſch je Tag S 180 Freitiſche; CarWöpke, Trotha 15 Ztr. Roggenmehl; Herm. Be t
ſt e in Trotha, 2,20 Ztr. Reis, 30 Ztr. Kartoffeln Ritt
meiſter Kagel, Kroſigk, 50 Zir. Kartoffeln; Gute
ge,it, Trotha, 20 Ztr. Kartoffeln; Max u. Herm.Richter, Trotha, ein 216Ztr.Schwein; Holshandiuns
Weickart, Trotha, 2 Ztr. Brennholz je n nTrotha-Sennewitzer Ziegelei, Trotha, t
Mark; E. Walther, Trotha, 400 M.;
Mitteldeutſche Sped.-Geſ., Trotha,b. Ludwiger, Trotha, 120 M. außerdem von ſech
Fleiſchermeiſtern rund 250 Pfd. Fleiſch und Wurſtwaren,
von neun Bäckermeiſtern von Trotha 540 Brote.

Oeffentliche Pfänderverſteigerung
„„Zes Leihamt der Stadt Halle
heute im Anzeigenteil bekannt, daß die re
öffentliche Verſteigerung verfallener Pfände
am 5. Dezember 1988 beginnt. denDie Verſteigerung bieket insbeſondere
Minderbemittelten Gelegenheit zum Erwerb a
Gebrauchsgegenſtänden aller Art zu äuße
günſtigen Preiſen.

Qualitätelieferanten für samtleb-
Felnkostwaren Lebensmittel Konsern

ven e Weine e Spirituosen e Liköre
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Statt Karten.
Geſtern Abend 9 Uhr folgte nach kurzem ſchweren Leiden unſere innig

geliebte, unvergeßliche Mutter und Großmutter, Frau

Eliſe Friedrich
geb. Brandt

im 84. Lebensjahre unſerem Vater und Großvater, Stadtrat Ernſt Friedrich,
in die Ewigkeit nach.

Halle S., Naumburg S., dem 16. November 1933.
Sr. Friedrich, Oberlandesgerichtsrat
Liſelott, Ernſt-Foachim, Hellmuthz,
Jljemarie Friedrich

Die Beiſetzung findet am Montag, dem 20. November 1938, 14,30 Uhr, von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen

Ob mit deutscher Schafwolle oder

Daunen gefüllt, immer finden Sie durch Radio
T Von Prophetesolche in schönsten Mustern,

größter Auswahl und äußerst
preiswert in meinem bekannten

Sspestalhaus e
gleppdecken mit Ia Kunstseide und weißer deutscher Schafwolle

M. 28, 29, 32, 34, 36, 38, 42,
billigere Ausführungen mit Kunstseidenbezug und

Wollfüllung M. 19,50 21, 22,50 24,
Halbwollfüllung M. 11,75 13,75 14.75 15,50 17,50Statt Karten interessant wie heute

war die Welt noch nie Wenn Sie im
Bilde sein, wenn Sie die führenden
Männer des Volkes hören wollen,
brauchen Sie ein Radjo.
Ein Radio von Prophetse!
Größte Auswahl. gewissenhafte Be
ratung, angenehmste Zahlungsweise
nach ihren Wünschen das sind
Vorteile, die ihnen Prophete bietet.
Darum besuchen Sie die Funk-

Aufträge
Am Dienstag, dem 14. November, abends “11 Uhr e

entſchlief ſanft nach kurzem Leiden in Magdeburg unſere We hna b hen

inniggeliebte, gute, treuſorgende Mutter und Großmutter, e
Sranu verw. Profeſſor Dr.

Helene Schwatze Elbesterte

Ia Kunstseidenbeezug M. 56,50 45, 55. 65. 78,Daunendecken, Se i e e e e e
Reform-Unterbelten t weiß. deutscher Schafwolle, Größe 190290 em

M, 16, 17, 19,50 23, 28,mit Woll und Halbwollfüllung M, 7,50 10,50 13,50 15, 50 18, 50
Antertigung, Auf und Umarbeitung von Stepp- und Daunendecken

in eigeven Werkstättengeb. Alr i ch erbitte ich möglichst Sonder- Schaubald, damit recht- 3 Rundfunk inDies zeigen in tiefer Trauer an h ne aus III 0 4 P jede deutsche HausHüdegard Kries geb. Sgwabe, Magdeburg n e e run Aries, Landesbankrat lIuwelier Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplats 9 5 Minuten vom Markt e 5 v n Je e ufsräumen
S er Titel Bedarfsdeckungs-Scheine werden in Zahlung genommen S erhengoehtennonke de

Halke (Saale), Univerſitätsring 24, II. Pa.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem 18. Nov. ss Schmeenteſe e Ich vin vet dem Amts und Land Der anspruchsvolle

um 11 Uhr in der Kapelle des Nordfriedhofes ſtatt. S re gericht zu Halle (Saale) als aber sparsame Herr Rauft o G H

e e Rechtsanwalt nüte, Mützen, Krawatten Das Tochgeschäft[]ccch zugelaſſen. Mein Büro befindet ſich und Herrenartikel Ranmisdre Str. Fern 28082
Nach kurzem, ſchweren Leiden entſchlief heute unſer Beeſener Straße 1 nur im Rundfunk Scehalſpiatten.lieber, guter Vater, Bruder, Schwiegervater, Schwager Küehen an ntſcher Was ed Onkel, der Gutsauszüglen bie de Gitengte I un Hr. jur, Werner Koegel. Sürahb Hutager Etsbein

5 Vorschönern Sie Ihr Heim durch bequemeOswald Schaaf Speiserlmner (altes ohristi. a PosenS Halle, Leipziger Str. 14.im 66. Lebensjahre. Herrenimmel u möhbelEr folgte unſerer lieben Mutter nach 4 Wochen in die z Die Preise sind nochh s r Anenihe BI n ae rer An KIeider, an Ags Fhhrestt Stoff e erKurt Schaaf u. Frau villigste Preise Sullover, Westen, Hosen e e erAlfred Schuſter u. gran Mobeingus a Fertige ich eleganten Anzug oder Mantel von Gebr. Jaummghbluuf
Silma, geb. Sqhaaf krdr. Sedlrloth Ghte remer a ten e e Albrocſtstrage 97

Dora Schaaf e en S Seei 34Rabutz und Gottenz, den 16. November 1938 e er Sohnes Nachlolger
scheine zugelasseniDie Beerdigung findet am Sonntag, dem 19. November,

nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

e e Baues ear e beim
W

e e
AACHEM HIiINDENBURGSTRASSE 97

Gr. Stelnstraße s 4. Bernstfein

Nach langer Krankheit verſchied heute, Donnerstag
fräh/ 5 Ahr- mein lieber Mann, unſer guter Vater der sicheren, soliden, vom Reichsaufsichts- sß
und Großvater, der Barbierherr annt zugelassenen Bausparkasse rFranz RickeltAlb t Günstige Bedingungen Gerechtes Zutei-e v r es lungssystem Cewinnbeteiligung Risiko- Halle
im 68. CLebensſahr S versicherung Keine Nachsparpflicht! kleinschmieden 6 h

e Besichtigen Sie unseren Stand in der e e SDie trauernden Hinterbliebenen. Figenneim Hussteſlung Rodehaſſe Eilenburg

Pörſten, den 16. November 1933. S Ofen S ei rin R reimigt stanntrei eDie Beerdigung findet Sonntag, 2 Uhr, ſtatt. Wilh. Kroll jun., Eilenburg, Herm. -Göring- Ring 20 Bekort, Lache. Vucherer S

S Straße 39 Ruf 33872 e eS Frisch geschossene
Hasen u KaninchenFasanen schon von ſ. RM. an.

Auch alles andere Wild und Ge-

35,00 28,006 22,00 ä i8000 2900 2000 flügel empfiehlt besonders billig
Robert Ankton, Halle s

z rau s 7 sireiberstr. 16 Fernruf 227 72b 1.90 fo WochenmarktBettfedern Reinigung jeden Tag im Betrieb

i ige SchneiderinGeſchw. Wolffer es Eretras e n und Koſtüme
itgemäß iſe.Jnh.: Fr. P. Fricke ſ[gegenüber Automat) o heue

Gie bitte meinen
Butter-Käſe 10.
eine halbe Ecke nur
Pikanter 6chweizerkäſe 780
Prima Pierwurſt nur 865
Gekochter Schinken nur 100

ühner ohne darm7 u 1 Pfund 72.

Klereubraten 60.
ohne Knochen nur

garte Rinderbraten unr 645
dartes Ronladenſleiſch nur 74

A. Knäuſelgnoneret

Platkfuß Violinen
Finlagen wandolinen

auch nach Gipsabdruck Gikarren

Urster, Vlster Paletots

24. 365 59.
n Hunclerke und Aberhunderte guter

Herrenwintermäntel ind aufmarschiert zum

e

idakerbel, Halle (Saale)Damen-Moden. Frieſenſtraße 31

und seſbstverständlich nach vle Vor die
h lauten bequeme NMettner-Zahlungsveſse
werizBangen ern s e h Musik NüllerF. Hellwig, Halle a. 5.

Barfüßerſtr. 10 Gr. MärRerstr. 3
Lieferant ſämtlicher (am NMarkt)

Krankenkaſſen

De RM o, 40 Vergiß nicht
und -Machsbeize iel Dose 0,75 z An Teorchon dich
gut und preiswert. I Dose 1,40 deine Kunden auch
Thompson- Werke G. m. b. H. Dösseldorf nicht vergessen

e e e e

Deausts ehes Fachgesehsäft
für gute Herren- Kleidung

Halle (S.), Am Leipziger Turm
Merseburg, Sotthardtstr. 80
Eisleben Sangerheuser Str. 7
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Hitlerjugend im Dienſte
des Winterhilfswerkes

Einwohner von Halle!
Auf Anordnung des Reichsjugendführers

Baldur v. Schirach ſtellen ſich in dieſem
Monat ſämtliche Formationen der Hitlerjugend
reſtlos in den Dienſt des Winterhilfs-
werkes Durch Nagelung von Wap
penſchildern, die das Abzeichen der Hitler
jugend tragen, wird ſich die Jugend als aktiver
Mitkämpfer in den gewaltigen Winterfeldzug
gegen Hunger und Kälte einreihen. Wie be
reits mehrfach mitgeteilt wurde, werden die
HJ, das Jungvolk und der BoM am kommen
den Sonntag, dem 19. November im Rahmen
eines „Tages der Jugend im Winterhilfswerk“
das Wappenſchild der Hitlerjugend benageln
laſſen. Durch Zahlung von nur 5 Pf. ſoll
jedem deutſchen Volksgenoſſen Gelegenheit ge
geben werden, durch Einſchlagen ein ſolchen
Nagels im Beſcheidenen mit beizutragen, um
die ungeheuere Not in unſerm deutſchen Volke
zu lindern.

Volksgenoſſen!
Wenn die Jugend Adolf Hitlers am

Sonntag ſingend durch die Straßen marſchiert,
und wenn von allen deutſchen Schulen die
Fahnen der Hitlerjugend und des Jungvolks
wehen werden, dann beweiſt, daß ihr euch mit
dem ſozialiſtiſchen Kampfgeiſt unſerer HJ ver
bunden fühlt! Jn ſelbſtloſer Hingabe und
Opferbereitſchaft ſtellt ſich die Jugend in den
Dienſt dieſer ſozialiſtiſchen Aktion wenn ſie
am Sonntag zu euch kommt, weiſt ſie nicht von
euch, ſondern zeigt auch ihr, daß es euch mit
dem Kampf gegen Hunger und Kälte
ernſt iſt!

Seid Sozialiſten der Tat!

Deutſche Männer und Frauen
Jn den vergangenen Jahren trat als unab

änderliche Tatſache die Vergrößerung der Not
und die Verelendung immer brei
terer Volksſchichten als zwangsläufige
Erſcheinung der Winterhilfe zu Tage. Jeder
Winter ſtreckte polypenartig ſeine Arme nach
neuen Opfern aus. Das Schickſal griff in alle
Klaſſen und Stände und in alle Berufe hin
ein und ſchuf damit den Begriff eines unab
änderlichen Schickſals für breite Volksſchichten.

In dem Augenblick jedoch, in dem mit un
erhörtem Elan der Nationalſoziga-
lismus das Staatsruder ergriff,
flutete eine ungeheure Welle des Ver
trauens und der Hoffnung durch

das ganze deutſche Reich.

Der Führer hat in dem Bewußtſein, daß nur
eigene Hilfe Rettung beſcheren kann, an
das Gewiſſen des ganzen deutſchen Volkes
appelliert. Jndem er erklärte, daß in vier
Jahren das Elend der vergangenen 14 Jahre

beſeitigt ſein wird, ſtellt er die Forderung auf,
aus eigener Kraft und eigenem Wollen und
eigener Stärke die ſoziale Gemeinſchaft zu be
weiſen, die allein imſtande iſt, die deutſche Zu
kunft zu ſichern. Das iſt der Sinn der gefor
derten Volksgemeinſchaft im n gegen
Hunger und Kälte, und deshalb muß dieſes
Werk gelingen, ſchon deshalb darf niemand
von Jhnen abſeits ſtehen, jeder muß helfen,
jeder muß opfern als Mitglied einer einzigen
großen Familie, in der es niemanden geben
darf, der der Not verfällt, während andere im
Wohlſtand ſich befinden. Wenn daher am
„Tage der Jugend“ wiederum Zeugnis
von Jhnen gefordert wird, indem Sie von der
deutſchen Jugend zur Nagelung der Wappen
ſchilder der HitlerJugend aufgerufen werden,
dann dürfen Sie nicht abſeits ſtehen, ſondern
Sie müſſen den Ruf der Jugend aufgreifen
und in die Tat umſetzen.

So viel Millionen Menſchen in Deutſchland
wohnen, ſo viel Hammerſchläge ſollen am
nächſten Sonntag getan werden im Kampf

gegen Hunger und Kälte.

Heil Hitler!
Kreisführung des Winter-Hilfswerks.

gez. Bran d.
Die benden e e der Hitler-

Jugend befinden ſich in Halle überall auf
den großen Plätzen. Jeder Volksgenoſſe hat
alſo dort am nächſten Sonntag Gelegenheit, die
Jugend im Kampf gegen Hunger und Kälte
zu unterſtützen durch Benagelung des
Hitler-Jugend-Schildes.

Parteiamtliche Bekanntmachung
Nach der Geſundmeldung des Pg. Ehlert

übernimmt derſelbe wieder die Bezirksleitung
des Bezirkes V und tritt zum Stabe der Kreis
leitung. Pg. Motſch behält die Führung der
Ortsgruppe Steintor.

gez. Dohmgoergen, Kreisleiter.
NS-KreisFrauenſchaft.

Wiederbeginn der Gymnaſtikſtunde
am Freitag, dem 17. Nov., abends 8 Uhr, in
der Turnhalle der Glauchaer Schule, Tauben
ſtraße. Leitung Elſe Eſpey.

Kreisfrauenſchaft.

Ortsgruppe Freiimfelde
Die Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe iſt von

Delitzſcher Straße 14 nach Landsberger
Straße 7 verlegt.
Hitlerjugend Bann 36.

Zum Aufbau der Kulturarbeit der Hitler
jugend innerhalb des Bannes 36 Halle iſt die
Organiſation folgender Einrichtungen geplant:

SeGöffnet bls s Vhr abends

Hitlerjugend Symphonieorcheſter, Hitler
jugend-Tanzkreis.

Geeignete HJKameraden, die Luſt zur Be
teiligung an einer dieſer Untergliederungen
haben, melden ihre vollſtändige Adreſſe unter
Umgehung des Dienſtweges ſofort an ihre zu
ſtändige Unterbannführung mit dem Vermerk,
welche Abteilung in Frage kommt. Jm übrigen
wird auf das Rundſchreiben verwieſen, das den
einzelnen HJ Führern zugegangen iſt.
Deutſches Jungvolk, Jungbann Halle.

Dienſtbefehl. Am Sonntag, dem 19. Nov.
treten ſämtliche Einheiten des Jungbannes
Halle (Jungbann M.Z., Stamm Giebichen
ſtein, Stamm Moritzburg, Stamm Burgunden,
Stamm Widukind, Fähnlein Oſt, Fähnlein
York, Fähnlein Süden) 8.15 Uhr auf dem
Paradeplatz an. Fahnen, Wimpel, Trommeln
und Fanfaren dürfen nur fähnleinweiſe ge
führt werden. Warm anziehen!

gez. Zettl, Stammführer.

Zimmermanns Lichtſpiele
CaſinoLichtſpiele, Hardenbergſtr. 1. Von

heute Freitag bis Montag „Die unſicht
bare Front“. Ein Spionage-UBootTon
film mit erſter Beſetzung. Hierzu ein gutes
Vorprogramm.

EdiſonTheater, Gvetheſtr. 26. Von heute
Freitag bis Sonntag „Frankenſtein“.
Ein phantaſtiſcher Tonfilm für Erwachſene,
die ſtarke Nerven haben. Außerdem ein ſpan
nender Wildweſtfilm mit Ken Magnard in
„Der Karawanenführer“, Hierzu die
tönende UfaWochenſchau.

Sonntag, 2 und 4.10 Uhr
Theatern Jugendvorſtellungen.

in beiden

Halleſcher Kunſtverein. Wir verweiſen auf den erſten
dieswinterlichen Vortrag unſerer Vortragsabende. Dr.
Lu tz e (Nürnberg) ſpricht morgen, Sonnabend, 20 Uhr
im Melanchthonieum über Veit Stoß. S. heutiges Jnſerat.

o Aue Spoet
KinderHubertusjfagd

der UniverſitätsReitſchule
Am Mittwoch, dem 15. November 1988, fand
wenn auch etwas verſpätet die Hubertus

jagd der Kinder der Univerſitäts-Reit
ſchule, zu der auch die Kinder der Neuen
Reitſchule geladen waren, in dem herr
lichen, abtwechſlungsreichen Gelände Trotha
Seeben ſtatt. Eine ſtattliche Kinderſchar
hatte ſich am Stelldichein (Brücke Mötzlicher
Straße) eingefunden. Der Fuchs, Marianne
Menzer, führte das Feld das als Maſter
die durch Turniererfolge bekannte Roſemarie
Sehdel führte über eine Strecke von etwa
8 Kilometern. Die Jagd bedeutete für die
Jugendlichen eine ernſte Prüfung ihres
Könnens. Es wurden recht beachtliche Sprünge
vorgeſetzt, ſo Koppelricks, Schäfertore, Waſſer

HitlerjugendSpielſchar, HitlerjugendChor, und Trockengräben, Bergauf und Talſprünge,

Sonnabend und Sonntag

Nr. n
Kletterhänge zum Bergauf und Herghre;darunter ein ganz feierlicher, der n
Erwachſenen zur Strecke gebracht hatte. Eini
Stürge hinderten nicht, daß krosdem al
Reiter wohlbehalten beim „Halalt ſich a
Empfang der Brüche einfanden. Den Juthes
ſchwang brachte Emmy von TeTkemang

nach Hauſe. nDie Univerſitäts-Reitſchule ritt in dieſe
Herbſt 12 Jagden, von denen außer den Jene
jagden das Feld ſtets mindeſtens 32 Reiter
Zählte. An der Hubertusjagd, zu der die Unſ,
verſitäts-Reitſchule die Hunde des eiter
Regiments 10 erhalten hatte, beteiligten ſich
64 Reiter.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mittetlungen
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Jahnſcher Turnverein v. 1868, e. V. Wir
verweiſen nochmals auf unſer 65. Stiftungs
feſt, das am Sonnabend, dem 18. November
im „Hoffäger“ ſtattfindet. Gäſte ſind will
kommen.

Hall. Turn und Sportverein e. V. 1861
Mäbchenabteilung. Die Turnſtunde am komm
menden Sonnabend fällt aus, da im aTheater der Film vom „Stuttgarter Zur
vorgeführt wird. Die nächſte Turnſtunde findet
am Sonnabend, dem 25. Nov., zu den bekannten
Zeiten ſtatt.

Hall. Turn und Sportverein, Spielabtei-
lung. Spiele am Sonntag, dem 19. Nob. 1933.
I Niemberg l, 15 Uhr; I Niemberg
10 Uhr; III 96 III, 11 Uhr. Alle Spiele audein HTSV. Platz. Achtung, Voltsturnerf
Donnerstag, den 16. Nov., findet die
ſtunde in der Luiſenſchule ſtatt.

Kaufm. Turnverein, Schülerinnen Abteilung.
Die Teilnahme der Mädel und Jugendturne-
rinnen am Sonnabend, dem 18. Nov. zum
Film „Stuttgarter Turnfeſt“ im „Ufa“ iſt
Pflicht. Antrekten zum Umzug mit Wimpel auf
dem Roßplatz, 1 Uhr mittags. Eintrittskarten
ſind noch am Stellplatz zu haben. Die Turn
ſtunden fallen an dieſem Tage aus.

Die Beſprechung der Jugendturnerinnen am
Abend, 7.80 Uhr im Vereinsheim, iſt Pflicht
verſammlung.

Für die Turnerinnen beginnt der Unter
e und Handarbeitsabend im Heim um

x

R KTV. Handballabteilung. Spiele am
Sonntag, 19. Nov. 1938, auf unſerem
Platz: I HSE. 82 I 1445 Uhr i
gegen HSC. 32 II, 18.80 Uhr, III gegen

Zſcherben IIl, 11 Uhr; Jugend 98, 10 Uhr.
Knabenſpiel am Sonnabend iſt abgefagt.

Sp.V. Boruſſig. Alle Boruſſen und Freunde
treffen ſich am kommenden Sonntag in Sans
ſouci. Nach den Spielen in den Gaſträumen
Beiſammenſein.

GTV. Handballabtlg. Spiele am 19. Nov.
L. M. Boruſſia 1., 14.45 Uhr, GTV.Platz;
2. M. PSV. 2., 18.80 Uhr, GTV.-Plas;
2. M. Blauweiß 8. 11 Uhr, BlauweißPlaß;Jad. Nauendorf Jgd., 11 Uhr, e

Uebungs

Besucht die Provinz Scichsen- Geflüqelscheu
Ausstellungshallen arm Roß platz

Seit dahrhunderten
gilt Marzipan als das hochwertigste
Erzeugnis der süßen Hanchwerkskunst.
In Verbindung mit edelsten
Früchten aller Art, haben wir eine
Marzipan Pralinen Kischung

z u

Besten unserer Erzeugnisse
zusammengestellt, die

gerechnet werden kann.

130 9 SO Pfennig
Verkaeufsstellen im allen Stodittellen!

Tüchtige
Vertreter(im)

z. Verkauf techniſcher
Neuheiten bei gutem
Verdienſt geſucht. An
gebote unt. L. 4675 an
„MN8Z.“, Geiſtſtr. 47.

la Damen und
Herrenfriſör,

22 J., guter Dauer
u. Waſſerweller, ſucht
Stellung ohne Koſt u.
Wohnung. Angebote
unter M. 5021 an die
„MNZ.“, Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 9.

Kriegs
beſchädigter

Filialleiter, Tabakw.

Zutaten,

Branche, ſucht irgend
welche Vertrauenstätig
keit b. hoher Kaution.
Angeb. u. R. 939 an
„MN8Z“, Alter Markk 3

den

3-4 Zimmer
Wohnung

mit Küche u. Zubehör
zum 1. Dez. od. ſpät.
gegen II. Entſchädi
gung geſucht. Angeb.
mit Preisangabe unter

Alleinſtehende
Fräulein, mindeſtens 40 Jahre, als

Wirtſchafterin
und zur Pflege einer älteren hilfloſen
Dame geſucht.
E. St utz e r, Merſeburger Straße 165, I.

Frau oder 1877 an „MNZ“,
Geiſtſtr. 47.

unabhängige

Zu melden bei Frau

d

e l 8 8

um Besuche von Firmen und
PrivatRundschaft von führendem
Unternehmen (ARt.-Ges.) gesucht.

Wir vergüten Fixum u. Provisionen.
Gefl. ausf. Angebote mit Angabe

J. Hausburſche
der Rad fahren kann,
z. bald. Antr. geſucht,
zu melden zwiſchen
9 und 11 Uhr.

Konditorei Zorn

Wir ſuchen zum ſo
fortigen Eintritt für
unſere Gaſtſtätte im
Ledigenheim einen

Kochlehrling,
nicht unter 17 Jahren,

Möbl. zimmer
nit Küchenbenutzung i.
Norden an einzelne
Dame ſofort zu ver
nieten. Angebote unt.
e. 1875 an „MNZ“,
Geiſtſtr. 47.

bish. Tätigkeit unter L 5019 an die
„MNZ, Halle (Saale), Geiststr. 47 e

unter L.

99. Kontoriſt
Zweigbüro zum

1934 geſucht.
Ausführliche Angebote

1878 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

bei freier Verpflegung
und Taſchengeld. An
gebote an Eliſabeth
Wohlfahrt G. m. b. H.,
Mücheln, Lützkendorfer
Straße 82.

Gut möbliertes
Zimmer,

elektr. Licht und Berl.
Ofen, frei. Jander,Am Kirchtor 26.

Geiſtſtraße 47. e

NeuHölaun, Phrenologin

a FrauKetten am t Cumberland
an penſ. Beamten.

ſt täglich von 10 bis
20 Uhr i. ihrem Büro-

l vagen, Turmſtr. 28,
zu ſprechen.

Starkes mittleres

Arbeitspferd
zu kaufen geſucht. Ann eig sten Elektro
Torgauer Straße 16. Motore

1—-2 PS. Genaue An
gaben mit Preis erbeten unter L. 4674 an
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Kl. brauner Pinſcher
„Pegghy“

entlaufen. Abzugeben
Kaiſerplatz 19, part.

Großer

Ankleide
ſchrank

e e
1000 RM.

doppelte Sicherheit vor
handen. Angote unter
L. 4673 an „MNZ.“,

Küche, kompl.
Auszugstiſch
Polſterſtühle
Ulrichſtr. 14.

25

7 M. Kl.

Käse bester

ſchweizer-Räse
Tilsiter
Camembert

Brfe
Edamer

Frühstücks Käse

Edel Harzer

Butter Krause

zer, Kronen. Heinrich moden,e
Walther. Auszugtiſche,

Schreibtiſche ſow. and.
Sachen, gebr., ſpott

e RMadio- da Motorrad, gand-
e Apparate, o eem, mit getr. leiterwagen PferdeLatein. arten e e e gen, öhrenanla n Metzner, wereres äGriechiſth, unbebitate dent Futterdeutſch Engl., Viſſt „MN8Z“, Alter Markt s an e Hüh

h tMathematik Lineeghrin rn wen el
Stunde 90 Pfa. am Donnerstag Morttz Moderne schn i

Hauptpoſtlagerkarte 108 urchhof. Ab Montag Klüch Schreber UefertSüdfriedhof, Stand 1. en, Hermann sernstein,
Sillige Kränse, Strau gretderſchräante, gom hHarten,

250 qm, mit 25 Obſt
bäumen in beſter Er

jſaſſe- Trothe
Fernrut: 21978

ctragsfähigkeit u. wertBillig. Hirſch, Kleine vollen Sort EckReparaturen (Feurich Flügel Ulrichſtraße 15. S dann ch
o tPolze, Neu u. wenig gespfelt heusfan peetswert n gegeltu

Kmarbeit l Schreib/ Haag e ernſ FchürzenSachen ſauder Nianohaus ſchi Aceeeilig. Speztalitat: maſchine, M. WehrJaden, Mantel, Ge dercker Stoewer, gebraucht, e und
delge. Seit 20 Jahren nur 95, Reiſe W ſcht f l Zelte e ntabrikEigene Hürſchneret. J Waiſenhausring 13 ſſſchreibmaſchine, f. neu, n en e Pran 81
F. Halle, Gr. Stein am Franchepiat nur 95, Stein zu verkaufen Leipziger ſtr.
ſtr. 13, Eing. Mittelſtr. Geiſtſtraße 47. Krauſenſtr. 27, part. s



Freitag 17. November 1935

Die Techmk des Fernfehens

Vor wenigen Jahren gab es noch ver
chiedene Meinungen über die erforderliche

Güte eines Fernſehbildes. So ging
die Entwicklung vom 80ZeilenBild entſpre S
chend 1200 Bildpunkten zum 48 60 und end
lich 90zeiligen Bild mit 10 000 Bildelementen.
Auch die Zahl der innerhalb einer Sekunde
übertragenen Bilder erfuhr eine raſche Steige
rung. Jm Anfang 10, dann 12 und endlich
25 Bilder. Und die heute noch vorhandene

örende Lichtſchwankung (Flimmern) des Bil
zu vermeiden, wird die Bildfolge ſicher

auch noch weſentlich geſteigert werden. Tele
unken darf für ſich in Anſpruch nehmen,

tets die Forderung nach möglichſt fein ge
raſterten Bildern vertreten zu haben. So wurde

im letzten Jahr
im Laboratorium die Zeilenzahl auf 180 er
höht, entſprechend einer Bildpunktzahl von
30 000 pro Bild. Für die drahtloſe Ueber
kragung intereſſiert dabei das Frequenz
band, das ſich von 25 Hz bis 500 000 Hz
exſtreckt. Im Rundfunkwellenbereich würde alſo
ein Sender, der mit dieſem Seitenband arbeitet,
alle Sender zwiſchen 600 und 300 Meter völlig
überdecken. Daraus erhellt die
Not wendigkeit der Altrakurzwelle
für die Uebertragung des Fernſehbildes. Ge
rade auf drahtloſem Gebiet hat Telefunken
r e auch im Ultrakurzwellengebiet
und damit erſt für das Fernſehen überhaupt
gearbeitet; ſo wurde ein Sender mit 15 Kilo
watt Leiſtung im letzten Jahr der Reichspoſt
für Verſuche zur Verfügung geſtellt. Für den
Empfang wurden Vorſaßgeräte für den Rund
funk und vor allem ein Superhet für das Fern
ſehen geſchaffen

Auf der Funkausſtellung
zeigt Telefunken einen Filmzerleger, der
ur Sendung normaler Ton filme beſtimmt

iſt. Er beſteht im Prinzip aus einem nor
malen Filmprojektor, einer Ringlochſcheibe und
einer Photogelle mit einem Verſtärker. Der
Projektor entwirft auf der Ringlochſcheibe ein
Bild. Durch die Lochſcheibe wird das Bildchen
in bekannter Weiſe in einzelne aufeinander
folgende Bildpunkte oder Zeilen aufgelöſt. Der
s arbeitet mit 180zeiligen Bildern
ei einem Filmablauf von 25 Bildern in der

Sekunde. Die Helligkeitsſchwanküngen des
Filmbildes werden durch die Photozelle in elek
tiſche Stromimpulſe umgewandelt und dann
verſtärkt. Beſonders auf dem Gebiet der
Bildſtromverſtärkung
hat wiederum Telefunken führend gearbeitet.
So wurde die Trägerfrequenzverſtär
kun g, deren Bedeutung heute endlich allgemein
bekannt wird, für das erhöhte Frequengzband
des 180ZeilenBildes durchentwickelt. Die
Methode beruht darauf, daß ein kleiner Sender
mit der Photozelle in einer Brückenſchaltung
liegt, die ſo abgeglichen wird, daß bei unbe
lichteter Photozelle keine Trägerfrequenz auf
das Gitter der erſten Verſtärkerröhre gelangen
kann. Wird nun das Filmbildchen auf die
Lochſcheibe geworfen, ſo wird die Photozelle be
lichtet und die Trägerwelle des kleinen Senders
kann entſprechend der Lichtſtärke mehr oder
weniger ſtark auf das Gitter der erſten Stufe

elangen. Der Vorteil gegenüber anderen Verſahen beſteht darin, daß die Verſtärkung auf
ein genau beſtimmtes Frequenzband beſchränkt
und daher die Verſtärkung mit gleichförmigem
Wirkungsgrad für alle Frequenzen des Bildes
durchführbar iſt, und daß Störungen bei der
Uebertragung gang niedriger Frequenzen

(Laufzgeiteffekte) verſchwinden. Nach der Ver
ſtärkung gelangen die Bildimpulſe über eine
Leitung (TelefunkenHochfrequenzkabel) zum

ender. Der Hilfsträger hat ſeine Aufgabe
erfüllt und wird vor dem Sender wieder ent
fernt, ſo daß der Sender ſelbſt nur mit den
reinen Bildimpulſen beſchickt wird.
Auf der Empfangsſerte
verwendet Telefunken ausſchließlich die
Braunſche Röhre. Jhre Entwicklung hat
im Telefunken-Laboratorium im Laufe der
letzten Jahre ſo große Fortſchritte gemacht, daß
ſie heute den techniſchen und wirtſchaftlichen
Anforderungen genügt. Die Lebensdauer der
Röhre kommt etwa der großer Verſtärkerröhren
gleich (einige hundert Brennſtunden). Betrieben
wird die Röhre vollſtändig aus dem Wechſel
ſtromnetz. Die Betriebsſpannung beträgt ca.
2000 Volt für die Anode. Die Helligkeitsſteue
rung der Röhre erfordert nur 20 Volt und
keinen nennenswerten Strom, ſo daß man von
einer leiſtungsloſen Steuerung ſprechen kann.
Dieſer Umſtand muß beſonders betont werden,
weil alle anderen Fernſehſyſteme
mit mechaniſchen Zerlegungsmitteln zur Hellig
keitsſteuerung Glimmlampen oder Lichtrelais
benutzen, die 2 bis 12 Walt Endleiſtung am
Empfänger oder noch mehr benötigen. Allein
hierdurch tritt eine weſentliche Verteuerung des
Netzanſchlußgerätes ein, da für derartige End
leiſtungen auch die nötige Vorverſtärkung im
Empfänger aufgebracht werden muß. Auch op
tiſch hat die Braunſche Röhre gegenüber allen
übrigen Fernſehempfängern weſentliche Vor
züge. Das Bild iſt von allen Seiten ohne jede
Schwierigkeit ſichtbar, da eine Optik zur Ver
größerung des Bildes nicht erforderlich iſt.
Die Bildgröße
beträgt etwa 18)18 Zentimeter. Der Fernſeh

Mitkeldentſche NakkonalZeikung

einpfänger von Telefunken iſt ein Superhet mit
Miſchröhre und Zwiſchenfrequenzverſtärkung.
Die Zwiſchenfrequenz wird direkt zur Steue
rung der Braunſchen Röhre verwendet.
Für die praktiſche Einführung bedarf es
jedoch noch einer Reihe ſehr wichtiger
Einzelarbeiten
So muß vor allem der Geichlauf zwiſchen
Sender und Empfänger in der Fernübertra
gung ſichergeſtellt werden. Auch auf dieſem
Gebiet hat Telefunken eine Löſung gefunden.
Ein Vorteil derſelben iſt, daß die Gleichlauf
kontrolle des Empfängers direkt vom Sender
erfolgt. Es iſt alſo nicht mehr wie bisher das
Vorhandenſein eines für Sender und Empfän
ger gleichen Wechſelſtromnetzes notwendig. Die
Löſung iſt wiederum nur ausſichtsreich dank
der Braunſchen Röhre, die auch für die Syn
chroniſierung ganz geringe Leiſtung erfordert.

Leider iſt es heute noch nicht gelungen,

größere Szenen
mit Hilfe des Fernſehens direkt zu übertragen
und die Ausſicht, daß dies in naher Zukunft
möglich ſein wird, iſt nicht groß. Die Gründe
dafür liegen in den unzureichenden Licht
mengen, die zur Steuerung des Senders durch
die Photozelle meiſt nicht genügen. Man wendet
deshalb einen Kunſt griff an der zwar den
Sender etwas umfangreich und ſchwierig macht,
aber wenigſtens eine vorläufige Löſung des
Problems ermöglicht. Die Methode beſteht in
der Zwiſchenſchaltung des Films, der zur Auf
nahme der gewünſchten Szene dient, innerhalb
weniger Sekunden entwickelt und dann noch
feucht durch den normalen Filmzerleger geſchickt
wird. Man nennt das hierzu beſtimmte Gerät
den „Zwiſchenfilmſender“. Jn Ge
meinſchaft mit Prof. Karolus, Leipgzig, und der
J. G. Farbeninduſtrie A.G. hat Telefunken
auch hier gute Entwicklungsarbeit geleiſtet

W. Federmann.

Zehn Jahre Deutſcher Rundfunk
Jn dieſen Tagen konnte die Deutſche Reichs

poſt auf eine 10jährige, ununterbrochene Tätig
keit im deutſchen Rundfunk zurückblicken. Am
29. Oktober 1928 wurde der erſte Rund
funkſender in Berlin in Betrieb geſetzt.
Seitdem iſt in Deutſchland kein Tag ohne
Rundfunkſendung vergangen, und die Zahl der
Sender hat ſich allmählich auf 27 erhöht. Wer die Entwicklungsgeſchichte des
Kundfunks in Deutſchland verfolgt, wird jedocherkennen, daß die Entſtehung des Auneſmte
nicht nur 10, ſondern 15 Jahre Zzurückliegt.
Folgende Daten ſind dafür eindeutige Beweiſe:
Am 16. November 1919 fand in der
„Urania“, Berlin, auf Veranlaſſung des Reichs
poſtminiſteriums die erſte öffentliche
Vorführung des Rundfunks ſtatt. Kurzdarnach wurden die telephoniſchen Rundfunk
verſuche der Deutſchen Reichspoſt in Königs
Wuſterhauſen eingeleitet. Am 8. Juni 1921
wurde zum erſten Mal verſuchsweiſe eine Opern
übertragung aus der Staatsoper Berlin über
Königs Wuſterhauſen ausgeſandt. Ausländi-
ſche Hörer beſtätigten den Erfolg.

Verglichen mit der heutigen Begeiſterung
für den Rundfunk war damals, d. h. noch vor
10 Jahren, wenig Vertrauen zu einem Unter
nehmen vorhanden, das heute als lebenswichtig
und ſtaatsnotwendig gilt und das niemand
miſſen möchte. Außer einem kleinen Kreis von
Radio-Amateuren“ und techniſch Sach
kundigen, die gute Erfahrungen im Funkweſen
und ſeinen Anwendungsmöglichkeiten aus dem

Gtatiſtiſches über das
Anwachſen der Hörerzahl

Es war nicht erade ſehr ſchwer, für den
September nach en üblichen ſommerlichen
Rückgängen ein Wiederanſteigen der Rundfunk
keilnehmergahl vorauszuſagen, durchläuft doch
die in Berg und Talfahrt von Jahr zu Jahr
ſich immer höher ſchraubende Hörerkurve die

Nonate mit der gleichen Regelmäßigkeit wie
die Erde die Jahreszeiten.

Wie aber die Erde ihre Bahn um die
Sonne nach Geſetzen, die uns verſchloſſen nd
kreiſt, ſo durchläuft die Rundfunkentwicklung
ihre planetoide Bahn, wie i ſeit dem Vor
r merklich herauszuſtellen beginnt, nicht in
eſten Gleiſen. um Mal im Vorjahr

wies der September einen Wieder anſtieg
er Hörerzahlen auf, recht beſcheiden

noch, man zählte einen Zuwachs von 957 Hö
rern. Der September 1988 erbrachte
einen ſolchen von 53 781 Hörernll D. h.

Gegenüber dem Vorjahr iſt der Septem
berzuwachs 1933 um mehr als das 56 fache

en geſtiegen!in unerhörter, geradezu fanatiſcher Erfolgdes neuen Rundfunks und ein neues Zeugnis
gfür, mit welchem inneren Sehnen das deut

Volk die nationale Wiedergeburt erwar
Ante welchem Jubel es ſich aus eigenem
z antrieg (und unter Nichtachtung der Koſten,
Man Rundfunkanlagen koſten Geld!) um die
die ger ſchart, die das Eis durchbrachen, das

r Seele des deutſchen Volkes in Erſtarrung
gefangen hielt.

Die vergleichsweiſe geradezu Trrzai
iederanſtiegsgahl, mit der der 1. nationa

n e Rundfunk Frühling einſetzt, gibt
ſchon heute die Gewähr, da

der Plan des Reichspropaganda Miniſte
riums die Zahl der deutſchen Rundfunk
teilnehmer innerhalb Jahresfriſt zu ver

doppeln,

von ſicherem Erfolg gekrönt ſein wird.
Die RundfunkhörerStatiſtik iſt aber nicht

bloß ein untrügliches Barometer der politiſchen
Geſundung des deutſchen Volkes, ſondern man
kann an ihr auch deutlich den wirtſchaft
lichen Wiederanſtieg ableſen, poſitiv
aus der geſteigerten Zunahme von Neuanmel
dungen, negativ aus dem ſtändigen Rückgan
der gebührenfreien Anlaägen (mei
Arbeitsloſen gehörig). Die Zahl dieſer An
lagen war in den Vorjahren von Monat zu
Monat in dauernd erhöhtem Stei-
gen das ſeinen Gipfel im Januar 1988 mit

106 neu hinzukommenden FreiAnlagen er
omm.
Jm Februar 1988, nach der Macht-

ergreifung der Regierung des Wiederaufbaus,
betrug der Zugang an gebührenfreienAnlagen trotz Erweiterung des Kreiſes der
Berechtigten, nur noch 17 446, im März war
er, in ſtärkerer Auswirkung der erſten Maß-
nahmen zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
bereits anf 3422 geſunken. Erſtmalig ſeitApril iſt die Zayr der gebührenfreien An
lagen dauernd in Sinken. Sie fiel imApril um 8263 Anſchlüſſe, im Mai um weitere
11 085, im Juni um 3141, im Juli um 1456,
im Auguſt um 5422, im September um 10115.

Dr. jahn, RDRK.

Weltkrieg und von der Marine mitbrachten
und die Fortſchritte der drahtloſen Telephonie
in Amerika und England mit brennendem Jn
tereſſe verfolgten, fand ſich niemand, der in der
Sache des Rundfunks mehr geſehen hätte als
einen entbehrlichen Unterhalkungsbetrieb oder
eine techniſche Spielerei.

Die Fachinduſtrie war techniſch zwar
auf der Höhe und keineswegs hinter der Ent
wicklung des Funkweſens im Ausland zurück
geblieben. Sie lag aber wirtſchaftlich ſehr
darnieder, und die beginnende Jnflation raubte
ihr und der öffentlichen Wirkſchaft den not
wendigen Unternehmungsgeiſt. 5 Jahre raſt
loſer Vorbereitung bis zur Eröffnung des
Rundfunkbetriebes beweiſen die Schwierigkeiten,
mit denen die Deutſche Reichspoſt vor ſeiner
Einführung zu kämpfen hatte; ſie beweiſen
aber auch ihren vorausſchauenden Geiſt und
das Organiſationstalent ihrer Funkfachleute.

Die anderen zuſtändigen Stellen der ehe
maligen Reichsregierung, die die Be
deutung des Rundfunks für Politik und Kultur
da. als nicht erkannten, hatten gegen ſeine
Einführung zunächſt finanztechniſche und ſtaats
rechtliche Bedenken. Sie ſchalteten ſich in
die Rundfunkregelung erſt ſpäter und nich
immer zum Vorteil eines reibungsloſen Ver
laufs der Entwicklung ein, nachdem die
Anzeichen für eine machtvolle Entfaltung die

Was ſagt der Fachmann über
den Volksempfänger?

VE 301
Der Volksempfänger iſt von mir an

vielen Stellen Halles auf ſeine Leiſtung hin
geprüft worden. Das, was ſein Kon
ſtrukteur Grießing kürzlich über ihn in Halle
geſagt hat, trifft zu. Er iſt bei fachmänniſch
ſorgfältiger Anpaſſung an die je
weiligen örtlichen Verhältniſſe zu Lei-
ſtungen fähig, die ſeine an ſich ſchon guten
Bezirksempfangsleiſtungen noch er h a l t ch
überſteigen.

rowrfaaaoe''neeeeſes neuen volkstümlichen Kulturinſtruments
deutlich zu Tage traten. Alle Aufgaben und
vorbereitenden Schritte auf dem Wege der
Rundfunkorganiſationen mußte daher die Deut
ſche Reichspoſt um der Sache ſelbſt willen allein
übernehmen.

So kam der Rundfunk auf gar kauf
männiſch und ſtaatsrechtlich geſunden Grund
lage zuſtande: Die Deutſche Reichspo ſt
als Trägerin des Nachrichtenmonopols, über
nahm die Organiſation des Rundfunkbetriebes,
den Bau und die Bereitſtellung der techniſchen
Mittel, die Erteilung der Sende und Emp
fangsgenehmigungen, die Erhebung und Ein
ziehung der Rundfunkgebühren.

Die erſten Senderanlagen wurden
behelfsmäßig errichtet, die Gebühren zunächſt
vorläufig ziemlich hoch bemeſſen, bald aber mit
wachſender Teilnehmerzahl, ermäßigt. So
wurden die Mittel für den techniſchen Aufbau
und die Verwaltungsarbeit gewonnen. Die
Programmgeſtaltun es Rundfunks
wurde der privaten Jnitiative übertragen, die
nach geſchäftspſychologiſchen Methoden mit
zahlenmäßigem Erfolg ans Werk ging. Der
Programmdienſt wurde durch die Reichs und
Landeskulturbehörden überwacht.

Eine völlig befriedigende Löſung der gemein

nützigen Rundfunkaufgaben konnte naturgemäß
bei dieſem gemiſcht wirtſchaftlichen Betrieb und
der jahrelang umſtrittenen Bedeutung des
Rundfunks nicht gefunden werden. Ein
Stagatsrundfunk aber wäre unter den
damaligen politiſchen und weltanſchaulichen
Verhälkniſſen unmöglich und erfolglos
geweſen. Nur ein auf nationaler Grundlage
eeinigtes Volk konnte den Volksrundfunkwaffen auf deſſen gedeihliche Entwicklung wir

am Anfang des zweiten Rundfunkjahrzehnts
vertrauen. Was von den erſten Rundfunk
jahren blieb, ſind in der Hauptſache konkrete
Werte. Die Aufbauarbeit der Deutſchen
Reichspoſt war nicht für den Augenblick a
net; mit ihrem Anteil an den Rundfunk
gebühren iſt der Funkbetrieb auf die Höhe ge
bracht worden: wir haben ein leiſtungs
fähiges ganz Deutſchland umſpannendes Rund
funkſendernetz, das beſte Rundfunkkabelnetz in
Europa, wir haben 458 Millionen Rundfunk
tkeilnehmer, durch einen techniſch glängend
organiſierten Rundfunkbetrieb in 10 Jahren
gewonnen.

Die vollkommen gleichmäßige Entwick
lung des Teilnehmerſtandes mit
einem regelmäßigen Zugang von jährlich rund
400 000 Hörern beweiſt das ſtändig wachſende
Vertrauen in einen durchaus geordneten Rund
funkVerkehrsdienſt; ſie zeigt keinerlei Kon
junkturſchwankungen, wie ſie etwa bei der
Wirtſchaft oder auf anderen Gebieten auf
treten. Die Anerkennung der Leiſtungen des
deutſchen Rundfunks hat nicht an den Reichs
grenzen Halt gemacht. Die zwiſchenſtaatlichen
Beziehungen zu den anderen Rundfunkländern
auf dem Gebiet der Technik, der Wellenfragen
und Programmübertragungen ſind ausgezeich
net. Bei allen internationalen und europä
iſſchen Funkkonferenzen hat die Deutſche Reichs
poſt durch ihre Vertreter mit Da darauf
hingewirkt, daß der deutſche Rundfunk die ihm
gebührenden Lebensrechte und Ausdehnungs-
möglichkeiten erhielt.

Die deutſche Funkinduſtrie hat bewiefen,
daß ſie im Sender- und Empfänger-bau Hervorragendes zu leiſten vermag. Das
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda mit der Reichsrundfunkkammer
und das Reichspoſtminiſterium werden in ge
meinſamer Arbeit und in gemeinnützigem Be
ſtreben den Rundfunk mit allen Mitteln för
dern. Seiner weiteren Verbreitung ſteht nichts
im Wege, jedoch: das Volk muß ihn wollen,
muß Teilnehmer werden Hinübergerettet aus
einer Zeit des Niederganges der Kultur und
Wirtſchaft ſteht der Rundfunk betriebsbereit,
um das zu leiſten, wozu ihn die Deutſche
Reichspoſt vor 10 Jahren ſchuf bereit zum
Dienſt am Volke!

n J F t 292 77Reaaciio Friteeh a
Große Auswahl Vorführraum Teilzahlung

Volkstänze und Motetten
aus der Lutherzeit

Der Mitteldeutſche Rundfunk bringt am

Uhr aus Leipzig eine Veranſtaltung: „Es
hat ein Bauer ſein Freylein verUnter dieſem Titel ſind Volks und
Geſellſchaftstänze aus Luthers Zeit anein
ander gereiht. Ausführende: Prof. Günther

t Ramin (Orgel), Walter Götze (Laute), und
das Genzel-Quartett. Anſchließend
hört man aus Leipzig Motetten aus der Luther
zeit, geſungen vom Madrigalkreis Leip-
ziger Studenten unter Leitung von Uni
verſitätskantor Friedrich Rabenſchlag.

Kurrende
Der Jugendfunk des Berliner Senders ver

anſtaltet am Sonntag, dem 19. No-vember, 14.80 Uhr, dem großen Luthertag,
eine Sendung, die das Schickſal junger evange
liſcher „Hofſänger“ geſtaltet, zu denen auch
der junge Luther einſt gehört hat. Die deut
ſche Kurrende ſoll vom 16. Jahrhundert
an bis in unſere Tage hinein in Szenen,
Dokumenten und Liedern vor den jungen
Hörern lebendig werden; ein Beweis jugend
lichen Kämpferwillens, der ſich für die eigene
Ueberzeugung einſetzt. Ehemalige Angehörige
der Berliner Kurrende und Chöre, die bis vor
wenigen Jahren alltäglich in den Berliner
Höfen geſungen haben, werden von eigenen Er
lebniſſen berichten. Das Manuſkript der Hör
folge ſtellte Helmut Majewſki zuſammen.

BI M.Aeltestes Spesialgeschaft J

Koritzzwinger 15 Ruf 21849

Funk-Rechfsschau
Jn Puerto Belgrano (Bahia Blanca),

einem argentiniſchen Flottenſtützpunkt, wurde
vom Hafenkommandanten, Korvettenkapitän
Joſe Guiſaſola, eine Störſchutzverordnung erlaſſen. Mit der Durchführung der
Beſtimmungen wurde das Arſenal beauftragt.
Weitere Störſchutzverordnungen wurden in den
argentiniſchen Städten Macachin, Olavarrig,
Rio Gallegos, Bahia Blanca, Roque Saenz
Peng, Canada de Gomegz, Monte und Trelew
erlaſſen.

Die veruganiſche Regierung hat
durch Verordnung den Liebhaberſendeſtellen
auch weiterhin n en zum Senden im
n der gültigen geſetzlichen Beſtimmungen
ertei
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Das RundfunkProgramm der Wo
Deutſchlandſender

Sonntag, den 19. November
6.15: Funkghmnaſtik. 6.30: Tagesſpruch. 6.35: Ham

burger Hafenkenzert. 7.45: Poſaunenchor. 8.00: Stunde
der Scholle: Eröffnung des Lehrganges für Jungbauern.
8.55: Morgenfeier. 10.05: Wettervorherſage. 11.00: Kurt
Moaſthies: „Baum am Erdrand“ (Gedichte). 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Reichsſendung (aus
Leipzig): Aus tiefer Not ſchrei ich zu Dir. Kantate von
Joh. Seb. Bach. 12.00: Mittagsſtändchen der Kapelle der
Brigade 31. Leitung: Muſikzugführer Willy Schönfeld.
12.55:. Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.00: Aus
Breslau: Mittagskonzert. 14.00: Zum Tag der deutſchen
Jugend: „Hitlerjugend im Dienſte des Winterhilfswerkes.“
Anſchließend: Hörbericht von der Nagelung eines Hitler
jugendWappenſchildes. 14.30: Kindermärchenſtunde: „Frau
Holle.“ 15.00 Unterhaltungsmuſik: Europäiſche Tänze.
16.00: Alfred Hein lieſt aus eigenen Werken. 16.25: Fuß
ballLänderkampf Deutſchland Schweiz (2. Halbzeit). An
ſchließend: Ausſchnitt aus dem Feſtakt der deutſch-evan
geliſchen Kirche anläßlich des 450. Geburtstages Dr. Mar
tin Luthers. 17.45: „Kulturaufbau und Kamerga.“ Zwei
Kreiskulturwarte unterhalten ſich. 18.00: Berühmte Ko
loraturarien. 18.30: Kleines Schallplattenkonzert. 18.50:
Sport des Sonntags. 19.00: Reichsſendung: „Wende in
Worms.“ Ein Luther-Hörſpiel von Joſef Buchhorn.
20.30. Uebertragung aus der St. Marienkirche in Berlin:
Abendmuſik in St. Marien. 21.30: Lamond ſpielt. 22.00:
Wetter, Tages und Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher
Seewetterbericht. 23.00: Hörbericht vom Sechstagerennen
im Sportpalaſt, Berlin. Anſchließend bis 24.00. Aus
München: Nachtmuſik.

Montag, den 20. November
6.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 6.05: Wie

derholung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: Funk
gymnaſtik. 6.30: Wiederholung des Wetterberichtes für
die Landwirtſchaft. Anſchließend: Tagesſpruch. 6.35:
Aus Hamburg: Frühkonzert. In einer Paufe gegen 7.00:
Neueſte Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die Frau.
9.00: Schulfunk. Stunde der Hitlerjugend: Luſtiges Aller
lei. 9.40: Selma Lagerlöf: „Die alte Agnete.“ 10.00:
Neueſte Nachrichten. 10.10: Schulfunk: Blut und Ehre
Markſteine deutſchen Weſens. 10.50: Schulfunk: Turn
und Sportſtunde. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:
Hermann Hendrich zum Gedächtnis: Ueber Leben und
Schaffen des Malers der nordiſchen Sagen Und Märchen
welt. 12.00: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. An
ſchließend Mittagskonzert (Schallplatten). Muſikaliſche
Kleinkunſt. 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.45: Neueſte Nachrichten.
tagskonzertes (Schallplatten).
Komponiſten. 15.00: Für die Frau: Künſtleriſche Hand
arbeiten. 15.30: Wetter und Börſenberichte. 15.45:
Bücherſtunde. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.00: Pro

Lagerlöf.
Tages

Dienstag, den 21. November
6.00: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. 6.05: Wie

derholung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: Funk
gymnaſtik. 6.30: Wiederholung des Wetterberichtes für
die Land wirtſchaft. Jm Anſchluß: Tagesſpruch. 6.35:
Aus Breslau Frühkongert. In einer Pauſe gegen 7.00:
Neueſte Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die Frau.
10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10: Schulfunk: „Der Hofer
ruft auf!“ Hörſpiel von Rüdiger Dorr. 106.50: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Audienzen in den Tropen. 11.45: Zeitfunk. 12.00:
Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Mittags
konzert (Schallplatten). 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen
Seewarte. 13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Fort
ſetzung des Mittagskonzertes (Schallplatten): Meiſter
ihres Fachs. 15.00: Für die Frau: Frauenerfolge als
Anſporn: Wir befragen die erſte deutſche Aſtronomin.
15.30: Wetter und Börſenberichte. 15.45. Vom Helfen.
„Die Geſchichte des falſchen und des richtigen Talers“
von Klaus Richter. 16.00: Aus Königsberg: Nachmittags
konzert. 17.00: Jugendſtunde: Techniſche Bauſtunde der
Jugend Wir bauen uns ein Boot zum Frühjahr. 17.30
Volkslied im Chorklang. 18.00: Das Gedicht. 18.05: Von
der Notwendigkeit des Opferns. 18.25: Politiſche Zei
tungsſchau des Drahtloſen Dienſtes. 18.45: Wetterbericht
für die Land wirtſchaft. 19.00: Stunde der Nation Aus
Köln: Neue Muſik aus Weſtdeutſchland. 20.00: Volks
abſtimmung und Wirtſchaftspolitik. 20.05: Uebertragung
aus der Städtiſchen Oper: „Barbier von Bagdad.“ 22.00
Deutſcher Seewetterbericht. 22.30: Die zukünftige Geſtal-
tung der Sechstagerennen. 22.45 Wetker, Tages und
Sportnachrichten. 23.00 bis 24.00: Aus Stuttgart: Unter
haltungsmuſik.

Mittwoch, den 22. November
6.05: Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten.

6.15: Funkgymnaſtik. 6.30: Tagesſpruch. 6.35: Schall
plattenkonzert. 8.00: Stunde der Scholle 8.55: Morgen
feier. 10.05: Wettervorherſage. 11.00: Rainer Maria
Rilke: „Das jüngſte Gericht.“ 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.30: Aus Leipzig: „Jch armer Menſch, ich
Sündenknecht.“ 12.00: Bußtags Konzert. 12.55: Zeit
zeichen der Deutſchen Seewarte. 13.00: Fortſetzung des
Bußtagskonzertes. 14.00: Jugendſtunde: Willi Jahn und
Fritz Sotke ſprechen über ihr Liedſchaffen. 15.00: Orgel
muſik auf Schallplatten. 15.45: Vom Helfen. Lothar
Schreher lieſt aus ſeinem Buch „Die Liebe der heiligen
Eliſabeth“. 16.15: Nachmittagskonzert. 17.40: Beethoven:
Streichquartett, op. 182 a-Moll. 18.20: Heimgang. Wieder
ſehen mit einer alten Kirche. 19.00: Stunde der Nation:
Aus Leipzig: „Miſſa ſolemnis.“ Große Meſſe von Liſzt.
20.00: Kernſpruch. Anſchließend: Deutſche Paſſion 1933.
Ein Hörwerk in 6 Sätzen von Richard Euringer. 21.00:
Aus München: Abendmuſik des Rundfunkorcheſters.
22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten. 22.45:
Deutſcher Seewetkerbericht: 23.00 24.00: Aus München:
Kammermuſik-Stunde. Lebende bayeriſche Komponiſten.

Donnerstag, den 23. November
6.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 6.05: Wie

derholung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: Funk
ghmnaſtik. 6.30: Wiederholung des Wetterberichtes für
die Land wirtſchaft. Jm Anſchluß: Tagesſpruch. 6.35:
Aus Leipzig: Frühkonzert. Jn einer Pauſe gegen 7.00:
Neueſte Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die Frau.
9.00. Schulfunk: Vom märkiſchen Korn zum Berliner

9.40. Hermann Harder: „Kant und die Gras-
10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10: Schulfunk:

doch der Acker bleibt!“ Hörfolge. 10.50: Schul
funk: Turn und Sportſtunde. 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.30: „Vom Arbeitskittel zum Doktorhut.“
e

Volksempfänger
und alle Arten Radio-Geräte auf Tellzahlung be

Max Kahn, Humboldtstr. 48
n

Ein Lebensbils. 11.45: Zeitfunk. 12.00: Wetterbericht für
die Land wirtſchaft. Anſchl. Mittagskonzert (Schallplatten).
Anſchl.: Wiederholung des Wetterberichtes für die Land
wirtſchaft. 12.55: Zeitzeichen. der Deutſchen Seewarte.
13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Fortſetzung des Mit
tagskonzertes (Schallplatten). Aus italieniſchen Opern.
14.45: Stunde für die Mutter: Wir bekommen Kinder
beſuch. 15.10: Kinderliederſingen. 15.30: Wetter und
Börſenberichte. 15.45: Vom Helfen: „Der ehrliche Vier
ſchilling. 16.00: Aus Königsberg: Nachmittagskonzert.
17.00: Jugendſtunde: Jungvolk erlebt ſeine Heimat. 17.20:
OſtpreußenStunde. 18.00: Das Gedicht. 18.05: Zur
Unterhaltung: Heitere Teeſtunde. 18.30: Stunde der
Scholle. 18.50: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. An
ſchließend Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 19.00:
Stunde der Nation. Aus München: „Auf geht's.“Bayeriſche Volksmuſik. 20.00: Kernſpruch. Anſchließend

Wunſchkonzert auf Schallplatten. 21.00: Aus Berlin:
„Simplizius Simpliziſſimus“, ein Rundfunkoratorium
von Hans Leip. 22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten. 22.25: Sport und Raſſe. 22.45: Deutſcher
Seewetterbericht. 23.00: Aus Frankfurt: Unterhaltungs
muſik. 24.00 bis 0.30: Wir tanzen. Die Tanzkapelle des
Weſtdeutſchen Rundfunks.

Freitag, den 24. November
6.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

derholung der wichtigſten Abendnachrichten.
6.05: Wie

6.15: Funk
gymnaſtik. 6.30: Wiederholung des Wetterberichtes für
die Landwirtſchaft. Jm Anſchluß: Tagesſpruch. 6.35:
Aus Kiel: Frühkonzert. Jn einer Pauſe gegen 7.00:
Neueſte Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die Frau.
9.00: Schulfunk: Volksliederſingen des Schulfunks. 9.40:
Max Mell: „Legenden.“ 10.00: Neueſte Nachrichten.
10.10: Schulfunk: bis an die Memel.“ Lied undDichtung aus dem Wetterwinkel im Nordoſten unſeres
Vaterlandes. 10.50: Spielturnen im Kindergarten. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: „Klatſch, Krach und
Keilerei am Aequator.“ Erinnerungen eines Welten
bummlers aus Holländiſch-Jndien. 11.45: Zeitfunk. 12.00:
Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Mittags
konzert (Schallplatten). 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen
Seewarte. 13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Fortſetzung
des Mittagskonzertes. 15.00: Jungmädchenſtunde. Ellh
Beinhorn plaudert mit Mädels aus dem BDM. 15.30:
Wetter und Börſenberichte. 15.45: Vom Helfen: „Das
Märchen von den Sterntalern.“ 16.00: Aus Leipzig:
Nachmittagskonzert. 17.00: Erziehung durch Arbeit.
17.20: Klaſſiſche Unterhaltungsmuſik. 18.00: Das Gedicht.
18.05: Unterhaltungsmuſik. 18.45: Wetterbericht für die
Landwirtſchaft. Anſchließend: Kurzbericht des Drahtloſen
Dienſtes. 19.00: Stunde der Nation: Konzert des Phil
harmoniſchen Orcheſters. 20.00: Kernſpruch. Anſchließend
Klavierkonzert. 20.30: Klavier Kompoſitionen von Franz

„Jngeborg“, Luſtſpiel von Curt Goetz.
22.90: Wetter, Tages- und Sporl richten. 22.15:
Reichsſendung: „Die techniſchen Aufgaven der Funkver
bände.“ (Prof. Eſau, Rektor der Univerſität Jena.) 22.45:
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00-24. 00: Uebertragung
aus Stuttgart.

Sonnabend, den 25. November
6.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 6.05: Wie

derholung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: Funk
gymnaſtik. 6.30: Wiederholung des Wetterberichtes für
die Land wirtſchaft. Jm Anſc 5: Tagesſpruch. 6.35:
Aus Königsberg: Frühkonzert. In einer Pauſe gegen
7.00: Neueſte Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die
Frau. 10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10: Schulfunk:
Stunde für die Grundſchule. Von Blumen und Tieren.
Kinderlieder. 10.35. Schulfunk. Naturgeſchichte vor 150
Jahren. 10.50: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Deutſcher
Seewetterbericht. 11.30: Wirtſchaftliche Wochenſchau.
11.45: „Zwiſchen Spielhölle und Oaſe.“ Aegyptiſche Greng
wanderungen. 12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
12.05: Schulfunk: Feierſtunde: Waiſenkinder. 12.55: Zeit
zeichen der Deutſchen Seewarte. 13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Mittagskonzert (Schallplatten). Opern-Ballett-Mu
ſiken. 15.00: Kinderbaſtelſtunde. Vorbereitungen zur Ad
ventsfeier. 15.30: Wetter- und Börſenberichte. 15.45:
Vom Helfen. Johann Peter Hebels Geſchichten vom guten
und vom ſchlechten Geben. 16.00: Aus Hamburg: Nach

Liſzt. 21.00:

mittagskonzert. 17.00: Sportwochenſchau. 17.20: Zur
Unterhaltung: Röſſelſprung durch deutſches Land. 18.00:
Das Gedicht. 18.05: Frau Raſſe Volk. 18.30: Ju
gendſtunde: „Dichter und Jugend.“ 18.45: Wetterbericht
für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Kurzbericht des Draht
loſen Dienſtes. 19.00: Stunde der Nation: Aus Leipzig:
Händel Konzert. 20.00: Kernſpruch. 20.05: Aus Mün-
chen: „Vom Morgen bis zum Abend und ein kleines
bißchen Liebe.“ Anſchließend: Unterhaltung auf Schall
platten. 21.30: Ein vergeſſenes Inſtrument ſpricht zu
uns. 22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten. 22.25:
Der Winter kommt. Eine Plauderei für die Vorbereitung
zum Winterſport. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00:
Gräber warten auf Kränge.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Sonntag, den 19. November

6.15: Funkgymnaſtik. 6.35: Hamburger Hafenkonzert
auf dem Dampfer „Albert Ballin“ der Hamburg Amerika
Linie. 8.00: Landwirtſchaftsfunk. Die Werraflößerei. 8.30
bis 9.30: Evangeliſche Morgenandacht. 10.45: Die 75-
jährige ſchwediſche Volksdichterin Selma Lagerlöf. 11.15:
Einführung in die folgende Sendung. 11.80: Reichsſen
dung „Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir“, Kantate von
Johann Sebaſtian Bach. 12.00: Mittagskongert des Funk
orcheſters. 14.00: Wettervorherſage und Zeitangabe. 14.05:
Was wir bringen. (Das Programm der Woche.) 14.25:
Winke für die Landwirtſchaft. 14.35: Kinder und Tiere
vor dem Mikrophon. 15.15: Werke von Johann Sebaſtian
Bach, geſpielt von Carl Weiß (Klavier). 15.45 Bericht
vom Kunſtturnen. 16.00: Uebertragung von der Funk
ausſtellung in Leipzig: Nachmittagskonzert des Em- De
Orcheſters, Leipzig. 17.30: Krippen und Pyramiden.
Funkbericht von der Erzgebirgiſchen Volkskunſtausſtellung
in Thalheim im Erzgebirge. 18.00: „Männer Helden
Schickſale“ von Walter Eberhardt Döll. 18.25: Carl Erb
ſingt Schubertlieder. 19.00: Reichsſendung „Wende in
Worms“, Hörſpiel von Joſef Buchhorn. 20.30: Es hat

ein Baur ſein Freylein verlohren. Volks und Geſell
ſchaftstänze aus Luthers Zeit. 21.15: Revolution um
Luther.“ Hörſpiel von Kurt Eggers. 22.15: Tages und
Sportnachrichten. 22.30: Zweite Halbzeit des Fußball
kampfes Schweiz--Deutſchland in Zürich. 23.00-24.00:
Aus München: Nachtmuſik des kleinen Funkorcheſters.

Montag, den 20. November
6.15: Funkgymnaſtik. 6.35: Aus Hamburg: Frühkon

zert des Kleinen Nordfunk-Orcheſters. Dazwiſchen 7.00
bis 7.10: Tagesnachrichten. 8.00: Funkgymnaſtik. 8.15:
Unſere Loſung. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wet-
ternachrichten, Waſſerſtandsmeldungen und Verkehrsfunk.
10.00: Tagesnachrichten. 11.00: Werbenachrichten. 12.00:
Mittagskonzert (Schallplatten) im Anſchluß an Wetter
bericht und Zeitangabe 13.15: Tagesnachrichten (1) und
Tagesprogramm. 13.30: Aus Dresden: Schrammelmuſik.
14.15: Tagesnachrichten (2). 14.30: Wilhelm Dilthey (zum
100. Geburtstag am 19. Nov. 1933). 14.40: Deutſche Volks
bücher: Münchhauſen. 15.00: Bücherſtunde für die
Jugend: „Heldenſagen des Nordlandes.“ 15.35: Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00: Aus Dresden: Nachmittagskon

get dazdeeei des Raciobegu
Der Zuſammenſchluß der Rundfunkhörer

Unſer Appell an die halliſchen Rundfunk
hörer, ſich der nationalſozialiſtiſchen Hörer
organiſation dem Reichsberband Deutſcher
Rundfunkteilnehmer (ROR) anzugliedern, hat
in Halle einen Erfolg gezeigt, wie ihn bisher
keine Organiſation in ſo kurzer Zeit aufweiſen
konnte.

Jnnerhalb von drei Monaten meldeten ſich
beim RDR in Halle 6000 neue Mitglieder

an.
Eine Zahl, die keines Kommentars bedarf.

Der halliſche Hörer hat die Wichtigkeit der
Rundfunkeinheit begriffen. Jm Gau Halle
Merſeburg beſtehen weitere 20 Kreisgruppen des
RDOR, die in abſehbarer Zeit alle Rundfunk
teilnehmer zur Einheit zuſammenſchmelzen
werden.

Der Gau Halle- Merſeburg marſchiert in
der Rundfunkorganiſation im Reich an der

Spitze.
Jm nächſten Monat wird die Sende

ſtelle Halle des Mitteldeutſchen Rundfunks
an der Programmgeſtaltung unſeres Bezirks
ſenders den Anteil haben, den Halle als wich
tiges kulturelles und wirtſchaftliches Zentrum
zu beanſpruchen hat.

Die in Halle beſtehende Gruppe freibe
ruflicher Mitarbeiter am Mitteldeut
ſchen Rundfunk übernimmt die halliſchen Sen
dungen. Der Künſtlerdienſt des RDR ſchult
in Kurſen die einzelnen Künſtler zur Mikro
phonreife.

Der einzelne Hörer hat im neuen Deutſch
land einen ganz anderen Einfluß auf die
Geſtaltung des Rundfunk- Pro
gramms.

Vor dem 30. Januar behandelte man den
Hörer als unmündiges Kind. Die damals be
ſtehenden Funkvereine gewannen in der Pro
grammgeſtaltung keinen Einfluß, weil ſie nicht
mit der geſchloſſenen Kraft vieler Hundert
tauſend Mitglieder auftreten konnten. Wenn
wir heute mitbeſtimmend ſind am neuen kul
turellen Aufbau des Volkes zu wirken, dann
müſſen wir aber alle Hörer erfaſſen, die auf
dem Boden nationalſozialiſtiſcher Weltanſchau
ung ſtehen.

Jn Halle iſt heute jeder vierte Rund
funkteilnehmer Mitglied des RDR. Jn einem
halben Jahre ſoll jeder Hörer in der Front
des RDR ſtehen.

Der Rundfunk hat im neuen Staate eine
ſo ungeheure Bedeutung erlangt, weil er das
wichtigſte Propagandainſtrument der Bewegung
iſt. Der Rhythmus unſerer Zeit pulſiert im
Schwingen der elektriſchen Wellen und ver

bindet das geſamte Volk zu einem geiſtigen
Block. Wir haben keine Kanonen und keine
Tanks; wir haben aber eine deutſche Kultur,
die durch Adolf Hitler wieder zu neuem kraft
vollen Leben erweckt wurde.

Der Rundfunk iſt heute des Führers treuer
Paladin. Seine Wellen kennen keine Grenzen
Er wirbt für den deutſchen Gedanken draußen
in der Welt und kämpft gegen Lüge und Ver
leumdung. Als der Führer den Austritt
Deutſchlands aus dem Völkerbunde begründete,
hörte die ganze Welt mit. Die Rundfunk
übertragungen vom Brandſtifterprozeß aus
dem Reichstag weckten nachhaltiges Echo im
Auslande und zeigten die Verwerflichkeit und
das gefährliche Spiel kommuniſtiſcher Methoden.

Der Rundfunk iſt das wichtigſte Propa
gandainſtrument.

Wir wollen, daß jeder deutſche Volksgenoſſe
Hörer wird.

Dazu wurde der Volksempfänger von Dr.
Goebbels geſchaffen.

Dazu ſoll auch jeder einzelne Hörer mit
beitragen, indem er ſeinen Nachbar, der noch
keinen Apparat hat, zur Anſchaffung eines
Rundfunkgerätes bewegt.

Alle RDRe Mitglieder rufen wir
zur Mitarbeit an der Rundfunkeinheit auf.
Wir bitten unſere Mitglieder bei ihren Rund
funknachbarn für den RDR zu werben.

Unſere Einrichtungen ſind:
Störſchutz (Fernſpr. Nr. 32282),
Apparateprüfung,
prüfen der Röhren,
Techniſche Beratung,
juriſtiſche Beratung,
Baſtelkurſe,
Morſekurſe,
Künſtlerdienſt,
monatliche Verbandszeitung „Funk und

Bewegung“.

Wer den Gutſcheinaufdieſer Seite
mit der Anmeldung eines neuen Mitglieds zu
uns bringt oder ſchickt, erhält das Handbuch
des Rundfunkhörers vom Gaufunkwart Fritz
Lindenberg und das RDR Abzeichen koſtenlos
z n Werbeabteilung des RDR, Harz 42,

o

Jn nächſter Zeit kommen wir noch einmal
zu allen Hörern, die noch nicht bei uns Mit
glied ſind.

Rundfunkhörer, ſchließ dich der einzigen
Hörerorganiſation Deutſchlands an, komm zur
deutſchen Rundfunkeinheit!

Du gehörſt in den Reichsverband Deutſcher
Rundfunkteilnehmer.

Der Unterzeichnete meldet ſich hiermit in den RDR als Mitgled an.
Aufnahmegebühr von 1, RM. und den erſten Mitgliedsbeitrag von

35 Pf. habe ich heute gezahlt an
Datum:
Unterſchrift:
Wohnung:
Geworben durch:

zert des KaufmannOrcheſters. 17.30: Tankſchlacht von
Cambrai. 18.00: Patriotiſche und nationale Kunſt. Ein
Geſpräch, verfaßt von Dr. Heinrich Schwarz. 1820.
Kleine Skizzen aus Deutſch-Oſtafrika. 18.40: Wirtſchafts;
nächrichten. 19.00: Aus Stuttgart: Stunde der Nation
Das deutſche Volrslied. Eine bunte Stunde 20
Allerlei Muſik. 21.00: Sinfoniekonzert des Leipziger Si
fonieorcheſters. 22.00: Tages und Spona richt
23.00--0.30: Nachtmuſik des Dresdnex Soliſtelte Enſembles

Dienstag, den 21. November
„Tag der Hausmuſik“

6.15: Funkgymnaſtik. 6.35: Frühkonzert. Dagz ſchen
7.00--7. 10: Tagesnachrichten. 8.00. Funkgymnaſtik. &15:
Unſere Loſung. 9.40: Wirtſchatfsnachrichten. 9.45. Wet
10.00: Tagesnachrichten. 10. 10——10. 50: Schulfunk. Deutſches
ternachrichten, Waſſerſtandsmeldungen und Verkehrsfunt.
Volkslied und deutſche Hausmuſik. 11.00 Werbenachrich
ten. 12.00: Aus Halle: Mittagskonzert im Anſchluß an
Wetterbericht und Zeitangabe. 13.15: Tagesnachrichten h
u. Tagesprogramm. 13.30: Hausmuſik bei den Familien
Bach und Mozart. 14.15: Tagesnachrichten (2). 14.30.
Das Weſen der Hausmuſik. 15.00--15. 15: Klavier vier
händig. 15.35: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: „Hausmuſit
für Anſpruchsvolle.“ Uebertragung aus der Funkaus
ſtellung Leipzig. 17.00: Muſikeranekdoten. 17.20: „Mutter
lehrt uns ſchöne Lieder“ (Kinderlieder am Klavier).
17.40: Aus Dresden: Violinduette und Lieder 1810.
Volksmuſikinſtrumente. 18.40: Wirtſchaftsnachrichten An
ſchließend: Kurzbericht vom Tage. 19.00: Aus Köln:
Stunde der Nation: Neue Muſik aus Weſtdeutſchland.
Das Orcheſter des Weſtdeutſchen Rundfunks. 20.00:
Vom Deutſchlandſender: Volksabſtimmung und Wirt
ſchaftspolitik. 20.10: Schubertiade. Muſik in einem Alt
Wiener Bürgerhaus um 1828. 22.00: Tages und
nachrichten. 23.00--24. 00: Aus Hamburg: Spätkonzert

Mittwoch, den 22. November
Bußtag.

6.15: Funkghmnaſtik. 6.35: Bremer Hafenkonzert aus
dem Bremer Freihafen. 8.30: Evangeliſche Morgen
andacht. Anſprache: Pfarrer Mantey, Halle (Saale)
11.15: Einführung in die folgende Sendung. 11.30:
Reichsſendung: „Jch armer Menſch, ich Sündenknecht“,
Kantate von Johann Sebaſtian Bach. 12.00: Gedächtnis
lIonzert für Julius Klengel. 13.10: Mittagskongert. Das
Leipziger Sinfonieorcheſter. 14.35: Jugendſtunde: Zum
Lobe der Muſik. 15.10: Bücher, auf die wir warten
15.40: Führer durch das deutſche Schrifttum. Buchbericht
von Prof. Dr. Fritz Karg. 16.00: Aus der Funkaus-
ſtellung Dresden: Soliſten Konzert. 17.00: Durchbruch bei
Brzeziny. 17.25: Nachmittagskonzert des Funkorcheſters.
18.30: Der Kampf ums Reich, Ernſt von Salomon,
Berlin. 19.00: Aus Leipzig: Stunde der Nation: „Miſſa
ſolemnis“ von Franz Liſzt. 20.00: Beſinnliche Lyrik.
20.15--20. 45: Anton Bruckner: Tedeum für 4 Solöſtimmen,
Chor und großes Orcheſter. Danach Funkſtille.

Donnerstag, den 23. November
6.15: Funkgymnaſtik. 6.35: Frühkonzert des EmDe

Orcheſters, Leipzig. 8.00: Funkgymnaſtik. 8.15: Unſere
Loſung. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 10.10--10.50: Schul
funk. Heimatkunde und Geſchichte. „Burgen im Mulden
tal“, Hörſpiel von Dr. Herbert Roth. 11.00: Werbenach
richten. 11.30--11.55: Für die Land wirtſchaft. 12.06:
Mittagskonzert des Leipziger Jnſtrumental-Quartettes im
Anſchluß an Wetterbericht und Zeitangabe. 13.15: Tages
nachrichten (1) und Tagesprogramm. 13.30: Soldaten
leben Soldatenliebe (Schallplatten). 14.15: Tagesnach
richten (2). 14.30: Filmberichte. 15.10: Hermann von
Pückler-Muskau: „Semilaſſo in Afrika.“ 17.00: Aus der
Funkausſtellung Leipzig: Volksmuſik. 18.00: Zweite
Marinebrigade Ehrhardt. 18.25: Zeitfunk. 18.40: Wirt
ſchaftsnachrichten. Anſchließend: Kurzbericht vom Tage.
19.00: Aus München: Stunde der Nation: „Auf geht's.
Ein ununterbrochener Reigen bayriſcher Volksmuſitk, mit
dem kleinen Funkorcheſter. 20.10: „Preußengeiſt“, ein
Drama von Paul Ernſt. 22.00: Tages und Sporinach
richten. 22.30: Die chemiſche Waffe. 23.00-24.00. Aus
Berlin: Tanzmuſik aus dem EuropaCafe.

Freitag, den 24. November
6.25: Funkghmnaſtik. 6.35: Morgenmuſik der Kieler

Orcheſtergemeinſchaft ſtellungsloſer Muſiker. 8.00: Funk
ghmnaſtik. 8.15: Unſere Loſung. 9.40: Wirtſchaftsnach
richten. 9.45: Wetternachrichten, Waſſerſtandsmeldungen
und Verkehrsfunk. 10.00: Tagesnachrichten. 11.00: Werbe
nachrichten. 12.00: Zur Unterhaltung (Schallplatten), im
Anſchluß an Wetterbericht und Zeitangabe. 13.15: Tages
nachrichten (1) und Tagesprogramm. 13.30: Mittags
lonzert. 14.15: Tagesnachrichten (2). 14.50: Für die
Frau: Die werdende Mutter. 15.35: Wirtſchaftsnachrich
ten. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.30: Schickſalsgeſtalten
der deutſchen Geſchichte. Buchbericht von Dr. Hubert Rich
ter, Dresden. 17.50: Wir ſtellen der Jugend vor: Frang
Schauwecker, Rolf Meckler. 18.15: Die Oſtgoten. 18.40-
Wirtſchaftsnachrichten. Anſchließend Kurzbericht vom Tage.
19.00: Vom Deutſchlandſender: Stunde der Nation: Kon
zert des Berliner Philharmoniſchen Orcheſters. 20.00:
Operettenmelodien. Das Funkorcheſter. 21.00: Bei uns
derheeme. Eine Oberlauſitzer Heimatsſtunde. 22.00:
Tages und Sportnachrichten. 22.15-22.30: Vom Deutſch
landſender: „Die techniſchen Aufgaben der Funkverbände.“
Profeſſor Eſau, Rektor der Univerſität Jena. 23.00 24.00-
„Hört eure Zeitgenoſſen.“ Das Leipziger Sinfonieorcheſter.

Sonnabend, den 25. November
6.5: Funkgymnaſtik. 6.35: Aus Königsberg Früh

konzert. 8.00: Funkgymnaſtik. 8.15: Unſere Loſung-
9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetternachrichten,
Waſſerſtandsmeldungen und Verkehrsfunk. 10.00: Tages
nachrichten. 11.00: Werbenachrichten. 12.00: Aus Halle
Mittagskonzert (im Anſchluß an Wetterbericht und Zeit
angabe). 13.15: Tagesnachrichten (1) u. Tagésprogramm-
13.30: Was Jhr wollt. Wunſchprogramm (Schallplatten)-
14.15: Nachrichtendienſt (2). 14.30: Kinderſtunde. 15.10:
Wochenüberſicht. 15.30: Agrarpolitiſcher Wochenrückblick.
15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Lyrik von Friedrich
Hölderlin. 16.10: Puppenſtadt Waltershauſen. 17.00:
Nachmittagskonzert aus der Funkausſtellung Leipzig.
18.00: Ferngasverſorgung, Nervenpunkte, Photogrammatie.
18.15:. Sinfoniſche Walzer und Märſche. 18.45: Kurz
bericht vom Tage. 19.00: Aus Leipzig: Stunde der Na
tion „Lob der Muſik.“ Werke von Georg Friedrich
Händel. 20.00: Aus München: „Vom Morgen bis zum
Abend und ein kleines bißchen Liebe.“ Eine fröhliche
Tanzſuite, geſpielt vom Funktanzorcheſter, erläutert von
Fritzmann Und verziert mit munteren Einlagen. 00.
Tages und Sportnachrichten. 28.00-24.00: Nachtkonzert
des Leipziger Sinfonieorcheſters.

Der Treuhänder der Rundfunkhörer
Wir haben bereits darauf hingewieſen, daß

Reichsſendeleiter Gugen Hadamovſkh in
der letzten Jntendantenſitzung gegen die viel
fachen Programmänderungen ſprach. Heute er
fährt der „Preußiſche Preſſedienſt der NSDAP
von einer diesbezüglichen Anweiſung an die
einzelnen Sendegeſellſchaften, worin es U. a.
heißt, daß ſelbſt in Anbetracht der geſteigerten
gktüellen und politiſchen Anforderungen vor
dem 12. November feſtzuſtellen ſei, daß nu
10--15 v. H. der Programm Aenderungen z
aktuelle Geſchehniſſe zurückzuführen ſeien en
weitere 10—15 v. H. aus politiſchen Gründen
auf Veranlaſſung der Reichsſendeleitung e
ſchahen. Der Reſt aller Programm end
rungen, d. h. faſt 75 v. H., gehe auf rn
Sründe zurück. Es ſet kein Jwäfel. daß de
geſteigerte Tempo der Arbeit im Rundfunk m
daran Schuld trage. t mit derm Jntereſſe der Zuſammenarbeit mi
Oeffentüichtett und der Rundfunthörerſchaft un
im Intereſſe des Schußes der deutſchen Kr
funkpreſſe müßten aber Maßnahmen ergriffen
werden, um vom nächſtmöglichen Termineinwandfreie Ausgabe der Programme durch
zuführen,
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Der deutſche Gtudent
Politiſcher Gemeſteranfang

Unſere Arbeit im Winterſemeſter
Von Jvachim Haupt.

Zum Vierjahresplan der deutſchen Revo
lution gehört auch ein Aufbauplan für
die deutſche Hochſchüle und die
deutſche Studentenſchaft. Abſchnitts
weiſe iſt die Umgeſtaltung der Hochſchulen und
der Studentenſchaft, die Neugeſtaltung eines
neuen ſtudentiſchen Typs zu leiſten.
Die liberale Arbeitsteilung, durchgeführt bis
zur Zerſtörung der Menſchen, bis zu ſeiner Zer
legung in Werkzeuge für einzelne ſpegielle
Funktionen, muß überwunden werden durch die
Ganzheitsidee des Nationalſozialismus, durch
den Typ des politiſchen Soldaten, der fähig und
vereit iſt zu jedem Einſatz an jeder Stelle, weil
er in dem Bildungsgeſetz des Natio-
nalſozialismus einen inneren
Mittelpunkt und Schwerpunkt beſitzt,
von dem aus er einheitlich und ſicher zu jeder
Einzelaufgabe Stellung nehmen kann.

Die Studentenſchaft hat im 1. Semeſter der
deutſchen Revolution auf drei Gebieten die Neu
geſtaltung in Angriff genommen. Politiſch hat
ſie ſich durch das Führerprinzip national
ſozialiſtiſch organiſiert und iſt im Begriff, ſich
nationalſozialiſtiſch zu ſchulen und auszubilden.
Wiſſenſchaftlich hat ſie mitgearbeitet an der
Neugeſtaltung des Wiſſenſchaftsbetriebes und
des wiſſenſchaftlichen Jnhaltes. Beſonders in
den Fachſchaften ſind Anfänge zu poſitiver
wiſſenſchaftlicher Arbeit auf dieſem Gebiete ge
macht worden, die fortgeſetzt werden ſollen in
den Kameradſchaftshäuſern des kommenden
Semeſters.

Drittens hat die Studentenſchaft durch
ihren Einſatz im Arbeitsdienſt und im
Geländeſport die Erziehung vom Leibe
her im echten klaſſiſch griechiſchen Sinne ein
geleitet.

Dieſe Arbeitsgebiete der DSt. ſtehen nicht
unverbunden nebeneinander, ſondern ſind Or
gane eines Geſamtwollens und Teile eines
Geſamtplans. In dieſem Semeſter wird
von der DSt. vor allem gefordert werden
müſſen die Einordnung ihrer Geſamtaxbeit. in
ein Syſtem der Wehrerziehung, das den
Studenten SAmäßig zum politiſchen Soldaten
ausbilden ſoll. Jedes andere Jntereſſe muß
im jetzt beginnenden Semeſter dieſem unter
geordnet werden. Durch die Einrichtung der

SAHvchſchulämter
wird ein großer Schritt zu dieſem Ziel getan
ſein. Und das organiſatoriſche Vielerlei des
letzten Semeſters wird durch Einordnung und
Diſziplin endgültig zu überwinden ſein. Nach
dem die Bünde und Verbände lange Zeit ein
Sonderleben geführt haben, wird ſich jedes
Sonderleben einordnen müſſen in die kom
mende SA mäßige Ordnung.

Gefordert wird die politiſche und SAmäßige
Ausbildung der Studenten durch die Errich
kung von Kameradſchaftshäuſern, die im kom
menden Semeſter zunächſt nur in geringer An
zahl eingerichtet werden können, deren Beiſpiel

Deutſcher Gtubent!
Jmmer denke daran, welche Schuld die Ge

nerationen der Bürger vor Dir auf ſich geladen
haben. Daß der Klaſſenkampf in Deutſchland
nur Nährboden finden konnte durch das Ver
halten der Bürger, die voller Standesdün
ke l waren, denen Volksgemeinſchaft nichts war
als nur eine Gelegenheit zum Reden bei ſchönen
Feiern und feſtlichen Anläſſen.

Sei ehrlich Dünkſt Du Dich etwa zu
och, Deinem arbeitsloſen Volksgenoſſen die

Hand zu geben, weil er Schwielen an den Fäu
ſten und Flecken auf dem Kittel hat? Er kann
ür ſeine Not ebenſowenig wie Du für den

Reichtum Deines Vaters. Biſt Du einer von
dieſen Herren Akademikern, ſo höre: Schrei
nicht ſo viel Heil Hitler, damit Nationalſogzialiſten es nicht hören!
Schimpfe lieber nicht über den Bürger von
geſtern, ſondern ſchau Dein Jnneres an, damit

u allen Dünkel ausrotteſt! Student ſein
gibt nicht ein Vorrecht zum Stolz,
ondern eine Verpflichtung zu erhöhter Opferbereitſchaft. Denke
aran:
Du biſt ein Arbeiter wie Dein Bluts und
Schickſalsgenoſſe am Schraubſtock auch. Jhr
unterſcheidet Euch nur durch die Verſchieden
heit Eurer Leiſtungen. Dieſe aber iſt kein
Maßſtab für die ethiſche Bewertung der

Leiſtung ſelbſt. Für Nationalſozialiſten gibt
es nur einen Bewertungsmaßſtab: das
Prinzip der Leiſtung an ſich. Und hierzu ge
ören auch Geſinnung und Charakter!
Vorte gelten nichts, nur die Tat ſagt alles.

eine Haltung dem Staat gegenüber zeigt erſt

eine nationalſozialiſtiſche Geſin
nung. S rWort Hier wie überall im Leben gilt das

Nie davon reden, immer danach Yandeln!

Dr. Siska.

aber eine Reihe von nationalſozigali
ſtiſch geführten Korporationen ſich
anſchließen.

Wenn die Studentenſchaft zum Winter-
ſemeſter geländeſportlich eingeordnet als feſte
Organiſation daſteht, wenn ſie in den Kame
radſchaftshäuſern ein Syſtem politiſcher Er
ziehung vorbereitet, wenn ſie ſchließlich die
Grundſätze dieſer politiſchen Erziehung auf ihr
Studium zu übertragen beginnt, dann iſt ſie
auf dem Wege, den die nativonalſozialiſtiſche
Revolution der Studentenſchaft gewieſen hat.

Arbeitet an Euch!
Gliederung der politiſchen Schulungs-

arbeit
Die politiſche Schulung der Studentenſchaft

teilt ſich grundſätzlich in politiſche Schu
lung der Studentenſchaft und in
Einſatz der Studentenſchaft für

die politiſche Schulung anderer
Organiſationen. Es trikt neben den
Amtsleiter für politiſche Schulung ein Amts
leiter für Außenſchulung, der in Perſonal
union mit dem Amtsleiter für Arbeits
dienſt ſein ſoll. Die Außenſchulung umfaßt
die ſtudentiſche Schulungsarbeit. im Arbeits
dienſt, NSBO, Deutſchen Arbeitsfront und
Parteivrganiſationen. Sie hat im engſten Ein
vernehmen mit dem Amtsleiter für politiſche
Schulung zu geſchehen.

Die Schulungsarbeit
innerhalb der Studentenſchaft

Sie hat an beſtimmten Zeiten in der Woche
ſtatkzufinden, und zwar in einem politiſchen
Kolleg, in Arbeitsgemeinſchaften und Vortrags
abenden. Die Arbeitsgemeinſchaften werden
nach Möglichkeit in Verbindung mit den
Arbeitsgemeinſchaften der Kameradſchafts
häuſer (Korporationen) eingerichtet.

Hinein in die Kameradſchaftshäuſer!
Aufruf der deutſchen Gtudentenſchaft

Studenten!
Zum neuen Semeſter rückt ein kleines Heer gegen die Hochſchule an, das Heer derjenigen

Abiturienten, die freiwillig ein halbes Jahr Arbeiter waren, ehe ſie ihr Studium begannen.
Das Heer der Werkabiturienten. Eine neue Studentenſchaft, die in der Front des
Arbeitsdienſtes geſtanden hat, in einer Aufgabe, die hart war und groß zugleich.

Zum neuen Semeſter beginnen an einemgroßen Teil der deutſchen Hochſchulen die neuen
Formen des ſtudentiſchen Erziehungsweges für die erſten bis vierten Semeſter, beginnt der
Aufbau der ſtudentiſchen Kameradſchafts häuſer.

Aus Arbeitsdienſt und SA wächſt der neue Student, der Arbeiter der Stirn, der
auf der Hochſchule geformt wird durch eine freie und gleichzeitige diſziplinierte Form der Kame
radſchaftserziehung, der erzogen wird durch die Wiſſenſchaft und in der lebendigen Gemein
ſchaft, der Student des dritten Reich s.

Wir ſind uns darüber klar, daß wir noch am Anfang ſtehen, in der Formung des Ar
beitsdienſtes und in der Formung der Kameradſchaftshäuſer, aber wir ſind der Meinung,
daß neue Wege niemals durch die Diskuſſion und durch die geiſtige Auseinanderſetzung allein
beſchritten werden, ſondern weſentlich und kraftvvoll nur durch die Tat.

Die deutſche Hochſchule und für ſie die deutſche Studentenſchaft muß ſich ihren Ehren
platz neben dem Arbeiter in der Volksgemeinſchaft zurückerobern. Studenten Seid Euch
Eurer Verpflichtung bewußt! Beweiſt, daß Jhr erkannt habt: Wer führen will, muß vor
allem Pflichten auf ſich nehmen. Das Winterſemeſter 1933/34 muß der Markſtein in der
Geſchichte der deutſchen Studentenſchaft werdet

Baut Eure bündiſche Erziehungsform!
Hinein in die Kameradſchaftshäuſer der Studentenſchaften und Korpprationen!

Gtudent und Staat Jan gudebrandt
Dies Thema iſt der Gegenſtand vieler ſtu

dentiſcher Verſammlungen geweſen, die ihrer
Weſensart nach Wahlverſammlungen für die

Kammern waren. Es iſt äußerſt
chwer, unter den vielen Spielarten im Studen

kentum den Typ herauszuſtellen, der den
Studenten von Heute verkörpert. Jede Zeit
hat ihre eigene Anſicht und ihre eigene Vor
h von Begriffen. Wenn die Vorkriegszeit
in der
AltHeidelberg-Romantik
das Weſen des Studenten zu erkennen glaubte,
ſo iſt es das gute Recht unſerer Generation,
den Studenten im Braunhemd als den Typ
des neuen Studententums hinzuſtellen. Der
Führer hat einmal geſagt: „Fch kann mir die
deutſche Revolution ohne den deutſchen Studen
ten nicht denken“. Die deutſche Revolution iſt
entſtanden und hat in der vorderſten Front
dieſen deutſchen Studenten geſehen. Dieſer

junge Student im Braunhemd,
iſt vom ſtaatsbürgerlichen Geſichtspunkt ge
ſehen, alles andere, als eine beruhigende Er
ſcheinung. Dieſe jungen Menſchen, aufgewachſen
in den Jahren des großen Krieges, auf den
Gymnaſien zur Zeit der November Revolution
und der erſten Jahre der Republik; auf
Deutſchlands hohen Schulen, zu einer Zeit, wo
die Freiheitsbewegung mit brutalen Macht
mitteln, die den Staat zu repräſentieren
hatten, niedergehalten wurde.

Dieſe jungen Fanatiker der Jdee des
Nationalſozialismus anerkannten nicht den
Staat, ſondern nur den heiligen Begriff
Deutſchland. Für ſie war der Staat ein
Büttel, eine Verzerrung der Regierungs
gewalt, ein Sammelbecken der Korruptivn,
ein Gebilde, das in der Hand der Gegner
Deutſchlands ein Werkzeug gegen das Volk

ſelbſt war.
Gegen dieſen Staat des Novembers, gegen
dieſe Art deutſchen Staatsweſens, die ſie allein
aus ihrer Anſchauung ſelbſt kannten, denn

die Vorkriegszeit
war für ſie ſchon Geſchichte, gegen dieſen
Gegner Staat, lief das Stüdententum Adolf
Hitlers Sturm.

Als der Führer im Januar d. J. die Macht
im Staate übernahm, da ging in den Zehn
tauſenden dieſer jungen Menſchen ein innerer
Wandel vor. Zum erſtenmale empfanden ſie
bei dem Worte Staat

eine innere Mafeſtät,
eine Hochachtung, die dies gehaßte und doch
verſpottete Wort Staat in der Verbin

dung zum Namen des Führers bekommen hatte.
Die Staatsgewalt war bei den jungen brau
nen Bataillonen und zum erſtenmal ſpürte
man das, was man nur bisher aus der Ge
ſchichte geahnt hatte, die Größe und Hoheit des
deutſchen Reiches.

Da wurden aus den vieltauſenden der
Stagtsgegener die Bejaher des Staates,
der ihr Staat, der unſer Staat iſt. Das
Wort des Führers vom Studenten und der

Revolution bekam eine breite Baſis.
Student und Staat fanden zuſammen.

Der neue Staat
erkannte die Leiſtung des deutſchen Studenten
im Braunhemd, und die verantwortlichen Män
ner dieſes Staates, die auch in der braunen
Armee gekämpft hatten, in der die Studenten
ſtanden, wußten um die Not des deutſchen Stu
denten, deſſen Vaterlandsliebe und Freiheits
gefühl ein irrſinniges Staatsſyſtem mit Füßen
getreten hatten.

Die Hochſchule, die Fachſchule hat ſich der
Student erobert. Er wird dieſe Stellung

behaupten, er wird mehr tun.

Das hohe Maß von überſchüſſiger Kraft, das
in den jungen Studenten pulſiert, wird dem
Staate, dem Reiche dienen. Wenn der Novem
berſtaat vom Studententum aufs ſchärfſte ab
gelehnt wurde, dann hat der Staat Adolf Hit
lers keinen beſſeren Verteidiger, als die Stu
dentenſchaft. Unſer Staat, wie der Führer ihn
ſich denkt, muß wachſen. Das was Heute iſt, iſt
keine Vollendung, ſondern

erſt der Anfang.
Dieſer Staat des Nationalſozialismus muß
erlebt werden, von einer Jugend, die durch
die Vorkriegszeit in ihrem Leben unbelaſtet iſt.

Jn dieſen Erleben des Staates ſteht wie
im Kampf gegen den Novemberſtaat als

ahnenträger der deutſche Student.
Mit ſeinem Wiſſen, mit ſeinen Berufskennt
niſſen wird er dazu beitragen, das Anſehen des
deutſchen Volkes in der ganzen Welt zu
erkämpfen. Er wird mehr als Wiſſen und
Können in dieſem Kampfe mitbringen, dieſer
junge Student im nationalſozialiſtiſchen Staat
wird zwangsläufig durch ſeine kämpferiſche
Entwicklung über

den notwendigen Charakter
verfügen, der eingig und allein in der Lage
ſein wird, unſerem Staate über zeitliche Gren
zen hinweg ein eigenes Geſicht zu geben. Stu
dent und Staat ſind zwei Begriffe geworden,
die eine Einheit bilden. Studentum wird gleich
bedeutend ſein, mit Dienſt im Staate.

Langemarck
Von Herbert Böhme.

Lang iſt die Reihe der Hügel, der letzten Häuſer der Welt,

eng ſind die Furchen der Acker, die über Nacht beſtellt,
zogen Tauſend von Brüdern durch das nächtliche Tor,

nur ein Wort auf den Lippen, nur ein Wort noch im Ohr,
Oeutſchland!

Wortwächſt aus den Kreuzen, mahnender Atem im Wind

wächſt aus den Frühgeſäten, hört es, Mutter und Kind
Taſtend greift es in Nächten aus verſchütteten Schächten.

Hände ſtreben und heben eine Fahne zum Leben:
Deutſchland!

And aus den Gräbern die Saaten raffen ſich auf zu Taten

Frucht biſt du und bin ich.

Hügel werden Altäre, und wie die blühendſte Ahre

diene auch ich,

Deutſchland

Sand weht über die Toten, doch die Erinnerung zeigt
wie die Herzen einſt lohten, ehe ihr Blick ſich geneigt,

ſingt ein Lied über Gräbern ewiger Melodie:

Bleibe bei mir und lauſche und vergeſſe ſie nie,

Deutſchland!

IVANBNMMNMMMABn nd
Nur deutſche Volksgenoſſen

in der Studienſtiftung, des Deutſchen
Volkes

Der vom kommiſſariſchen Vorſtand des
Deutſchen Studentenwerks eingeſetzte kleine
zentrale Ausſchuß hat in ſeiner Sitzung
bei 24 Mitgliedern und Vorſemeſtern aus poli
tiſchen Gründen bzw. wegen nichtariſcher
Abſtammung die Mitgliedſchaft und damit
die finanzielle Förderung beendet. Die Arbeit
des Ausſchuſſes wird in Verbindung mit den
Sitzungen des kleinen Studienſtiftungs
ausſchuſſes fortgeſeßt t

Die Vorſemeſter und Mitglieder der Studien
ſtiftung des Deutſchen Volkes die nicht im
Rahmen der ſtudentiſchen Arbeitspflicht ein
gezogen werden, ſind verpflichtet, bis zum Be
ginn des Winterſemeſters mindeſtens ſechs
Wochen an einem Arbeits vder Ge
ländeſportlager teilzunehmen, ſoweit ſie
dieſer Verpflichtung nicht bereits durch frühere
Teilnahme nachgekommen ſind.

Mitteilungen und Nachrichten

Ernennung:
Der Führer der DSt., Dr. Oskar Stäbel,

hat Dipl.Jng. Heinz Zaeringer zum ſtell
vertretenden Führer der DSt. und zum ſtell
vertretenden Reichsführer NSDStB in allen
Hochſchulfragen ernannt.

Das deutſche Studentenwerk
teilt mit:

Vorſtand.
Aus dem kommiſſariſchen Vorſtand des

Deutſchen Studentenwerks ſind die Vertreter
der DSt., Gerhard Krüger und Karl Blume,
bei ihrer Amtsniederlegung in der DSt. aus
geſchieden. Dafür hat der Reichsminiſter des
Jnnern nunmehr den Führer der DSt., Dr.
Jng. Oskar Stäbel, und den Leiter des
Hauptamtes für Wirtſchaftsfragen in der DSt.,
Gerhard Adam, zu Mitgliedern des kom
miſſariſchen Vorſtandes ernannt.

Das Austauſch- und Auskunftsamt der
D St

teilt mit:
Verkehr mit dem Ausland

Wir vermitteln neben Austauſch und Au
PairAufenthalten im Ausland einen regen
akademiſchen Auslandbriefwechſel.
(Afrika, Amerika, England, Frankreich.)

Alle Kameraden, die ſich für einen Aus
tauſch Aufenthalt oder Briefaustauſch bewerben
möchten, werden gebeten, ſich umgehend an das
Austauſch und Auskunftsamt der Deutſchen
Studentenſchaft zu wenden.

Das Amt für Arbeitsdienſt der D St.
teilt mit:
Anrechnung der ſtudentiſchen Arbeitsdienſtpflicht.

Wir weiſen darauf hin, daß die Teilnahme
an Geländeſportz, Waſſer und Flugſport
lagern und ähnlichen Veranſtaltungen in
keinem Fall auf die ſtudentiſche Arbeits
dienſtpflicht angerechnet werden kann. Eine
Ausnahme hierfür kann nur für diejenigen
Studenten gemacht werden, die vom SAHoch
ſchulamt bzw. den früheren Wehrämtern
(AWK, AWA) als Hilfskräfte für die Ferien
ausdrücklich angefordert werden.
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v t 7 2 4dann um Halld n. Signallampe, 150 Paar Damenfchade,H reutropfen e S Klec mann 1 Schreibkaſſe.
S
c

3

S m Moritzzwingor 9.
n nennnnleeeS BekanntmachungenJm Winter 1938/34 können Schnee und Eis

auf den nachſtehenden Plätzen koſtenlos ab
geladen werden

1. Schuttabkadeplatz am Goldberg,
z 2. Kehrichtabladeplatz Reideburger Straße

Ecke Grenzſtraße,
3. Kehrichtabladeplatz in der PaulBerck

S

S

Straße Ecke Vogelweide,
4. Müllabladeplatz Krienitzweg.
Außerdem können die Kanalſchächte zur

Beſeitigung von Schnee und Eis benutzt wer
den, ſofern dieſe durch die ſtädtiſchen Arbeiter
zu dieſem Zwecke in Betrieb genommen ſind.

Jn die Kanalſchächte darf jedoch nur reiner
und friſch gefallener Schnee abgeladen werden.

Halle (Saale), den 16. November 1833.
Der Polizeipräſident.

Nutzholzverkauf in der Heide.
Wir bieten vor dem Einſchlag im Wege

ſchriftlichen Meiſtgebotes aus dem Winterein
ſchlag 1933/34 (Durchforſtungen und Aushiebe)
des Stadtforſtrevieres Heide an:

Los 1: ca. 500 im ſchwaches, zu Gruben
holzs geeignetes Kiefernrundholsz (bis
14 em Mitten-Durchmeſſer),

Los 2: ca. 1000 fm Kiefernrundholz von
Kl. 1b aufwärts.

Das Holz wird ungeſchält und mit Rinde ver
meſſen geliefert.

Gebote ſind bis Montag, den 5. Dezember
d. J., vormittags 9 Uhr, an den Magiſtrat
der Stadt Halle (Saale), Heideverwaltung, inverſchloſſenem Umſchlag mit der Aufſchrift 7
„Nutzholzverkauf“ einzureichen. Sie müſſen je
km in N. und Rpf. abgegeben werden, bei
Los 2 klaſſenweiſe, und die Anerkennung der

Verkaufsbedingungen enthalten. Der Zuſchlag 8 eliegt im Ermeſſen des Magiſtrates. Die Bieter 7 0erhalten innerhalb von 4 Tagen Beſcheid. 0 bDie Verkaufsbedingungen können bei demfeines b o Magiſtrat der Stadt Halle, Heideverwaltung,80oxkalf, Ratshof (Zimmer 316), eingeſehen werden Soz werden Sie örreſtet r 32eillen, Wewaoaorm 117 Anmeldungen zur Beſichtigung in der Revier I a fern
geföttert förſterei Habichtsfang, Poſt Nietleben vei 5 a 95 g. sehenDerselbe mit im Halle Fernſprecher Halle 228 08). die wir zu reellen un so niedrigen Preisenhin Halke, 16. 88 erkaufen daß aſe man gut die Anferrer. Dr- Der Magiſtrat (Heideverwaltung). schaffung unserer beliebte niund hocheäh Wertigen Quaolitäten zuerzichten braucht2537 Grundſtücksverkauf Unserou fie n nDie dem Sächſiſchen Stgat gehörigen Flur e1350 Schworre ſtücke: m gr Merſed 1950 29 39. 49.r a er Flur Merſeburg: e cKragen 9 a, 9b, 10 a und 10b, Kartenblatt 14, Plan Wollvlies J Quälitäten S us garantiert

Stiefe, Nr. 112, mit einer Geſamtfläche von 11,515 hSeum ge Geho prhe Morgen We un s reiner Schafwolle mit gesetzl. gesch. Marke
köttert an h en e einer Seſamt. 59. 69. 79- 89.7 fläche von 8,066 ha 12,008 prß. M90 34 a, 34 b, 34 0 und 85, van Bitte prüfen Sie unverbisdlich! Unser Grundsatz

Kr. 262, mit wer Geſamtfläche von 2,028 ha lautet: Kein Kaufzwang, aber freue Kunden
11,448 prß. orgen

b) in der Flur Menſcham
16 a, 16 b, 16 c, 615/18, 616/17, Kartenblatt 4,

Plan 145, mit einer Geſamtfläche von 2,262 ha S8,860 prß. Morgen 37a, 37 b, 38 und 39, b
Kartenblatt 3, Plan 39, mit einer Geſamt
fläche von 2,012 ha 7,880 prß. Morgen
ſollen im ganzen oder teilweiſe verkauft
werden.

Halie (Saale)d, Leipziger Str. Fernruf 2e240 a ter r e aus. einesNorchausen a. Fl. Wittenberg Bez. Halle Sächſiſche r n Halle (Saale) Große Ulri chs traße 19
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